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Lausanner Pakt n Frage gestel ſt

Gehefmvertrag gegen US,

59. Jahrgang

Abmachungen Frankreichs, Englands und Italſens In der Kriegsschuſdenfrage

Die Pſäne der Reſchs regierungKeine Beteiſigung Deutschlancdis
Washington zurüekhaltenc

Anter der Uberſchrift „Vier Geheimabkommen in Lauſanne“ veröffentlicht der „Daily Herald aus der
Feder ſeines Lauſanner Sonderberichterſtatters einen Arkikel, der auf Grund franzöſiſcher Jnformationen
behauptet, daß zwiſchen den Gläubigerländern vier ſogenannte Genklemen-Agreemenks abgeſchloſſen
worden feien:

1. ein Abkommen zwiſchen England, Frankreich und
Jkalien, daß der Pakt von Lauſanne nicht zu rati
fizieren ſei, wenn nicht und bis eine befriedigende
Löſung mit den eigenen Gläubigern erreicht iſt;
im Fall derartige Verhandlungen ſcheitern, ſollen
die Gläubiger Deutſchlands zu neuen Verhand
lungen zuſammenkreten;

2. legt ein zweites Abkommen feſt, daß keine der drei
Mächte eine Regelung mit Amerika krifft, die dem

Intereſſe der beiden andern im Weg ſteht;
3. ein Abkommen zwiſchen England und Frankreich,

das die im Churchill-CaillauxPakt ſeſtgelegten
Kriegsſchuldenzahlungen Frankreichs an England
bis zu einer Ratifizierung des Lauſanner Paktes
gufhebt; und ſchließlich
ein entſprechendes Abkommen zwiſchen England
und Jfalien. e

Die Veröffentlichung des Daily Herald über ver
ſchiedene Geheimabhkommen hat in der Offentlichteit
S e Nervoſität hervorgerufen. Von öffigieller

eite iſt allerdings betont worden, daß keinerlei der
artige Geheimäbmachungen beſtänden. Mit großer
Spannung ſieht man daher dem Bericht Macdonalds
entgegen, den er Dienstag dem Unterhaus vorlegen
wird. Das Auswärtige Amt hält ſich vollſtändig
zurück und begegnet allen Anfragen mit dem Hinweis,
daß die Materie zu verwickelt ſei, als daß
Einzelheiten vor der ausführlichen Darlegung Mac
donalds bekanntgegeben werden könnten. Dieſe Zurück

Sestürzung
Die Lauſanner und Pariſer Meldungen, daß trotz

aller ehe e Dementis ein GentlemenAgreement
doch beſtehe, erregten in Waſhington ſehr lebhaften Un
willen und wurden von einigen Parlamentariern als
Beweis dafür bezeichnet, daß „Europa ſich zu einem
igantiſchen Schwindel auf Koſten Amerikas vereinigt
be Das Neuyorker Blatt Herald Tribune“

brachte den vollen Text des geheimen Agreements und
meldete, daß Reichskanzler von Papen eine Abſchrift
erhalten habe, ſowie daß er offenbar damit einverſtanden
ſei, daß das Lauſanner Abkommen nicht in Kraft trete,
ehe ſich die amerikaniſche Regierung zu entſprechenden
Kürzungen der alliierten Schulden bereit erklärt habe.
Dies rief Beſtürzung auch in e gee Kreiſen hervor,
einmal, weil die bisherigen Nachrichten ſtets betonten,
daß die Reichsregierung eine Verbindung von Kriegs
ſchulden und Reparationen ſtrikt ablehne, zweitens weil
der durch dieſe Meldungen hier hervorgerufene ſehr
e Eindruck die Möglichkeiten einer wirklichen Zu
ammenarbeit mit Europa gerade in dem Augenblick
gefährdet, in dem man glaubte, durch die Löſung der
Repärationsfrage endlich freie Bahn für eine Beruhigung
des Kongreſſes und die Reviſion der Kriegsſchulden ge
wonnen zu haben. Außenminiſter Stimſon beſchränkte
ſich in ſeinem offiziellen Kommentar auf drei Feſt
ſtellungen: 1. Die Regierung hat keine offizielle Kennt
nis vom GentlemenAgreement. 2. Kein fremder
Diplomat hat die Regierung diesbezüglich ſondiert.
3. Kein Vertreter der amerikaniſchen Regierung hat an
den Beratungen über das GentlemenAgreement teil
genommen.

Deutſchland hat kein Geheimabkommen
vorgelegen.

Deutſchland hat mit irgendwelchen etwaigen Ab
machungen zwiſchen England, Frankreich oder
anderen Mächten nicht das geringſte zu tun, hat
es vielmehr von vornherein und während der ganzen
Dauer der Konferenz aufs entſchiedenſte abgelehnt,
irgendeine Beziehung zwiſchen dem Pakt von
Lauſanne und den interalliierten Schulden gegen
über Amerika herſtellen oder ſich in eine Front
bildung irgendeiner Art gegen die Vereinigten
Staaten hineinziehen zu laſſen. Selbſtverſtändlich
hat ein ſolches Abkommen deshalb auch der

deutſchen Regierung nicht vorgelegen.

Brüning gegen laussanne
Breslau, 12. Juli. Jn einer Kundgebung der

niederſchleſiſchen Zentrumspartei ſprach Montag abend
der Reichskanzler a. D. Dr. Brüning und erklärte,
daß der Pakt von Lauſanne auch von der Rechten
unter allen Umſtänden werde angenommen werden
müſſen. Daran würden auch die Worte Hitlers in
Berchtesgaden nichts ändern, der erklärt habe, daß er
in ſechs Wochen keine drei Mark mehr bezählen würde.
Die Reparationsfrage in dieſer Löſung ſei nur ein
Wegräumen von Schutt, aber noch nicht der Beginn
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues, den die gänge
Welt brauche. Dr. Brüning wandte ſich ſcharf gegen

haltung aber beſtärkt gewiſſe Kreiſe in dem Glauben,
daß das Lauſanner Abkommen von einem Geheimnis
umgeben iſt, das man aber zu lüften ſich noch nicht
getraut habe. Das Ahendblatt Lord Beaverbrocks, der
„Evening Standard“, geht in ſeinem Mißtrauen ſo weit,
daß es behauptet, daß die Vorbehalte, unter
denen die Lauſanner Löſung zuſtande gekommen iſt,
das ganze Abkommen zu einem werktloſen Fetzen
Papier machen. Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich auch
im Unterhaus Winſton Ehurchill, der ausführte,
wenn die Abmachungen in Lauſanne von der Be
reinigung der Kriegsſchulden an
Amerika abhängig ſeien, und die Ratifizierung
des Abkommens ſich bis dahin verzögere, der Wert
des ganzen Abkommens höchſt fragwürdig ſei.

Schwaches Dementi
Schatzkanzler Neville Chamberlain hat als Sprecher

der Regierung zum Schluß der heutigen Unterhaus
dehatte auf eine Anfrage Churchills über den Geheim-
pat. ſehr ſcharf erwidert. Chamberlain ſagte daßh gen nen ſche ehe De e
häbe, indem er das Vertrauen das das Lauſanner
Abkommen zu ſchaffen beſtimmt ſei, mit ſeinen Ver
dächtigungen untermintert habe. Zur gleichen
Zeit habe er dadurch die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten Apnetioerwetſ nur noch ſchwieriger

geſtaltet. Er richte daher an das Unterhaus die Auf
förderung, der Regierung zu glauben, daß ſie nichts
unternommen habe, was irgendeines der vedauerlichen
Ergebniſſe zeitigen könnte, die Churchill angedeutet habe.

in Amerika
die terroriſtiſche Art des gegenwärtigen Wahlkampfes
und fuhr fort, bei der Not des Volkes könne man nicht,
wie die Regierungserklärung, von einem Wohlfahrts
ſtaat ſprechen, höchſtens von einem Wohlfahrtsſtaat
in den zwei vergangenen Jahren für den größeren
Grundbeſitz des deutſchen Oſtens. Die Entwürfe für
die Siedlungsreform ſeien von konſervativ rechts
ſtehenden Männern proteſtantiſchen Bekenntniſſes ge
macht worden, die es für notwendig befunden hätten,
im Intereſſe des lebensfähigen Großgrundbeſitzes den
verhältnismäßig kleinen Teil des Großgrundbeſitzes,
der nicht mehr lebensfähig war, für die Siedlung
bereitzuſtellen, für die Söhne kleiner armer BVauern
hier im Oſten und auch im übrigen Reiche. Das habe
mit Bolſchewismus nichts zu tun. Wenn die Syſtem
änderung darin beſtehen ſoll, ſchloß Dr. Brüning, daß
eine wechſelnde Arbeitsgemeinſchaft von Parteien verſchiedener Richtung die Herrſchaft einer einzigen Partei

überlaſſen ſoll, dann rüfen wir auch zum Kampfe
Denn die Herrſchaft einer eingigen Partei dürfe es in
Deutſchland nicht geben.

Kirehen wahlen m November
Runderlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrakes.

Der Termin für die Neuwahlen zu den Kirchen
und Gemeindekörperſchaften in der Evangeliſchen
Kirche der Altpreußiſchen Union iſt für den 12. bis
14. November feſtgeſetzt. Jn einem Runderlaß gibt
der Evangeliſche Oberkirchenrat dem Vertrauen Aus
druck, daß alle, die das kirchliche Wahlrecht ausüben,
ſich vor Augen halten, „daß es ein kirchliches Amt iſt,
welches die zu wählenden Glieder der Gemeindekörper
ſchaften zu übernehmen haben und daß dieſem Amt
hohe kirchliche Verantwortung innewohnt.“

Er verweiſt auf die Kirchenverfaſſung, die be
ſtimmt, daß die Wahl ohne Unterſchiede des
Standes auf Perſonen zu richten iſt, die durch
aktive Teilnahme am gottesdienſtlichen und am kirch
lichen Gemeindeleben „das Vertrauen der Wähler in
ihre Treue im Bekennen evangeliſchen Glaubens und
an kirchliche Einſicht und Erfahrung gewonnen

ahen.
Die Wahl erfolgt auf vier Jahre. Die Mit

glieder der Gemeindekörperſchaften haben bekanntlich
auch die Wahlen zu den Kreisſynoden und zu den
Provinzialſhnoden zu vollziehen.

Die Fahrt des Reichskanzlers nach Reudeck. Wie
nunmehr feſtſteht, fährt Reichskanzler von Papen am
Mittwoch nach Neudeck, um dem Reichspräſidenten
über das Ergebnis der Lauſanner Konfereng Vortrag
zu halten. Der Reichskanzler fährt am Freitag wieder
nach Berlin zurück.

Kömmuniſten verlangen Beſeitigung des Skagkts
raks. Die kommuniſtiſche preußiſche Landtagsfraktion
hat einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach der
Stkaatsrat beſeitigt und die Verfaſſungsartikel über
den Staatsrat geſtrichen werden ſollen. Zur An
nahme des Geſetzentwurfs bedarf es einer Zweidrittel
mehrheit.

Arbeitsdienſtpflicht. Beſchäftigung der jugendlichen Arbeitsloſen Siedlung.
Berlin, 12. Juli. Wie wir erfahren, iſt nun auch

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath wieder
in Berlin eingetroffen

Die nächſte Kabinettsſitzung findet heute nachmittag
ſtatt, und zwar beginnt damik die

Berakung des Aufbauprogramms.
Sie wird auch am Mittwoch bis zur Abreiſe des Kanz
lers nach Neudeck fortgeführt und ſogleich nach ſeiner
Rückkehr wiederaufgenommen werden. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß der Kanzler den Reichspräſidenten neben
der Berichterſtattung über Lauſanne auch bereits in
großen Zügen über dieſe Pläne der Reichsregierung
ünterrichten wird. In unterrichteten Kreiſen rechnet
man damit, daß die Arbeiten des Reichskabinetts ſo
gefördert werden können, daß noch im Laufe dieſes
Monats alſo vor den Wahlen die neue
Notverordnung mit dem Aufbauprogramm er
laſſen wird. Die Hauptvorlagen ſind bereits aus
gearbeitet, ſo daß das Kabinett ſofort in die praktiſche
Beratung eintreten kann Kommen die Dinge in dieſer

Art vorwärts, dann werden die Miniſterien bereits
im Auguſt an die Durchführung der neuen Maßnahmen
gehen können Dabei handelt es ſich vor allem um
drei große Fragenkomplexe. Das iſt

1. eine Arbeitsdienſtpflicht, die, wie ſich
ſchon aus dieſer Bezeichnung ergibt, über den Charakter
des freiwilligen Arbeiksdienſtes hinausgeht und die ſich
damit den Auffaſſungen und Wünſchen der Rechten zu
dieſem Problem ſtärker nähert,

2. die Heranziehung und Beſchäftigung der
jugendlichen Arbeitsloſen in dem vor einigen
Tagen angedeuteten ſporklichen Sinne und

3. die Siedlung, für die jetzt das Reichser
nährungsminiſterium federführend iſt.

Aus dem ganzen ergibt ſich, daß auch der Reſt des
Monats für die Reichsregierung überaus arbeitsreich
werden wird. Jm Auguſt werden der Kanzler und ein
Teil der Miniſter dann vielleicht für kurze Zeit in
Urlaub gehen können, um ſich für die Aufgaben vor
zubereiten, die nach dem Zuſammentritt des neuen
Reichstages von Ende Auguſt ab an ſie herantreten.

Uberwachungsausseherß
einberufen

Bayeriſche Volkspartet für Abberufung Straſſers.
Reichstagspräſident Löbe hat am Montag an den

Vorſitzenden des Uberwachungsausſchuſſes des Reichs
tages, den Abg. Straſſer (Nat.Soz.), folgendes
Schreiben gerichtet. „Da es ein völlig unhaltbarer Zu
ſtand iſt, daß der wichtigſte Ausſchuß des Reichstages
der die Rechte der Volksvertretung in der parläments
loſen Zeit wahrnehmen ſoll, einfach außer Kraft ge
ſetzt wird, weil der Vorſitzende ihn nicht einberuft, habe
ich, da ein Stellvertreter zur Zeit nicht vorhanden iſt,
das an Jahren älteſte Mitglied erſucht, die Einberufung
zu veranlaſſen. Jch werde den Herrn bitten, auf die
Tagesordnung der Sitzung auch einen Antrag des
Abg. Dr. Pfleger auf Abberufung des Vorſitzenden
und Wahl eines neuen Vorſitzenden zu ſetzen. Schließ
lich bedaure ich, daß Sie dürch eine frühere Mittei
lung an mich ünd an die Parteien, nach welcher Sie
ſich des Einverſtändniſſes der Mehrheit der Mitglieder
des Ausſchuſſes verſichern wollten, den Eindruck er
weckt häben, als ſeien Sie zur Einberufung des Aus
ſchuſſes bereit. Dadurch iſt der Zuſammentritt des
Ausſchuſſes, den Sie nach der erſten Mitteilung ſelbſt
ins Auge gefaßt haben, ſchon um Wochen verzögert
worden.

Das älteſte Mitglied des Uberwachungsausſchuſſes
iſt der e Heimann (Soz.), der bisher auch Vor
ſitzender des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages
war. Abg. Heimann hat im Einvernehmen mit dem
e anf Löbe die Sißung des Uberwachungsaus
ſchuſſes auf Freikag, den 22. Juli, nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt. Die ſpäte Einberufung ergibt ſich aus der
Talſache, daß Präſident Löbe zu einer früheren Feit
an der Sitzung nicht keilnehmen kann. Der Präſident
legt aber Werk darauf, da er nötigenfalls die Aus
einanderſetzungen über die Richtigkeit und Zuläſſigkeit
ſeines Schrittes ſelbſt führen will.

Der Antrag des Abg. Dr. Pfleger, der im über
wachungsausſchuß die Bayeriſche Volkspartei vertritt,
auf Abberufung des bisherigen Vorſitzenden Straſſer
iſt dem Präſidenten Löbe zugegangen. Dr. Pfleger
hat den Präſidenten Löbe ſchriftlich und telegraphiſch
auf das dringlichſte erſucht, das Verhalten des Abg.
Straſſer durch den Auftrag an das älteſte Mitglied des
Ausſchuſſes zur Einberufung illuſoriſch zu machen. Er
hat gleichzeitig die Meinung vertreten, daß der Aus
ſchuß jetzt die Pflicht habe, einen Vorſitzenden, der
ſeine Pflichten ſo gröblich verletze, abzuberufen.

Straſſers Stellungnahme.
Straſſer erklärt zu dem Schritt Löbes:

„Die Weigerung eines Vorſitzenden, eine Ausſchuß
ſitzung einzuberufen, weil der Erfolg dieſer Ausſchuß
ſitzung von vornherein nach der früher durch An
gehörige der jetzt für Einberufung ſtimmenden Par
teien getroffenen Regelung gleich Null iſt, kann nicht
gleich einer Verhinderung des Ausſchußvorſitzenden ge
deutet werden. Verſuche, über den Weg des
älteſten Mitgliedes den Ausſchuß einzuberufen, id
verfaſſungs und geſchäftsordnungswidrig, und ich
würde dagegen alle nur möglichen Maßnahmen zu
treffen gezwungen ſein.“

Dr. Göbbels ſpricht in Hagen.
Hagen, 12. Juli. Jn einer nationalſozialiſtiſchen

Verſammlung in Hagen auf der „Kuhweide“ betonte
Dr. Goebbels, die NSDAP. ſtände vor der Notwendig
keit, ſchärfer denn je den Trennungsſtrich zu ziehen
zwiſchen ſich und der „bürgerlichen Halbheit', die ſich
daran verſüche, einer gewaltigen Gefahr Herr zu
werden. Weiter wandte ſich Dr. Goebbels gegen die
Annahme des Lauſanner Abkommens und meinte, daß
die drei Milliarden, zu deren Zahlung ſich Deutſchland

verpflichtete, genügt hätten um die Arbeitsloſigkeit
mit „einem Schlage“ zu beſeitigen. Mit der gegen
wärtigen Regierung habe die NSDAP. nichts gemein,
ſondern ſie werfe ihr den Fehdehandſchuh vor die
Füße

Die Kundgebung auf der „Kuhweide“ ſelbſt verlief
ohne größere Störungen, obwohl unbekannte Brand
ſtifter den in der Nähe befindlichen Wald in Brand
ſteckten. Der Feuerwehr gelang es bis Mitternacht
noch nicht, den Brand zu löſchen.

Nach der Kundgebung wurden die heimkehrenden
Verſammlungsbeſucher, die geſchloſſen abmarſchierten,
und auch die ſie begleitenden Polizeibeamten beſchoſſen.
Die Polizei ſah ſich ſchließlich gezwungen, das Feuer
zit erwidern. Bisher wurden etwa 20 Verletzte, dar
unter einige Schwerverletzte feſtgeſtellt.

Schlägerei im Kaſſeler Stadtparlamenk.

Kaſſel, 12. Juli. Jm Verlaufe einer politiſchen
Debatte im Stadtparlament nannte der Stadtverord-
nete Freisler (NSDAP.) den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Wittrock einen „begnadigten Zucht
häusler“ was der deutſchnationale Vorſteher nicht
rügte. Plötzlich drang die geſamte ſozialdemokratiſche
Fraktion auf Freisler ein, umringte ihn und ſchlug auf
ihn ein. Als ein nationalſozialiſtiſcher Stadtverord
neter ſeinem Fraktionskollegen zu Hilfe kommen wollte,
wurde auch er von den Sozialdemokraten mißhandelt,
ebenſo der Berichterſtatter der nationalſozialiſtiſchen
„Heſſiſchen Volkswacht“. Nur das Dazwiſchentreten
anderer Stadtverordneter verhinderte die ſchlimmſten
Folgen für die beiden nationalſozialiſtiſchen Stadtver
ordneten, die erhebliche Verletzungen davontrugen.
Schutzpolizei mußte das Eindringen von SA. Leuten in
das Rathaus verhindern.

Revolution n Bras ten
Neuyork, 12. Juli. Wie aus Rio de Janeiro

gemeldet wird, iſt in Braſilien wiederum eine Revolution
gegen die Regierung Vargas ausgebrochen, die haupt
ſächlich in den Südſtaaten Santa Katharing und Sao
Paulo um ſich greift. Die Aufſtändiſchen haben ihr
Hauptquartier in den Kaſernen der Stadt Sao Paulo
errichtet, von wo aus der Aufſtand geleitet wird.
Präſident Vargas hat einen Aufruf an das braſilianiſche
Volk erlaſſen, in dem er die Bevölkerung um loyales
Verhalten erſucht, um die Revolution niederzukämpfen.
In den Staaten Rio Grande de Sul und Minas Geraes
ſind Regierungstruppen mobiliſiert worden, um ſie gegen
die Aufſtändiſchen in Sao Paulo einzuſetzen.

Wie aus Rio de Janeiro ergänzend gemeldet wird,
fordern die ſich im Aufſtand befindenden drei braſilia
niſchen Gliedſtaaten die ſofortige Einſetzung einer ver
faſſüngsmäßigen Regierung. Bisher iſt der Aufſtand
un blutig verlaufen. Der Stadtkommandant von Sao
Paulo wurde verhaftet und durch revolutionäre Führer
erſetzt.

Bafea tödlich verunglücket
Prag, 12. Juli. Der bekannke Schuhgroß induſtriell

und Millionär Thomas Bafa iſt heute früh auf einer
Flugzeugreiſe nach der Schweiz ködlich verunglückt.
Uber den Hergang liegen bisher nur unvollſtändige
privake Mitkeilungen vor. Danach iſt der Apparat,
der gegen 6 Ahr früh geſtärket war, noch über Bakas
Privakflugplatz in Okrikovice aus der Höhe von eiwa
700 Meter plötzlich abgeſtürzk. Der Pilot war auf der
Stelle kok. Baka ſelbſt lebte noch, als man ihn aus
den Trümmern herausholte. Er ſtarb aber während
der Uberführung ins Kränkenhaus. Was den Abſturz
herbeigeführt hat, konnte noch nicht geklärt werden.

r

S Ah

r r

S

t



Nr. 161. Milteldeuiſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12. Juli 1932.

Maßnahmen zur Hebung9g
der Sitelichkert

Staatsratsbeſchlüſſe.
Der Preußiſche Stagtsrat nahm am Sonnabend

gegen Kommuniſten und Sozialdemokraten ein umfang
reiches Programm zur Hebung der öffentlichen Sitt-
lichkeit an, das die Ausſchüſſe vorbereitet hatten und
das durch einen Zentrumsantrag angeregt worden
war. Jn dem angenommenen Ausſchuß Programm
heißt es, das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten vom Jahre 1927 genüge nicht, um den
Ausſchreitungen der Proſtituierten in der OHffentlich
keit energiſch entgegenzutreten, weil die neue Formü
lierung des S 361 Ziff. 6 des Strafgeſetzbuches un
zulänglich ſei. Dieſe Formulierung beſage, daß mit
Haft beſtraft werde, wer öffentlich „in einer Sitte und
Anſtand verletzenden oder andere beläſtigenden Weiſe“
zur Unzucht ſich anbiete oder dazu auffordere. Der
Staatsratsbeſchluß wünſcht, daß die Vorausſetzung de
öffentlichen Argerniſſes geſtrichen werde und einfach
kolgende Faſſung maßgebend ſei:

Mit Haft wird beſtraft, wer öffentlich zur An
zucht ſich anbietet oder dazu auffordertk.“

Weiter ſpricht der Mehrheitsbeſchluß des Staats
rats von Mängeln des Reichsgeſetzes zur Bewahrung
der Jugend vor Schund und Schmutzſchriften. Nach
der bisherigen Faſſung könnten nur wenige der
Schriften beſeitigt werden, die geeignet ſeien, die Jugend
zu gefährden, und Abbildungen fielen überhaupt noch
nicht unter das Geſetz. Auch ſei das Verfahren zu
umſtändlich. Der Staatsrat verlangt daher in dem
Mehrheitsbeſchluß eine Anderung dieſes Reichsgeſetzes
dahin, „daß alle Schriften, Abbildungen und Dar
ſtellungen, die geeignet ſind, die heranwachſende Jugend
geiſtig oder ſittlich zu gefährden, den Beſchränkungen
des Geſetzes unterworfen werden“. Ferner ſoll der
Kreis der Beiſitzer und Sachverſtändigen bei den Prüf
ſtellen und der Oberprüfſtelle weſentlich verkleinert und
nach vorwiegend erziehlichen Geſichtspunkten zu
ſammengeſetzt werden. An Stelle der bisher not
wendigen Zweidrittelmehrheit ſoll für die Beſchluß-
faſſung der Prüfſtellen und Oberprüfſtelle die einfache
Mehrheit genügen. Schließlich ſoll während des Ver
fahrens bereits die angefochtene Schrift oder Abbildung
den Beſchränkungen des Geſetzes ſuspenſiv unter
worfen werden können. Der letzte Teil dieſes Mehr
heitsbeſchluſſes des Staatsrats will die Möglichkeit
ſchaffen, auch

gegen die privaken Leihbibliolkheken vorzugehen,
„die ſich im Sinne des Jugendſchutzes als zweifel
haft und unzuverläſſig erweiſen“.

Die Staatsregierung wird erſucht, im Sinne der Ver
wirklichung dieſer Forderungen auf die Reichsregierung
einzuwirken Unverändert angenommen wurde ein
gemeinſamer Antrag des Zenkrums, der Arbeits
gemeinſchaft und der Sozialdemokratie, bei der Reichs
regierung dahin zu wirken, daß das Reich den Für
ſorgeverbänden die für die Zuſatzunterſtützungen er
forderlichen Mittel bereitſtellt.

Nationalſozialiſten
beim Reichsernährungsminiſter.

Unter Führung des Abgeordneten Meyer
Quade, des Vorſitzenden des Landwirtſchaftsaus
ſchuſſes im Preußiſchen Landtag, haben national
ſozialiſtiſche Abgeordnete aus allen Teilen Preußens
den Reichsernährungsminiſter aufgeſucht, um im An
ſchluß an ſeine Rundfunkrede Forderungen jm Inter
eſſe der Landwirtſchaft vorzutragen. Es wurde an
geregt, den Vollſtreckungsſchutz auf eine
längere Friſt auszudehnen, Gegebenenfalls
ſei auch eine Staffelung bei der Herausnahme aus
dem Vollſtreckungsſchutz in Erwägung zu ziehen.
Weiter wurde dem Miniſter erklärt, daß die Land
wirtſchaft dringend Maßnahmen zur ſofortigen Sen
kung der Zinſen und weitgehende Schützmaßnahmen
für die Veredelungswirtſchaft erwarte. Im einzelnen
wurden dann Wünſche für das nordweſtdeutſche Ver
edelungsgebiet vorgetragen, ebenſo für den Weſten des
Reiches überhaupt. Der Miniſter ſagte zu, die vor
getragenen Anregungen und Wünſche überprüfen zulaſſen und gegebenen ſeltg im Sinne dieſer Wünſche ein

zugreifen.

Nativnalſozialiſtiſche Forderungen.
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion im PreußiſchenLandtag wendet h in einem Urxantrag gegen die

Miniſterialzulagen, die die Beamten in den
Miniſterien erhalten. Das Staatsminiſterium wird er
ſucht, die Miniſterialzulagen in ihrem Geſamtbetrageden höheren Miniſtertalbeamten zu entziehen und den

Anwärtern auf den d vom Range der
Referendare an aufwärts zur Wiederaufhöhung der ge
kürzten ſogenannten Unterhaltszuſchüſſe zuzuwenden,
Ein anderer nationalſozialiſtiſcher Antrag erſucht das

Deutſche Schauſpieler um 1932
Von F. C. Benedict.

1. Das Elend der Prominenten.
In der Potsdamer Straße liegt der Wallfahrtsort

der Berliner Schauſpieler und der Kollegen, die um
n ten herum von den ſchließenden Theatern der

rovinz, eine mächtige Welle mehr, der Hochflut Ber
liner Arbeitsloſigkeit zugeſpült werden.

Unzählige Büros, Proberäume, Wartezimmer, ein
Betrieb, der faſt das ganze Haus mit dem Summen
eines Bienenkorbes erfüllt. Sogar eine richtiggehende
Bühne gibt es. Nur keine Engagements.

Alle möglichen Typen, ſo Männlein wie Weiblein,
gen und ſtehen hier herum, von dem zuckrig lächeln

en Soubrettengeſicht bis zu dem ſtrengen Falten
wurf eines zergrübelten Lewinſky-Kopfes Sorg-
los plaudernde, oder ſolche, die wenigſtens ſo tun, und
andere wieder, denen Sorge ſchon zu tief in die Züge
eingegraben iſt, als daß ſie ſich übertünchen ließe
Alles gibt es hier. Nur keine Engagements.

Wie ſie an den Schaltern und Auskunftsſtellen vor
überziehen, leichtbewegtes Künſtlervolk, jeden Tag von
neuer Hoffnung erfüllt, jeden Tag neu enttäuſcht,
immer wieder glaubend an ihr innerſtes Gebot, gleichen
ſie einer ins Schreckliche verkehrten Echternacher
Springprozeſſion: zwei Schritte vor, drei zurück
Nur wenigen wird das Wunder zuteil, und welches
kärgliche Wunder Brot, knappes Brot für einige
Tage, dann wieder nichts

Achttauſend Schauſpieler etwa ſind ohne Engage-
ment, und immer neue ſtoßen jetzt, da der Sommer
gekommen iſt, zu dieſer Armee. Ein Fünftel
davon Wenn iſt das Kontingent der Sſterreicher.
Trübe Waffenbrüderſchaft. Einſt vor Jahren war
es anders, da nahm Hſterreich im gegenſeitigen Aus
tauſch der Kräfte einen Teil der Jünger Thaliens auf,
die Tſchechoſlowakei, die Schweiz. Das iſt vorbei.
Dieſe Ausfallstore ſind nahezu vermauert. Dabei
keine Ausſicht G die Zukunft. Das Barometer ſteht
fortgeſetzt auf ſchlecht. Gegen voriges Jahr, das übel
genug war, haben ſich die öglichkeiten um die Hälfte
verſchlechtert.

chon gibt es Prominente an allen Ecken und
Enden, die vor ein, zwei Jahren noch zwei, drei
hundert Mark pro Abend erhielten, und die ſich heute

Staatsminiſterium, auf die Reichsregierung einzu
wirken, daß Monopolin-Tankſtellen durch die
Monopolverwaltung in ſteigendem Maße nicht nur in
den Großſtädten, ſondern auch auf dem flachen Lande
aufgeſtellt werden. Die Reichsmonopolverwaltung habe
24 Millionen Hektoliter Uberbeſtände an Spiritus
Von vielen Kraftwagenbeſttzern werde heute ohne jeden
Nachteil Monopolin gefahren. Die ſtärkere Verwendung
von Monopolin würde nicht nur dem Hartoffelbau von
Nutzen ſein, ſondern auch die Einfuhr von Treibſtoffen
ohne Schäden für die Kraftwagenbeſitzer vermindern.
Eine weitere Kleine Anfrage beſchäftigt ſich mit der
Ernennung des Staatsſekretärs Dr. Weis mann zum
Mitglied des Reichsdiſziplinarhofs, die der Reichsrat
auf Anregung Preußens dem Reichspräſidenten vor
geſchlagen hat. Im Hinblick darauf, daß Dr. Weismann
Semit ſei und daß verſchiedene gegen ihn u. a. in dem
Zarnowſchen Buche „Gefeſſelte Juſtiz“ erhobene Vor
würfe bisher noch nicht geklärt worden ſeien, wird
gefragt, ob das Staatsminiſterium trotzdem die Be
ſtellung Weismanns in ein ſo hohes Richteramt billige.

e rechnik und Wirfschaft
Im Briten Reſch

Im Kammermuſikſaal in Dortmund ſprach der tech
niſche Beirat Hiklers, Ingenieur Dr. Lawaczeck,
München, vor einem geladenen Kreis von Wirtſchafts
führern, Jngenieuren, Volkswirten uſw. über
„Technik. und Wirtſchaft im Dritten Reich“. Jm
heutigen privatkapitaliſtiſchen Syſtem ſei Endzweck
allen Wirtſchaftens und Produzierens das Geld. Jm
Dritten Reich würden Kapital und Arbeit nur des
Menſchen wegen eingeſetzt. Dr. Lawaczeck ſchilderte
die heutigen dem ſchaffenden Menſchen abträglichen
Methoden der Geld und Finanzwirtſchaft und teilte
einiges darüber mit, wie dieſe Dinge im Dritten Reich
geordnet werden ſollen. Jm Dritten Reich werde man
Produzenten kurzfriſtige Wechſelkredite einräumen, was
als eine zuſätzliche Geldſchöpfung (für noch zu er
zeugende Güter) angeſehen werden könne. Als Grund
lage der Währung ſolle die Ernte des Landes dienen,
die den Bauern vom Staat zum Einheitspreis ab
Knme werden ſolle. Daraus folge ein einheitlicher

rotpreis für das ganze Land, einheitlicher feſter
Mindeſtlohn. Sehr ausführlich behandelte der Redner
das Energie-Exzeugungsproblem im Dritten Reich.
Heute würde das Erzeugungs und Verteilungs
programm der großen Elektrizikätswerke nur von dem
Gewinnbetrieb diktiert.

In der Ausſprache verwahrte ſich der General
direktor des RWE., Koepcken, gegen den Vorwurf
Lawaczecks, daß die großen Elektrizitätswerke Wucher
trieben. Die Tarife des RWE. z. B. ſeien durchaus
nicht allein vom Gewinnintereſſe diktiert. Bei ihrer
Geſtaltung habe man ſoziale Rückſichten walten laſſen

Grafen Titel für den Dichter Maeterlinck

Maurice Maetecrlinck,
der berühmte belgiſche Dichter, iſt in den Adelsſtand
erhoben worden, Dieſe e entſpricht einem
Wunſche des Königs, der auf dieſe Weiſe den größten

lebenden Schriftſteller Belgiens ehren wollte.

glücklich preiſen, für ein Zehntel dieſes Betrages kurzes
Ünterkommen zu finden.

Einſt glänzende Ramen, an erſter Stelle prangend,
ſind froh, im beſcheidenen Winkel, im Verzeichnis der
kleinen Rollen, irgendwo gedruckt zu ſtehen, ganz klein,
ganz unten, aber wenigſtens doch noch mitzählend,
noch nicht weggelöſcht von der Tafel des Lebens

Berlin iſt hart, Berlin hat ein kurzes Gedächtnis
für Ruhm In der Theaterkünſt am meiſten. r
grabenkampf herrſcht hier. Jeden Tag will jede
Poſition neu behauptet werden. Wehe dem, von dem
man nicht ſpricht. Gräber ſind raſch vergeſſen, und
in keiner Stadt werden Lebende ſo leicht begraben
wie hier

2. Die Kleinen
Und die anderen, die nie groß waren Die

Zaungäſte des Erfolges, die kleinen, die nie ſtrahlen
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und ſich dem Bedürfnis der Allgemeinheit angepaßt.
Er wundere ſich, daß Lawaczeck in einem Kreis von
Sachverſtändigen Behauptungen aufgeſtellt habe von
denen er wiſſen müſſe, daß ſie falſch ſeien. Lawaczeck
blieb in ſeiner Antwort bei ſeinen Behauptungen über
die Tarifpolitik der großen Werke

Wahlen zur Landesſynode in Baden.
Karlsruhe, 12. Juli. Am Sonntag wurden in

Baden die Wahlen zur Evangeliſchen Landesſynode
vollzogen. Die Wahlbeteiligung war ziemlich Unein
heitlich und ſchwankte zwiſchen 50 und 60 v. H. Zur
Wahl hatten ſich folgende vier Parteien geſtellt: die
kirchlich-poſitive Vereinigung, die kirchlich- liberale Ver
einigung, die kirchliche Vereinigung für poſitives
Chriſtentum und deutſches Volkstum, die den National
ſoßzialiſten naheſteht, und der Volkskirchenbund evan
geliſcher Sozialiſten

Nach dem vorläufigen Geſamtergebnis erhielten:
die kirchlichpoſitive Vereinigung 84268 Stimmen,
die kirchlich- liberale Vereinigung 45 252
die kirchliche Vereinigung für poſi

tives Chriſtentum 49 473 xder Volkskirchenbund evangeliſcher

Sozialiſten 29161 e
Das franzöſiſche Milliardendefizit.
Beginn der Finanzausſprache in der Kammer

Paris, 12. Juli. Die Kammer hat nach einer
kurzen Generaldebatte über das Finanzſanierungs
geſetz heute abend ohne Widerſpruch beſchloſſen, ſofort
in die Einzelberatung des Geſetzentwurfes einzutreten.

Budgetminiſter Palmade erklärte, im günſtigſten
Falle würde man bei Aufſtellung des Budgets für
1933 mit einem Fehlbetrag von 65 Milliarden rechnen.
Der Miniſter wies beſonders auf die Einſparung von
15 Milliarden hin, die bei den militäriſchen Ausgaben
gemacht werden ſoll, ohne die nationale Verteidigung
dadurch zu ſchwächen. Er erklärte ſich auch zu Kom
promiſſen bereit.

Ruhe im beſgischen
Sfreikgeblet
Starke militäriſche Kräfte eingeſetzt.
Brüſſel, 12. Juli. Durch eine Konzentration

umfangreicher militäriſcher Kräfte iſt es dem Komman
dierenden General Tremonia in Charleroi gelungen, die
Ruhe wiederherzuſtellen. Obgleich bis jetzt noch immer
kein Belagerungszuſtand verhängt worden iſt,

gleicht das ganze Induſtriegebiet einem großen
Manöbverfeld.

An allen Straßenecken befinden ſich Militärpoſten, die
durch ſtarke Streifpatrouillen in ſtändiger Verbindung

Die Weihe des Heldenmals von Langemarck.

Die Feier an der Ehrenmauer des Heldendenkmals von Langemarck, wo im Oktober 1914 die Kriegs
freiwilligen Regimenter mit dem Deutſchlandlied auf den Lippen in den Tod geſtürmt waren.

Jetzt wurde der Friedhof von Langemarck, in dem ſo viele junger deutſcher Krieger zum ewigen Schlaf
gebettet liegen, auf würdige Weiſe heraeri hie Wherehn Weiheſtunde der Obhut der Deutſchen Studenten

übergeben

miteinander ſtehen. Panzerwagen fahren mit erhöhter
Geſchwindigkeit durch die Straßen. Uber dem ganzen
Gebiet kreiſen ſtandig Militärflugzeuge, jede Volks
anhäufung wird von ihnen funkentelegraphiſch gemeldet.
Die Bevolkerung iſt ſeit dieſer Konzentration ſtaatlicher
Machtmittel vorſichtiger geworden. Nach den neueſten
Meldungen iſt damit aber

keineswegs eine wirkliche Beruhigung erreicht.
Der Unmut der Arbeiter wendet ſich jetzt gegen ihre
ſozialiſtiſchen Führer. Zu Beginn des Montagnachmittag
iſt ſogar Vandervelde, der mit den Kumpels des
Borinage gewiß nicht zum erſtenmal Schulter an
Schulter kämpft von der Menge beſchimpft worden.
Der Zwiſchenfall ſpielte ſich vor dem Volkshaus in
Charleroi ab. Dort hatte ſich eine Menge von etwa
3000 Streikenden angeſammelt, die nach Vandervelde
verlangte. Als er auf dem Balkon erſchien, wurde er
mit Schimpfworten empfangen Mit erhobenen Armen
forderte Vandervelde Ruhe, aber die Menge ſchrie, er
ſoll, ſtatt zu reden, auf die Straße kommen. Wenn du
keine Angſt haſt, ſo komm herunter und führe uns gegen
die Soldaten. Wir folgen dir!“ Vandervelde ſchwieg
einen Augenblick kehrte ſich dann aber plötzlich um und
verließ den Balkon. Kaum war das geſchehen, als

die erbitterte Menge das Volkshaus zu ſtürmen
verſuchte.

Sie wäre auch bis zu dem ſozialiſtiſchen Führer vor
gedrungen, wenn das Militär nicht mit aller Ent
ſchiedenheit eingegriffen und die Demonſtranten aus
einandergetrieben hätte.

Generalſtreik in Charleroi.
Weitere blutige Zuſammenſtöße.

Brüſſel, 12. Juli. In Charleroi iſt der
Generalſtreik ausgebrochen mit alleiniger Aus
nahme der Nahrungsmittelinduſtrie. Jn Lüttich wird
auf 11 Kohlengruben geſtreikt. Die Streikenden ver
ſuchten, die Arbeiter von einigen weiteren Fabriken in
Flandern und bei Brüſſel zum Streik zu bewegen,
wurden jedoch durch Polizei daran gehindert. Jn
Sottegen wurden zwei Söhne eines Fabrikdirektors ver
letzt. Jn der Nähe von Mons verſuchten Streikende
die Eiſenbahnſchienen zu zerſtören. In Charlervi müßte
berittene Polizei einige hundert Kommuniſten zerſtreuen
Die Sozialiſten bemühen ſich, die Streikleitung in ihre
Hände zu bekommen. Der Montag verlief bisher ver
hältnismäßig ruhig. Die Zahl der Todesopfer
hat ſich auf drei erhöht.

Ausdehnung des Streiks in Belgien
Lüttich, 12. Juli. (Radio WTB.) Aus Soli

darität mit den Bergarbeitern der Borinage ſind die
Bergarbeiter heute früh in faſt allen Kohlenbergwerken
des Lütticher Reviers in den Streik getreten.

In Kürze
Neue deutſchfeindliche Kundgebung in Warſchau.

Nach Abſchluß einer vom Direktor der Landwirtſchafts
bank, General Goröcki in Warſchau, veranſtalteten,
jedoch nur ſchwach beſuchten Kundgebung gegen Danzig
und die deutſchen Anſprüche auf den Korridor ver
ſuchten einige hundert Perſonen, größtenteils licht
ſcheues Geſindel, vor der deutſchen Geſandtſchaft zu
demonſtrieren, deren Zufahrtsſtraßen von ſtarken
Polizeikräften abgeſperrt waren. Als der johlende und
pfeifende Pöbel unter Niederrufen auf Deutſchland die
Schutzleute anzugreifen verſuchte, wurde er von den
Beamten auseinandergetrieben, wobei auch ein ge
panzerter Waſſerwerfer eingeſetzt wurde.

Empfang der Deutſchnationalen beim Reichskanzler
Reichskanzler von Papen wird am Dienstag den
deutſchnationalen Fraktionsführer von Winkerfeldtempfangen. Abgeordneter von Winterfeldts wird, wie
die Blätter berichten, die Forderung der Deutſch
nationalen auf Einſetzung eines Reichskommiſſars in
Preußen erneut zum Ausdruck bringen.

Keine Bindung Skaalsparkei-Jungdeutſcher Orden
Zu der von der „Kreuzzeikung“ verbreiteten Meldung
nach der in Berlin von der Organiſation des Jung
deutſchen Ordens empfohlen ſein ſoll, die ſtaatspartei
lichen Kandidaten zu unterſtützen, wird uns vom
Jungdo mitgeteilt, daß keine Abmachungen oder
Empfehlungen ſolcher Art erfolgt ſind und das von
der „Kreuzzeitung“ aufgenommene Gerücht als Wahl
ente zu bezeichnen ſei.

Neue Verwaltungsgebühren. Der preußiſche Finanz
miniſter hat dem Skaatsrat ſeinem Wunſche bei der
Haushaltsberatung entſprechend eine Verordnun
über die Erhebung von Gebühren für die Ein ſich
in das Grundbuch, das Handelsregiſter und
ſonſtige öffentliche Regiſter zugeleitet. Für jede ſolcher
Akteneinſichten ſoll künftig eine Gebühr von 50 Pf.
erhoben werden, die im Falle nachgewieſener Be
dürftigkeit erlaſſen werden kann.

der Blickfang der Rampe waren Die leben ſw:
50 bis 60 Mark Arbeitsloſenunterſtützung, monat-
lich, ein halbes Jahr lang, zwiſchendürch ein un
erhörter Glücksfall, ein Engagement, drei bis vier
Mark ten e, wovon noch Fahrgeld, Lohnſteuerund Kranken aſe abgeht, aber immerhin ein Glücks

fall, dann wieder nichts, oder doch nach einem
halben Jahr, nur mehr ſechsunddreißig Mark für die
Erhaltung ſeines Leichnams Und wieder ein
Glücksfall zwei Wochen lang, einen Monat, ſechs
Wochen Engagements mit zwei, vielleicht ſogar
drei Mark, man ſieht immerhin nicht mehr ſo gut aus,
wie früher Dann wieder nichts. Echternacher
e Nur die Unterſtützung hörtnatürlich auf, nach einem Jahr. Man wird der ohl
fahrt teilhaftig Zwar kein Geld, aber Eſſen, nicht
immer natürlich, hie Und da, und abgetragene Kleider,
wenn die eigenen zerfetzt ſind Und dann ver
kauft man Zeitungen, wenn man das Glück hat ſo
eine Poſition erhaſchen, oder man bietet Schuh
ereme an, Zündhölzchen Und deklamiert hie und
da. Hamlets Sein oder Nichtſein damit man
nicht aus der Übung kommt Man kann nie
wiſſen Denn dieſes: „Man kann nie wiſſen iſt
das e an dem die Hoffnungſeligkeit dieſer

roßen Kinder ſich feſthält, auf daß ſie nicht herabſlen aus dem Grabdunkel des Überſehenſeins in die

Nacht des wirklichen Grabes

3. Die letzte Hoffnung: der Film.
Der Film iſt die einzige, die letzte Zufluchtsmög

lichkeit des nach Hilfe ringenden Schauſpielers. Aber
ſchon ſind auch hier der Hilfeſuchenden zu viele, viel

u vieleDie Kinos gehen ſchlecht, es fehlt überall an Geld,
die Produzenten wagen nür wenige Filme zu drehen,
ein halbes Dutzend Stars, immer die gleichen, ein
Häuflein Schauſpieler und Schauſpielerinnen, es ſind
dieſelben, die auch im Theater noch halbweg ſchwim
men, der Reſt iſt ſchlechtbezahlte Komparſerie, und die
D Beſſelſtraße. Dort iſt der Arbeitsnachweis der
Kleinen vom Film, dort iſt die Lotterieziehüng, aus
der man, gleich vorausgeſetzt, zwei, dreimal im Jahre
einen kleinen Treffer erhaſchen kann. Fünfgehn bis
zwanzig Mark einige Tage hindurch, gute Kleidung
vorausgeſetzt natürlich, es ſind ja hauptſächlich Geſell
ſchaftsfllme, die in Frage kommen Wer einen
eleganten Frack etwa hat, oder hochmodernen Sport

dreß, oder die kleine Schauſpielerin vielleicht, die über
ein Abendkleid Je dernier eori verfügt, ſchmückt ſich mit
dem Titel Edelkomparſe Deswegen bekommt der
alſo Geadelte zwar nicht mehr, aber die anderen be
kommen weniger und werden nicht einmal zweimal
im Jahre engagiert.

Die Beſſelſtraße iſt das große menſchliche Reſervoir,
wo man alles vorrätig findet Ruſſiſche Großfürſten,
engliſche Ladys, Kokekten, ehrwürdige Männer mit
Patriarchenbärten, verwegene Kaſchemmengeſichter,
gütige Großmütter und elegante Salonhelden, oder
auf einen Nenner gebracht, Menſchen, die davon leben
wollen, daß ſie die anderen der Menge das harte Spiel
der Wirklichkeit durch jenes ſanftere des Scheins für
eine Stunde lang oder wenig mehr erſetzen

Und einen ſah ich wirklich, dem dies gelungen
ſchien. Er Mrhe in den großen Saal des Heimes
in der Beſſelſtraße, erregt, ſtrahlend. Nicht etwa, um
vielleicht vergeblich wie ſchon ſeit vielen Wochen auf
einen kleinen, ganz kleinen Treffer in der Menſchen
lotterie zu warken, nein, um dem Freund die Botſchaft
ins Ohr zu raunen, wie Mimen eben „raunen“.

„Hör' mal Menſch, Kurt, ich haben Engagement be
kommen. Statiſtiere und eine kleine Sprechrolle:
„Herr Baron ſind ſoeben vorgefahren. Vier Wochen
ſäng. Zwo Mark pro Abend. Fahrgeld extra.
Den ich borg' mir ne Mark und wir trinken ein

ierl“

Neue Werke bekannker Aukoren. Fred A. Anger
mayer arbeitet an einer Tragödie „Der dreizehnte
Juni“, die das Drama des bayeriſchen Königs
Ludwigs II. behandelt. Otto Ernſt Heſſe hat

nach einer Jdee von Aage Söderup eine poli
tiſche Komödie „Der Star in der Weltgeſchichte“ ge
ſchrieben; die Doppelrolle eines Miniſters und eines
Schauſpielers; bei der Berliner Uraufführung wird
vorausſichtlich Max Pallenberg ſpielen. Das neue
Stück von Bruno Frank heißt „Der General
Und das Gold“; das Schauſpiel, das zur Zeit der
großen Goldfunde in Kalifornien ſpielt, wird in
Berlin zur Uraufführung kommen. Das dreiaktige
Luſtſpiel „Sorgen haben die Leute“ von Robert
Forſter-Larrinaga und Otto Bernheimiſt von den Berliner Rotter Bühnen zur Urauf
führung erworben worden.

l
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Die Kartoffeln blühen.
In den Hochſommerwochen, zur Zeit der vollen

Getreidereife, prangen die Kartoffelfelder erſt in ihrem
lieblichen, zartfarbenen Blütenſchmuck. Ebenſo wie die
Frucht der Kartoffel beſitzt auch die hübſche und bei
manchen Kartoffelarten ſogar feinduftende Blüte für die
Pflanze wenig Zweck. Befruchtet wird ſie verhältnis
mäßig ſelten, da ſie trotz ihrer lockenden Farbe und ihren
goldgelb leuchtenden Staubbeuteln von IJnſekten nur
wenig beflogen wird. Sie enthält nämlich keinen
Honig und nur ganz wenig Blütenſtaub, und damit
nehmen nur ab und zu Fliegen vorlieb. Da aber
die Pflanze nicht nur die Früchte, ſondern durch die
an den Knollen ſitzenden „Augen“ ſortgezüchtet wird,
hat die Blütenanlage für das Stammgewächs ſo gut
wie keine Bedeutung Man hat infolgedeſſen auch
ſchon vielfach Verſuche gemacht, die Kartoffelpflanzen
einfach zu entblüten, Um ſo mehr, als Unterſüchungen
ergeben haben, daß die Ausbildung der vielen Blüten

die Blütezeit fällt ja alljährlich gerade in die Zeit
der vollſten Knollenentwicklung der Pflanze viele
wertvolle Nährſtoffe entziehen. Es ergaben z. B. Unter
ſuchungen, daß ein Karkoffelfeld, deſſen Pflanzen recht
zeitig entblütet wurden, 144 Kilogramm Kartoffeln
lieferte, wogegen ein blühendes von gleicher Größe
nur 119 Kilogramm Kartoffeln brachte. Andererſeits
ergaben Unterſuchungen, die ein Forſcher vor einigen
Jahren an Kartoffelblüten ausführte, daß die Blüte
eine koſtbare Subſtanz enthalte, nämlich Vanillin, ge
nau ſo, wie es in der Vanillepflanze enthalten iſt. Das
würde nun freilich die Kartoffelblüte ſehr wertvoll
machen, aber Vanillin wird heute ſo viel billiger aus
einem Beſtandteil des Nelkenöls hergeſtellt, daß ein
Nutzen der Kartoffelblüte auch durch ihren Vanille
gehalt nicht erzielt werden könnte. Jn der Vergangen
heit war einmal die Kartoffelblüte eine große Mode.
Es war zu Beginn des 18. Jahrhunderts, als die Kar
toffelpflanze ihren Siegeszug durch die Welt anzu
treten begann. Damals wurde es auf einmal große
Mode, Kartoffelblüten im Knopfloch zu tragen und die
Blüten waren bald teurer als die koſtbarſten Roſen.

Nüchtliche Einbrecher

„Kunſt geht nach Brot.“
Einbruch in eine Bäckerei

Einbrecher drangen nachts in die Bäckerei von
Oskar Bobardt, Amtshäuſer, ein. Der Einbruch muß
in der Zeit zwiſchen Mitternacht und 283 Uhr ausge
führt worden ſein, und zwar zerbrachen die Diebe das
Ladenfenſter und zerſtörten die elektriſche Klingel. Jm
Laden wurde die Kaſſe geöffnet, doch hatten die Diebe
damit keinen Erfolg, da der Beſitzer nachts kein Geld
im Laden läßt. Dafür hielten ſich die dunklen Gäſte
an den Backwaren ſchadlos, und nahmen einige Brote,
ſowie ſämtliches Gebäck mit. Anſcheinend ſind ſie ge
ſtört worden und haben die Stätte ihrer Tätigkeit
überſtürzt verlaſſen. Jn Verdacht hat man drei
Männer, die in der Nähe ſich aufhielten, ohne daß ſie
allerdings erkannt werden konnten.

Aber das Tor.

m nees ben ers
D

Schaffernicht, Große Sixtiſtraße 9, einen un
erwünſchten Beſuch ab. Drei Männer überſtiegen das
Tor, öffneten es dann, um ſich einen ſchnellen Rückzug
zu ſichern, von innen, und drangen in die unver
ſchloſſene Garage ein. Hier entwendeten ſie ein neues
Fahrrad, das dem Sohn des Hausbeſitzers gehört,
wurden aber dabei von einer Hausbewohnerin über
vaſcht, die ſofort Lärm ſchlug. Ehe jedoch Hilfe zur
Stelle war, verſchwanden die Diebe unerkannt in der
Nacht.

Das Fahrrad geſtohlen wurde am Dienstag
vormittag einem auswärtigen Beſitzer, der es leicht
ſinnigerweiſe ungeſichert am Kreishaus ſtehenließ.
Als Dieb wird ein junger Mann angenommen, der
um dieſelbe Zeit müßig auf dem Geländer der Schul
brücke ſaß Und anſcheinend die Ungeſichertheit des
Vehikels beobachtet hat.

Kenkenzahlungen. Die Auszahlung der Zuſatz
renten an die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
erfolgt am Donnerstag, die Zahlung der Sozialrentner
unterſtützung am Freitag, und zwar in der Zeit von
8.30 Uhr bis 12 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“.

Ein Bürgerſteig wird in der verlängerten
Bismarckſtraße, und zwar vorläufig nur auf der Oſt
ſeite, hergeſtellt, damit von der Moltkeſtraße bis zum
Roten Brückenrain die Verbindung hergeſtellt iſt. Die
dortigen Anwohner werden die Herſtellung eines
„richtiggehenden“ Fußweges dankbar begrüßen.

Kingwaſſerleitung. Die Waſſerleitung, die
gegenwärtig im Preußenring angelegt wird, iſt eine

20. Juli, von 10 bis 112 Uhr, zur Annahme und am

Gelegenheit macht Diebe, das iſt ein
altes Sprichwort, und wohl ſelten verführt eine Ge
legenheit ſo zwingend zum Diebſtahl, als der Anblick
eines unbeaufſichtigt ſtehenden, nicht geſicherten Fahr
vades auf einen gegen Verſuchungen nicht gefeſtigten
Charakter Allein in Merſeburg ſünd im
erſten Halbjahr 1982 nicht weniger als
55 Fahrräder geſtohlen worden, das iſt

faſt jeden dritten Tag ein Fahrraddiebſtahl,
und nur in den ſeltenſten Fällen gelingt es, den Täter
ausfindig zu machen oder das Rad wieder dem Beſitzer
Zzuzuführen. Urſache iſt die bei dieſen Diebſtählen ſehr
erleichterte Fluchtmöglichkeit, die eine Verfolgung
faſt ausſichtslvs macht. Iſt das Vehikel aber erſt ein
mal aus den Augen, dann iſt auch meiſt keine Ausſicht
mehr es wieder zu erhalten, denn es wird von den
Dieben ſofort nach auswärts gebracht und dort ver
kauft, oder noch öfter durch Auswechſeln von Einzel
teilen mit anderen ebenfalls geſtohlenen Fahrrädern
ſelbſt für den Beſtohlenen unkenntlich gemacht. Die
genaue Beſchreibung des Rades in Anzeigen iſt, wenn
die Nummer nicht angegeben werden kann, meiſt nicht
viel nütze, da die Beute ſchon eine Stunde nach dein
Diebſtahl ganz anders ausſieht. Schon ein Überlackieren
des Rahmens mit ſchnelltrocknendem Spirituslack ver
ändert das Ausſehen derart, daß auch der Beſitzer in
der Wiedererkennung unſicher wird.

Dieſe leichte Art, Fahrraddiebſtähle auszuführen,
man kann ſchon ſagen, „Verleitung“ dazu bringt es
im Verein mit der günſtigen Abſatzmöglichkeit mit ſich,
daß ſich immer mehr Perſonen auf das einträgliche
Geſchäft werfen. 95 000 Fahrräder haben im vergan
genen Jahre auf ſolch unehrliche Weiſe ihre Beſitzer
gewechſelt, und nur ein ganz geringer Prozentſatz ge
langte wieder an den Eigentümer zurück. Jn den letz
teren Fällen iſt der Geſchädigte meiſt der letzte Vor

ſogenannte Ringleitung, um die Anwohner des Stadt
teiles von der Elobicauer bis zur Naumburger Straße
ausreichender mit Waſſer verſorgen zu können, und
auch bei Bruch eines Rohres nicht das ganze Viertel
vollſtändig von der Waſſerzufuhr abſperren zu müſſen.

Die Brockenſammlung iſt am Mittwoch, dem

folgenden Donnerstag, von 15 bis 1628 Uhr, zum Ver
kauf geöffnet.

Der Omnibusverkehr Merſeburg Holleben
Teutſchenthal Seeburg wird von morgen, Mittwoch,
den 13. d. M., von der Firma Friedrich Schwiefert,
Teutſchenthal, wiederaufgenommen. (Siehe Jnſerat.)

21 Verkehrsunfälle im Juni.
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:

Nichtbe achtung der e jedem

Die nachfolgende Aufſtellung gibt eine Überſicht der
im erſten Halbjahr 1932 an den Straßenunfällen
Beteiligten:

55 fFahrracdcdiebstaähle
im 7. Halbfahr

beſitzer, der das Vehikel von den Dieben kaufte und
nün ohne Erſatz der Kaufſumme wieder zurückgeben
muß. Allen Jntereſſenten, die ein gebrauchtes Fahrrad
zu erwerben beabſichtigen, kann daher in ihrem eigenen
Intereſſe nur dringend geraten werden, ſich die Quelle
genau anzuſehen, und ſich von der Vertrauenswürdig-
keit des Verkäufers zu überzeugen, um nicht ſchwer
geſchädigt zu werden, vielleicht gar unter Anklage
wegen Hehlerei zu kommen.

Zweifellos haben die meiſten der Beſtohlenen
die Enkwendung des Rades fahrläſſig begünſtigk,
indem ſie ihr Rad nichr nur unbeaufſichtigt auf der
Straße oder vor Hauseingängen ſtehen ließen, noch
auch für eine wenigſtens halbwegs ausreichende Siche
rung ſorgten. Gegen dieſen Leichtſinn gibt es keine
Entſchuldigung, denn es gibt genügend preiswerte und
gute Fahrradſchlöſſer, die zumindeſtens gegen die Ge
legenheitsdiebſtähle eine gute Sicherheit bieten

Mit Fahrraddiebſtählen haben ſich die Polizei
behörden ununterbrochen zu beſchäftigen, ſo daß in
größeren Städten bereits geſonderte Dezernate einge
richtet wurden. Trotz der immer mehr zunehmenden
Schädigungen iſt aber die Saumſeligkeit, ſich eine
Sicherung anzuſchaffen, ſo groß, daß es empfehlenswert
wäre, wenn die

Anbringung einer Radſicherung behördlich
vorgeſchrieben würde,

genau ſo wie die Anbringung der Schlußlichter, die ſich
ja ausgezeichnet bewährt haben. Das Publikum iſt nun
einmal leichtſinnig, wenn aber der Diebſtahl einmal
geſchehen iſt, dann erwartet man von den Behörden
ohne weiteres, daß das Vehikel wieder herbeigeſchafft
wird und ſchiebt die Unmöglichkeit ungerechterweiſe
gern auf die „Unfähigkeit“ der Polizei. Gelegenheit
macht Diebe und eine Verminderung der Gelegenheiten
wird auch die Zahl der Diebe erheblich einſchranken. F

deutſchlands, konnte bei der Weiterfahrt das Innere
beſichtigt werden. Über Dehlitz a. d. S. und Pörſten,
kam man nach Röcken, wo auf dem Friedhofe einen
Augenblick am Grabe Nietzſches verweilt wurde. Nun
dauerte es nur noch wenige Minuten, und Lützen war
erreicht. Nach der Anſprache auf dem Marktplatz und
dem ſich anſchließenden Umzug wurde die Rückfahrt
über Dürrenberg angetreten. Alle Teilnehmer
waren mit dem Verlauf dieſes Ausflugs ſehr zufrieden.
Er hat dazu beigetragen, unſere Heimat beſſer kennen
und lieben zu lernen

Die Firma im Grünen
Ein erfreuliches Zeichen guten Einvernehmens

wiſchen Geſchäftsleitung und Perſonal bildete einPerſenatausftug der Firma Conitzer nach dem Mühl-

tal. Am Sonnkagmorgen, gegen 6 Uhr, ging die Fahrt
in zwei großen Omnibuſſen, die mit humoriſtiſchen
Jnſchriften verſehen waren, mit 65 Perſonen vom Ge
ſchäftshaus los. Uber Weißenfels führte die Fahrt nach
dem ſchön gelegenen Kloſterlausnitz, das als
Ausgangspunkt zu einer Wanderung durch das Mühl-
tal benutzt wurde. Jn der „Naupoldsmühle“
wurde die erſte Raſt gemacht, wo das Frühſtück ein
genommen wurde. Dann gings mit frohen Liedern zur
„Amtsſchreibermühle“ wo man Gelegenheit hatte, ſich
bei Scherz und Spiel zu erfreuen Der letzte Raſtplatz
war Kursdorf, wo man Kaffee einnahm und dann auf
einer Glastanzdiele im Freien bei flotter Muſik ſich im

euglenker bekannten Verkehrs regeln urd Tan, drehen konnte, bis die Abſchiedsſtunde ſchlug, unde re e e e on bereitſehenden Omntbuſſe die ſrebe Geſellſchaft
orſchriften ein genau beachtet erden, da wieder eſter Stimmung nach der Heimat zurückdie Folgen einer manchmal nur geringen Nachläſſigkeit brachten

Neuer Führer im DHV.
Gau Mitteldeutſchland

In der Führung des Gaues Mitteldeutſchland iſt
ein Wechſel erfolgt. Dem bisherigen Gauvorſteher
Paul Feger, Halle a. d. S der länger als ſechs
Jahre überaus erfolgreich für die Jntereſſen der
mitteldeutſchen Kaufmannsgehilfen gewirkt hat, wurde
die Führung des größeren Gaues Niederrhein-
Weſtfalen, Sitz Düſſeldorf, übertragen. Zu ſeinem
Nachfolger auf den Poſten des Gauvorſtehers für
Mitteldeutſchland wurde durch einſtimmigen Beſchluß
des Geſamtgauvorſtandes der bisherige Kreisgeſchäfts
führer des Kreiſes Halle-Wittenberg, Er ich Ahrend,
Halle a. d. S., gewählt.
Der Verein für Fieiſchbeſchauer

und Trichinenſchaner
des Kreiſes Merſeburg veranſtaltete am Sonntag
ſeine Sommerverſammlung im „Stadtſchützenhaus“ zu
Naumburg a. d. S. Drei dieſer Verſammlungen
werden als Dienſtverſammlungen in Merſeburg ab
gehalten, während die vierte mehr geſelligen Charakter
hat und unter reger Ankeilnahme der Familienmit
glieder faſt immer außerhalb Merſeburgs abgehalten
wird.

Der diesjährige Beſuch von Naumburg galt dem
ehemaligen Vorgeſetzten, Kreistierarzt Dr. J. Carl,
welcher am 1. Oktober v. J. nach dort verſetzt wurde.

Während mehrere Kollegen früh beizeiten auf
gebrochen waren und vorher einen Abſtecher nach
Bad Köſen und der Rudelsburg mit ihren Sehens-
würdigkeiten unternommen hatten, ſammelten ſich die
Teilnehmer gegen 14 Uhr im „Stadtſchützenhaus wo
ſich auch Veterinärrat Dr. Carl einſtellte, der ſeine
ehemaligen Mitarbeiter herzlich begrüßte. Des 1916
aus unſerem Kreiſe geſchiedenen Veterinärrats Dr.
Stedefeder, jetzt in Coſel in Oberſchleſten, welcher
kürzlich ſeinen 50 Geburtstag feierte, wurde durch
Uberſendung eines Kartengrüßes gedacht mit den
Unterſchriften aller, die unter ſeiner Aufſicht ihres
Amtes gewaltet haben. Nach fröhlich-geſellig verlebten
Stunden löſte ſich gegen 18 Uhr die Verſammlung auf.
Ein Teil der Teilnehmer beſichtigte die Sehens
würdigkeiten Naumburgs, während der Reſt bereits
den Heimweg antrat. Niemand der Teilnehmer wird
die Reiſe bereut haben.

175. Jahrestag
der Schlacht bei NRoßbach.

Weißenfels. Da am 5. November 1932 175 Jahre
vergangen ſein werden, ſeit der große Preußenkönig
mit ſeiner „Berliner Wachtparade“ die Franzoſen und
die mit ihnen verbündeten Reichstruppen bei Roßbach
vernichtend aufs Haupt ſchlug, hat ſich in Weißenfels
ein Komitee gebildet, das die Vorbereitungen zu einer
würdigen Feier dieſer für die preußiſchen Truppen ſo
ruhmreichen Schlacht in die Hand genommen hat.
Außer einer größeren Feier am Roßbächer Denkmal
ſind auch verſchiedene Veranſtaltungen in Weißenfels
geplant, das damals den Ausgangspunkt für die Opera
tionen der preußiſchen Armee bildete. Der Sieg
Friedrich des Großen, der nur über 22 000 Mann ver
fügte, während das Heer der Verbündeten über 60 000
Mann ſtark war, iſt als eines der größten Ruhmes
blätter in der Geſchichte der preußiſchen Armee zu
bewerten. Außer 5000 Gefangenen fielen den Preußen
damals 67 Geſchütze, 7 Fahnen, 15 Standarten und
vieles Gepäck in die Hände Nach der Schlacht nahm
der König ſein Hauptquartier in Burgwerben, während
Weißenfels eine ſtarke preußiſche Beſatzung erhielt
Schon 4 Wochen ſpäter, am 5. Dezember
Friedrich der Große die Hauptmacht der ſterre
bei Leuthen, wo er ebenfalls einen glängenden Sieg
erfocht.
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Ausflug der Jungdeutſchen nach Lützen
Das Heimatfeſt der Stadt Lützen veranlaßte am

Sonntag auch die hieſige Bruderſchaft des Jungdeut-ſchen Ordens, eine Fahrt mit dem Rade dorthin zu

unternehmen. Bereits früh 47 Uhr verſammelten ſich
die Teilnehmer und fuhren zuerſt nach Leung, wo ſich
weitere Schweſtern und Brüder anſchloſſen. Uber
Spergau und Kleincorbetha ging es nach Schkortleben,
wo es durch die ehe des Jnſpektors gelang,
das Rittergut zu beſichtigen. Leider ſtand das Herren
haus leer, und ſo konnten nur noch die letzten Spuren
vergangener Herrlichkeit feſtgeſtellt werden. Auch von
der Kirche zu Treben, der älteſten Dorfkirche Mittel

so

Diebſtahl im Bad.
X Leunga. Jm Waldbad wurden der Lieſelotke Him

burg aus Allſtedt aus einer Dauerzelle folgende Sachen
eſtohlen: I goldenes Armband, 1 goldener Ring mit

Familienwappen, ein goldener Ring mit blauem
Stein und ein Portemonnaie mit 8 RM.

Kirſchendiebſtahl.
Leung. In der Nacht vom Sonntag zum Montag

wurden aus dem Hauſe Pfalzſtraße 18 zehn bis
zwanzig Pfund Kirſchen und aus dem Grundſtück Pfalz
ſtraße 20 zwanzig bis dreißig Pfund Kirſchen und zehn
Pfund Johannisbeeren geſtohlen. Es kommen vier Täter
in Frage, die noch nicht ermittelt ſind.

Zuſammenſtöße.

X Leunag. Am Montag, gegen 16.45 Uhr, paſſierte
an der Ecke der Pfalz- und Spergauer Straße beim
Siedlungstor des Ammoniakwerkes ein Zuſamimenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer
Obwohl der Radfahrer raſch abſprang, war der Zu
ſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden Und das Hinker
rad des Fahrrades wurde ganz zuſammengedrückt.

X Leuna. Am Montag, zwiſchen 17 und 18 Uhr,
ſtieß am Induſtrietor, Ecke Ebertſtraße, ein Leipziger
ſchwerer Laſtwagen mit einem Röſſener Perſonen
wagen zuſammen. Leidtragender dabei war das Per
ſonenauko, das mit nur noch drei Rädern hilflos quer
über die Ebertſtraße ſtand und abwarten mußte, bis

[2 sein kann.
her Renner hevoreug diese Gigarette, eii ie auf Aue
von Wertmarken, Gutschemen oder Moherien Verichte!,
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Tatbeſtand und alle Vermeſſungen zum Beweis der
Schuld erledigt waren. Völlig unbeſchädigt blieb der
ſchwere Laſtwagen, während das Perſonenauto vom
Beſitzer und Hilfsbereiten abgeſchleppt werden mußte.

Gd. -Verſammlung.
Leunga. Trotz einer im Sommer allgemeinen

Verſammlungsmüdigkeit hatten ſich in der Monatsverſammlung o hreige Mitglieder eingefunden. Jm
Mittelpunkt aller gewerkſchaftlichen und Krankenkaſſen
fragen ſtand die Ehrung eines verdienſtvollen Mit
gliedes, Kaufmann Max Schiebel. Für treue
25jährige Mitgliedſchaft verlieh der 1. Vorſitzende Gott
ſchlick mit herzlichen Worten der Anerkennung und des
Dankes die ſilberne Bundesnadel mit Ehrenurkunde
und von der Orksgrüppe Leung ein Geſchenk. Der
Zahlſtellenleiter machte dann die Mitglieder noch „be
kannt“ mit der lt. letzter Notverordnung „verordneten
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe“, was jedoch weniger
Freude bei den Mitgliedern auslöſte.

Ein Garten verwüſtet.
X Leuna. Jn der Nacht zum Montag wurde in

einen Garten in der Pfalzſtraße eingebrochen und
derſelbe ſchrecklich verwüſtet. Es wurden u. a. Kirſch
zweige heruntergeriſſen, Beerenobſt geſtohlen, die
Gemüſebeete zertreten uſw. Laut Anzeige hat der
Beſitzer des Gartens eine Belohnung ausgeſetzt zwecks
Namhaftmachung dieſes Geſindels.

e
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Der Haushaltsplan der Gemeince
Bad Dürrenberg angenommen

Millivnen Anterſtützungen. Der kommuniſtiſche Redner ausgeſchloſſen.
Der Etat en bloc angenommen.

E Bad Dürrenberg. In der öffentlichen Sitzunder Gemeindevertretung ſtand a er e
für das Rechnungsjahr 1932 zur

eratung. Gemeindevorſteher Preſühn betonte in
ſeinen einführenden Worten, daß es gerade für die
Gemeinde Dürrenberg als Arbeiterwohnſitzgemeinde
des Ammoniakwerks Merſeburg unmöglich ſei einen
Etat allein mit Hilfe der Skeuerzahler auszubalan
cieren. Das ergebe e auch aus den Abſchlußſummen
im Haushaltsplan ſelbſt. Wenn in dieſem Jahr der
ordentliche Haushalt mit 1881 811 RM. gegenüber
981 940 RM. im Vorjahr abſchließt, ſo erkläre ſich
dieſe Erhöhung allein aus den ungeheuren e
laſten der Gemeinde. Die Unterſtützungen nehmen
allein eine Summe von rd. 24 Millionen ein, nämlich
729 666 RM. gegenüber 401 850 RM. im Vorjahre.
Das iſt bereits ein Unterſchied von rd. 328 000 RM.
Es wird außerdem aus dem vorjährigen Haushaltsplan
ein Fehlbetrag von 146 751 RM. mit übernommen
Aus dieſen wenigen Zahlen könne man bereits erſehen,
daß alle anderen Ausgaben im Haushaltsplan gegenüber dem Vorjahre ſtark gedroſſelt ſind und daß der
Etat nach den Grundſätzen äußerſter Sparſamkeit auf
en iſt. Wenn der im Etat eingeſetzte Betrag des

aſtenausgleichs in Höhe von 50 000 RM. nicht eingeht,
würde ſich das Defizik noch um dieſe Summe vergrößern.
Es ſei nötig, immer wieder hervorzuheben, daß dieGemeinde Dürrenberg bei den ten unter
allen Gemeinden am ſchlimmſten zu leiden hat, und es
müſſe dabei weiter e e werden, daß dieſe Wohl
fahrtslaſten in Dürrenberg zum allergrößten Teil nur
auf das Leunawerk zurückzuführen ſeien. Der Vor
itzende betonte zum Schluß nochmals, daß das Defizit
es diesjährigen Etats beſtehend aus dem Fehlbetrag

des Vorjahres mit rd. 146 000 RM. und den un
Ausgaben in dieſem Jahre mit über 160 000

eichsmark nur mit Hilfe des Staates, des Kreiſes
und des Laſtenausgleichs gedeckt werden könne.
Jn der Ausſprache ſtellte ſich die bürgerliche Frak

tion hinter die Ausführungen des Gemeindevoörſtehers
den Verkehrsausſchuß verwieſen

und erklärt, daß die eingehende Durchberatung der ein
zelnen Poſitionen des Haushaltsplans in den Kom
miſſionen die eingeſetzten Beträge ergeben habe und
daß eine Kürzung oder Erhöhung nicht durchführbar
ſei. Gemeindebertreter Schmöller verglich den Etat
mit einem Spiegelbild der ganzen Wirtſchaftslage.
Der Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion, Her
furth, äußerte ſeine Anſicht über den Haushaltsplan
und ging nach wenigen zur Sache gehörigen Sätzen
dazu über, einen Grundſtücksverkauf der Gemeinde, der
in geheimer Ausſchußſitzung behandelt worden iſt, vor
der Offentlichkeit auszubreiten. Da er nicht nur ge
heime Beratungen preisgab, ſondern ſie auch entſtellte
ünd nicht zur Tagesordnung redete, wurde ihm nach
wiederholten Ordnungsrufen des Gemeindevorſtehers
das Wort entzogen Herfurth redete nach Unter
brechung der Sitzung trotzdem weiter, ſo daß er vom
Vorſitzenden aus dem Sißungsſaal verwieſen und auf
2 Sitzungen ausgeſchloſſen wurde. Erſt nachdem er von
Landſägereibeamten dazu aufgefordert war, verläßt ermit e übrigen 8 kommuniſtiſchen Gemeindevertretern

den Sitzungsſaal. Ein Antrag der bürgerlichen Frak
tion, die Abſtimmung über den Haushaltsplan en bloc
vorzunehmen, wurde mit 11 gegen 3 Stimmen bei
4 Stimmenthaltungen angenommen. Der Haushalts-
plan ſelbſt wurde mit 11 gegen 2 Stimmen bei
1 Stimmenthaltung angenommen ünd auf 1 8381 811 RM.
im ordentlichen Haushalt und auf 60470 RM. im
außerordentlichen Haushalt feſtgeſtellt.

Ein weiterer Antrag der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion, die durch Notverordnung gekürzten Renten aus
Wohlfahrtsmitkeln auszugleichen, fand mit 6 gegen
5 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen Ablehnung, da
dies gegen die Richtlinien des Bezirksfürſorgeverbandes
verſtoßen würde. Ein Antrag der bürgerlichen Fraktion
auf Beſchränkung der Fahrgeſchwindigkeit von Kraft
fahrzeugen in der Ortslage würde zur Beratung in

Anſchließend folgte
eine geheime Sitzung.

Lancdkreſs Merseburg
Stiftungsfeſt des Kriegervereins.

s Schafſtädt. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, be
ging der Kriegerverein am Sonntag im „Schützen
haus“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Nach einem Um
zug war im „Schützenhaus“ durch Konzert der Rau
waldſchen Kapelle für Unterhaltung geſorgt. Jm
n e e beim Preisſchießen wieder reger
Betrieb, wollte doch jeder zeigen, daß er noch nicht
verlernt hat, mit einem Gewehr umzugehen. Die
Kinder der Mitglieder wurden wie üblich mit Kaffee
und Kuchen bewirtet, bei frohem Spiel verging auch
ihnen die Zeit wie im Fluge. Der Abend vereinte
jung und alt zu Unterhaltung und Tanz.

Aus der Gemeinde.
s Oberkriegsſtedt. Auf Grund der Erfahrung bei

der letzten Spritzenprobe, iſt die Gemeinde veranlaßt
worden, ihren Teich abzulaſſen und zu ſchlämmen.
Die Arbeiten werden von Erwerbsloſen ausgeführt.

Kinderfeſt.
Löſſen. Der Klub „Sorgenlos“ veranſtaltete ineſſen n traditionelles Kinderfeſt. Für Unterhal

tung war für die Kinder wie auch Erwachſenen reichlich
eſorgt. Beſondere Freude löſte das Topfſchlagen bei
en Kleinen aus. Mit einem Fackelzug fand das wohl

gelungene Feſt ſeinen Abſchluß.

Frauenleiche in der Luppe.
S Tragarth. Am Sonntag bemerkten mehrere

hieſige Einwohner in der Luppe eine Frauenleiche in
mittleren Jahren. Verſuche, ſie ans Land zu bringen,

ſcheiterten jedoch, da nach mehrmaligem Auftauchen
die Perſon plötzlich in den reißenden Fluten ver
ſchwand.

Erneutes Fiſchſterben.

S Tragarth. Seit Sonnabend bemerkt man wie-
d in der durch die letzten Regengüſſe beſonders hoch
an geſchwollenen Luppe zahlreiche tote Fiſche, darunter
ſolche von beträchtlicher Größe. Der Grund dieſes er
neuten Fiſchſterbens dürfte durch ſchädliche Leipziger
Abwäſſer zu ſuchen ſein.

Unfall.
S Tragarkth. Am Sonntag war eine Einwohnerin

im Begriff, auf der Verbindungsſtraße Tragaärth-
Leipziger Straße einem Perſonenauto auszuweichen.
Sie geriet aber dabei in den Straßengraben. Das
Rad wurde beſchädigt, ſie ſelbſt kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Die Linde honigt.
S Wallendorf. Für den Naturfreund iſt es jetzt

ein Hochgenuß, die nach vielen Hunderten zählenden
großen ſchattenſpendenden Linden zu bewundern, die
auf der Straße Wallendorf--Tragarth im vollſten
Blütenſchmuck ſtehen. Sie bilden wie man ein
en feſtſtellen kann in dieſen heißen Tagen
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht eine reiche
Sammelquelle von Honig für die fleißigen Bienen.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers beſtäligk.
S Horburg. Der bei der Gemeinde zum Gemeinde

vorſteher gewählte Landwirt Oskar Weber wurde
vom Landrat beſtätigt.

Ehrenvoller Ruf.
S Schkeuditz. Der hier gut bekannte Prof. Günther

Ramin wurde für kommenden Winter zu einer mehr
wöchigen Orgelkonzertreiſe nach Nordamerika ver

flichtet. Er wird in der Hauptaſche Werke von J. S.Bach ſowie die faſt unbekannten Kompoſitionen von

Max Reger zum Vortrag bringen.

Verkehrsunfall.
S Lützſchena. Zwiſchen Lützſchena und Stahmeln

fuhr ein Motorrad mit Beiwagen gegen einen Baum.
Während der Fahrt brach zwiſchen Motorrad und Bei-
wagen eine Verbindungsſtange. Dadurch verlor der
Fahrer die Gewalt über ſeine Maſchine, ſo daß es ihm
unmöglich war, den Unfall zu vermeiden. Während
er ſelbſt leichte Verletzungen erlitt, kamen die Mit
fahrenden mit dem Schrecken davon. Das Fahrzeug
würde leicht beſchädigt.

Kinderſchänder.

8 Alkranſtädkt. Als am Sonnabend zwei ſieben
jährige Mädchen aus Prieſtäblich, welche in Markran
ſtädt die Schule beſuchen, auf dem Nachhauſewege
waren, erhielt die eine von einem Kirſchenpflücker eine
Handvoll Kirſchen. Darauf vergewaltigte er dieſelbe.
Das Mädchen, welche die Sache ihrem Vater erzählte
und ſofort mit ihm auf die Suche nach dem Täter ging,
gab verſchiedene Male einen Arbeiter aus Aſtranſtädt
an, welcher auf derſelben Straße beſchäftigt war. Nur
durch einige ältere Mädchen, welche etwas ſpäter mit
den Rädern aus der Schule kamen und die 7jährige
hatten ſitzen ſehen, konnte der eigentliche Täter, ein
19jähriger H. E. aus Markranſtädt, geſtellt werden.

Nachdem er ein Geſtändnis abgelegt hatte, wurde er
verhaftet.

Spielende Kinder guf dem Bahngeleiſe.
S Röcken. Am Sonnabendabend mußte der Zug

von Pörſten nach Lützen, welcher um 5.39 Uhr durch
Röcken fährt, gleich nachdem er den Bahnhof verlaſſen
hakte, durch ſcharfes Bremſen wieder zum Halten ge
bracht werden. Die Jugend halte ſich im Spiel vom
Dorfplahze enkfernt und vergnügte ſich in der Nähe der
Ziegelei und Bahn; ein Kind wich cuch dem heran
nahenden Eiſenbahnzug nicht aus. Ein ſchriller Pfiff
und plötzliches Anhalken erſchreckte die Fahrgäſte und
trieb die ganze Dorfbewohnerſchaft zuſammen. Zum
Glück konnke der Zug noch 3 Meter vor dem Kind
halken und dadurch ein Anglück verhütet werden. Aber
der Lokomolivführer, dem dafür großer Dank gebührk,
hat auch das ſeine gekan, um den Kindern und ihren
Eltern ſolchen Unfug in Zukunft zu verleiden.

Heimatfeſtausklang.
S Lützen. Damit ſich die alten eiten auch an

eder Jugend freuen könnken, hatte man le ver
anlaßt, auf den Montag die Reichsjugendwettkämpfe
zu legen. Hitze lag auf dem ungeſchützken Spielplatz,
echte Julihitze. Jedoch Freiübungen und Wettkämpfe
verliefen ohne Unfall. Stolz zog die Jugend, beſonders
die mit dem Siegerkranz, heim, ohne daß die Gäſte,
die ja doch ihre eigenen Erlebniſſe austauſchen wollten,
nennenswerten Ankeil nahmen.

Ein einfaches Feſteſſen vereinte im „Roten Löwen“
er und viele Gäſte. Baumeiſter Müller
egrüßte und unterſtrich als Veranlaſſung zum Feſt in

einer ſo ernſten Zeit die Sehnſucht, die Jugendbekannt-
ſchaften einmal wieder aufzufriſchen. Dank allen, die
trotz der Notzeit die Opfer einer ſolchen Reiſe nicht
eſcheut haben. Mit einem Hoch auf das Vaterlandlen er. Jn letzter Stunde kam noch ein alter Lützener

aus Baſel. Uhrmacher e dankte allen, die
den Weg nach Lützen gefunden haben, und bat um recht
langes Verweilen in der Heimat. Lehrer Julius
Scauerbrey aus Magdeburg fand den rechten Ton,
um aus den Tagen, da Lützen noch ohne Eiſenbahn
war, wachzurufen, was ihn und anderen beim Marſche
von Corbetha oder Markranſtädt ſooft beim Anblick
des Stadtbildes durch den Sinn gegangen war.
Sonnenſtrahlen froher Erinnerung mögen darüber
leuchten, damit Rückdenken an die Jugend auch das
Gefühl des Jungſeins recht lange anhalten laſſe. Werdafür Sinn en dem muß es ans Herz wachſen. Daß
das dazu beigetragen hat, die Liebe zur Heimat zu
wecken, dafür ſprach S. dem Magiſtrat und dem Feſt
ausſchuß herzlichen Dank der Gäſte aus. Eiſenbahn
oberinſpektor Roloff aus Halle gedachte in Hans
Sachſens Ausdrucksform der Jugendtage in Lützen.
Stadtverordneter aul Tannewitz feierte diee Dolleny dankte denrauen.

Herbeigeeilten für ihr Kommen. So plauderte man
dahin, bis wieder der Martzſchpark lockte mit einem
Konzert der ehemaligen Germerſchen Muſikſchüler.
Wohlgelungen iſt das Feſt, eine Stärkung des Heimat
gedankens für alle jetzigen und früheren Lützener, die
immer noch nicht ſo recht ermeſſen und gelten laſſen
wollen, was ein geſchichtlich geheiligter Boden für die
engere und weitere Heimat bedeutet, wie er den Blick
ſchärfen kann für das Weben im Leben der Völker.
Damit verwächſt die engere Heimat mit der größeren,
dem Vaterlande.

Gute Fenchelernke in Sichk.

S Lützen. Nach Größe und Menge der Dolden zu
urteilen, verſpricht die Fenchelernte eine gute zu wer
den. Leider iſt die Anbaufläche hier und in der Um
gebung im Vergleich zu früher um mindeſtens 75 Pro
zent zurückgegangen. Das hat ſeinen Grund darin,
daß der Preis für Fenchel in den letzten Jahren ganz
erheblich geſunken iſt.

„Der Weg nach Lützen.“
S Lützen. Das Feſtſpiel „Der Weg nach Lützen“,

das ſich bisher eines äußerſt ſtarken Zuſpruchs zu er
freuen hatte, erlebt am 17. Juli, 1522 Uhr, ſeine 12.
Aufführung. Ein großer Teil der deutſchen und ſchwe
diſchen Preſſe hat bereits zahlreiche lobende Krikiken
gebracht und verſchiedene Städte ſtehen mit dem Ver
faſſer, Pfarrer Stöweſand, Starſiedel, betr. Er
teilung des Aufführungsrechts in Unterhandlung.

Auf der falſchen Seite gefahren.
8 Dehlitz g. S. Zu dem Verkehrsunglück auf der

Straße nach Lützen, über welches wir bereils berich
keten, erfahren wir jetzt, daß die Verunglückte die 45
Jahre alte Frau Fritz ſche aus Dehlitz a. S. iſt. Sie
war mit dem Fahrrad auf dem Wege nach Lützen, um
an dem Heimatfeſt keilzunehmen, und wollte im letzten
Moment vor einem daherbrauſenden Auko von der
linken Seite, die ſie fälſchlich benutzte, auf die richtige
hinüberwechſeln. Dabei wurde ſie von dem Kotflügel
erfaßt und einige Meter mitgeſchleift. Sie krug innere

h e

und mehrere äußere Verletzungen davon. Auch das Rad
war vollſtändig zerkrümmerk, während am Auko nur

die Windſchutzſcheibe zerbrach. Der Führer brachte die
Frau ſofort in das Weißenfelſer Krankenhaus.

Duplizität der Ereigniſſe.
S Großgöhren. Sonnkag abend ereignete ſich

auf der Skagksſtraße Weißenfels Lützen ein ſchweres
Unglück. Als der von Leipzig kommende Friſeur
Berger und ſeine Frau mit dem Rade nach Weißen
fels wollten, wurde die Frau von hinken von einem
Auko angefahren und ſchwer verletzt. Der Autoführer
gibt an, er ſei von dem ihm entgegenkommenden Aufo,
welches nicht abblendete, ſo verwirrt geworden, daß er
die Radfahrer nicht geſehen habe. Er brachte dieſelbe
in ſchwerverletztem Zuſtande nach Weißenfels in das
Krankenhaus.

Aus dem Unſtruttal.
Feuerwehrprobe.

O Freyburg. Kürzlich fand eine Spritzenprobe
der Wehr ſtatt. Die Flemmingſche Kalkmühle wurde
als Brandobjekt angenommen. Die Wehr bewies dabei,
daß ſie größeren Bränden gewachſen iſt.

Stiftungsfeſt des Turnvereins.
O Freyburg. In Form eines Waldfeſtes feierte

der Türnberein „Vater Jahn“ im Burgholze, wo
allerlei Beluſtigungen und ein munteres turneriſches
Treiben ſich entwickelte, ſein Stiftungsfeſt. Am Abend
fand im „Schützenhaus“ ein Ball ſtatt.

s Verkehrsunfall.
O Balgſtädt. An der Kurve gegenüber dem Gaſthof

Roſe fuhr ein Motorrad mit einem Speiſeeismotor
dreirad zuſammen. Die Schuld ſoll letzteren wegen
unvorſchriftsmäßigem Fahren treffen. Der Fahrer und der
Sozius des Motorrades wurden ſchwer verletzt. Ein
Arzt aus Freyburg leiſtete den Verunglückten die erſt
Hilfe.

Ausflug des Kriegervereins.
Laucha. An einem Ausflug des Kriegervereins

in das idylliſch gelegene Bornkal hatten ſich viele
Kameraden mit ihren Familienangehörigen beteiligt.
Bei Trommelklang ging's hinaus in die freie Natur
Das ſchattenſpendende Grün im Borntal wurde freudig
begrüßt. Nach der Raſt bei friſchem Trunk ging es
weiter durch den Wald nach Plößnitz, wo der Platz
unter der Dorflinde wieder alle Teilnehmer ver
ſammelte, auch die älteſten der Kameraden, die mit
einem Fuhrwerk gefahren wurden. Der prächtig ver
laufene Tag wird allen Teilnehmern in guter Erinne
rung bleiben

Schießender Dieb.
O Bottendorf. Mit Hilfe einer Leiter verſuchte

eine noch unbekannte Perſon in die Wohnung des
Lehrers Leipold durch ein offenſtehendes Fenſter
einzuſteigen. Bei dem Durchſuchen der Wohnung
geriet der Dieb in das Schlafzimmer. Auf den Lehrer
der gerade von der UÜbungsſtunde des Geſangvereins
heimgekehrt und noch wach war, gab der Dieb ſofort

Aus dem Gefselta
einen Schuß aus einer Piſtole ab und entfloh.

Motorrad gegen Kraftwagen.
Neumark. Beim Ausprobieren eines Motor-

rades ſtieß ein Autoſchloſſer mit einem Kraftwagen zu
ſammen und wurde in den Chauſſeegraben geſchleudert.
Der Verunglückte wurde mit einem doppelten Bein
bruch dem Krankenhaus zugeführt.

Verſammlung des Schrebergartenvereins.
Kämmeritz. In der letzten Verſammlung wurden

die Satzungen ausgearbeitet und beſchloſſen, um den
Verein gerichtlich eintragen zu laſſen. Der Verein
zählt zur Zeit 25 Mitglieder.

Aus der Jugendzeit
Mücheln. Aus faſt allen Teilen Deutſchlands

waren am Sonnabend und Sonntag Männer in unſer
Städtchen gekommen, die einſt vor 30, 40, 50 und
mehr Jahren hier eine vierjährige Lehrzeit in der
von 1833 bis 1916 beſtehenden Friedemannſchen Muſik
ſchule durchlebt hatten. Aus ſich ſelbſt heraus feierten
ſie hier ein Wiederſehensfeſt, das ebenſoſehr eine Er
innerung war an die Jugendzeit und an die Klein
ſtadt, von wo aus ſie als Muſiker ihren Weg ins Be
rufsleben nahmen, wie auch eine Ehrung der alten
Müchelner Muſikerfamilie Friedemann. Mit Robert
Friedemann wurde die einſtige Ackerbürger- und Gaſt
wirtsfamilie zu einer Muſikerfamilie. Er gründete das
Muſikinſtitut und übergab es nach erfolgreicher 50-
jähriger Tätigkeit als Stadtmuſikdirektor 1883 ſeinem
Sohn Bernhard. Gleichzeitig war er Stadtkämmerer
und 2. Bürgermeiſter. Bernhard, der Hunderte und
aber Hunderte von jungen Menſchen für die Muſiker
und beſonders für die Militärmuſikerlaufbahn vor
bereitete, ſtarb 1916. Zahlreiche Kompoſitionen, heute
mehr oder weniger vergeſſen, ſtammen von ihm. Auch

die a en e elHans, Max und Carl, ſchlugen die Laufbahn alser e ten Der h te
davon iſt Carl. Als ſchweizeriſcher Generalmuſik
direktor in Bern und als Komponiſt hat er ſich einen
Namen von Ruf erworben. Am Sonnabend fand ein
erſtes Zuſammenſein im „Schützenhaus“ ſtatt. Man

edachte der alten Zeiten, erneuerte alte Freundalen untereinander und mit den Müchelner Ein

wohnern, fand Mücheln auch nach Jahrzehnten im
Grunde genommen unverändert und nahm die von
der Stadtverwaltung dargebrachten Grüße dankbar
und erfreut entgegen. Zahlreiche Grüße gingen aus
Nord, Süd, Weſt und Oſt und auch aus dem Aus
lande ein. Carl Friedemann, deſſen Erſcheinen eine
ſtille Hoffnung aller war, ſchrieb leider ab, gedachte
aber der Verſammelten „Friedemänner“ in herzlichſter
Weiſe. Am Sonntag fand unter Leitung und Mit
wirkung des Kammermuſikers Burkhardt, Dresden
(einem gebürtigen Branderodaer), und der Kapell
meiſter Schreinert und Edelmann eine Platz
muſik auf dem Marktplatz und ein Nachmittagskonzert
im „Schützenhaus“ ſtatt. Die Bürgerſchaft nahm
hieran regſten Anteil. Die Darbietungen fanden be
geiſterte Aufnahme. Mit dem Marſch „Gruß an
Mücheln“ von Schreinert wurde das Konzert eröffnet.
Es brachte durchweg Vertonungen von Carl Friede
mann und drei Liederkompoſitionen von B. Friede
mann. Auch dieſes Wiederſehensfeſt zeigte, welch ein
feſter, umſchloſſener Kreis von Ruhe und Rundung
die Kleinſtadt iſt.

Hohes Alter
Mücheln. Frau Johanna Geck, wohnhaft Bahn

hofſtraße 29, vollendet das 81. Lebensjahr. Herzlichen
Glückwunſch!

Gründung der Einheiksfronk.
Mücheln. Am Sonnabendabend fand im Ge

werkſchaftshaus eine Beſprechung über die Gründung
der Einheitsfront gegen den Faſchismus ſtatt. Das
Referat hielt der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Volkmann, Merſeburg.

Mannſchießen des Kriegervereins.
Sköbnitz. Vom prächtigen Wetter begünſtigt

fand am Sonntag das Mannſchießen des Kriegerver
eins ſtatt. Das Feſt wurde durch einen We itanſchließendem Choralblaſen vom Berge eingeleitet.
Nach dem Feſtumzug herrſchte auf den Schießſtänden
reger Betrieb. Den beſten Schuß auf den „großen
Gardeinfanteriſt“ gab Herr Badow ab, auf den
„Landsknechtsreiter“ Hermann Kaßler jun. Erſterer
wurde dadurch Mannkönig, letzterer Jungritter. Mit
einem Ball fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Punef un QGuerferrt
JohannesSchlaf-Ausſtellung.

O Huerfurt. Die JohannesSchlaf Ausſtellung wird
mit Sonntag, dem 17. Juli d. J., auf dem Rakhaus-
ſagale geſchloſſen, um dann in das Johannes-Schlaf-
Muſeum überzugehen. Jm Hinblick auf den baldigen
Schluß der Ausſtellung, deren Beſuch koſtenfrei iſt,
ſei den Intereſſenten nochmals der Beſuch empfohlen.
Auswärtige mögen ihren Beſuch beim Vorſtand des
Altertums und Verkehrsverbandes Kreis Querfurt
und angrenzende Gebiete E. V., vorher anmelden.

Vier Verhaftungen.
O Göhrendorf. Zu der Straßenſchlacht in Göhren-

dorf erſahren wir noch, daß unter den Tätern beſon
ders die Arbeiter Rebs, Lehmann, Lindner und Sachſe
erkannt ſind. Wegen Verdunklungsgefahr wurden ſie
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Querfurt ein
geliefert. Die Verhafteten beſtreiken natürlich jede
Schuld. Die Ermitflungen werden fortgeſetzt.
Günſtiges Ausgebot bei einer Zwangsverſteigerung.

O Oberfarnſtädt. Am 8. März d. J. ſtand vor
dem Amtsgericht in Querfurt die Zwangsverſteigerung
des Bäckereigrundſtücks des Bäckermeiſters Nagel in
Oberfarnſtedt an. Das Meiſtgebot wurde damals mit
15 600 RM. abgegeben. Der Zuſchlag wurde verſagt,
ſo daß dasſelbe Grundſtück jetzt nochmals verſteigert
werden mußte. Während ſonſt eine Verſteigerung,
wenn ſie das zweitemal ſtattfindet, meiſt geringere
Gebote bringt als das erſtemal, trat hier das Gegen
teil ein. Der Bäckermeiſter Tröbs aus Roßleben

Stack? Halle un

an der Unſtrut blieb diesmal Meiſtbietender mit
20 800 RM. Der Einheitswert des Grundſtücks war
15 900 RM.

60jähriges Beſtehen des Kriegervereins.

O Oberfarnſtedt. Der Kriegerverein feierte am
Sonntag das 60jährige Beſtehen. Die Feier fand
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung der Not
zeit entſprechend in einfacher Weiſe ſtatt. Am Vor
mittag war gemeinſamer Gottesdienſt; anſchließend
fand am Kriegerdenkmal vor der Kirche die Gefallenen
ehrung und Kranzniederlegung ſtatt. Hauptlehrer
Wezel hieß die Kameraden und Gäſte willkommen.
Er proteſtierke in ſeiner Anſprache beſonders gegen die
Kriegsſchuldlüge. Hierauf überbrachte Rechtsanwalt
Dr. Weiß, Querſfurt, dem Jubelverein die Glück
wünſche des e Landes und Kreiskrieger
verbandes. Verſchiedene Mitglieder erhielten ehrenvolle
Auszeichnungen. Am Nachmittag fand bei ſchönſtem
Wetker im Garten des Gemeindegaſthofes ein Konzert
ſtatt. Das Feſt fand abends durch einen Ball ſeinen
harmoniſchen Abſchluß.

Vom Bund Königin Luiſe.

O e In der feſtlich geſchmückten
Vereinsſtube hielt die Ortsgruppe des Bundes Königin
Luiſe eine Abſchiedsverſammlung für die Orktsgruppen
gründer und Führerin Frau Pfarrer Steitkmann
ab. Die Gauführerin, e Weitzzel, Hedersleben,
würdigte ihre verdienſtvolle Arbeit und führte die neue
Ortsgruppenleiterin ein.

Saalkreis
Ruheloſe Polizei.

2 Halle. Jn der Nacht zum Dienstag haben un
bekannte Täter anſcheinend Angehörige der KPD.
vor den Grundſtücken Torſtraße 34 und Tholuckſtraße 4
das Kleinpflaſter aufgeriſſen. Am Montag, gegen
23.45 Uhr, wurden an der Ecke York- Reilſtraße etwa
10 Reichsbannerangehörige in Zivil Mitglieder des
Spielmannszuges von etwa 70 e er derRSDAP. in Uniform überfallen. Den Reichsbanner
angehörigen wurden die Spielgeräte entriſſen und zer
ſchlagen. Darauf wurden zwei Kraftfahrzeuge der
NSDAP. nach Waffen durchſucht. Jn einem der beiden
Fahrzeuge würden eine Piſtole, ein Totſchläger und
eine mit Nägeln beſchlagene Latte vorgefunden und be
ſchlagnahmt. Die Jnſaſſen wurden feſtgenommen.
Gegen 6.10 Uhr wurde in der gleichen Gegend ein
mit Angehörigen der NSDAP. beſetztes Auto mit
Steinen beworfen; auch ſollen Schüſſe gefallen ſein.
Eine Durchſuchung war ergebnislos.

Ein halliſcher Hochſtapler vor dem Züricher
Schwurgericht.

2 Halle. Vor dem Züricher Schwurgericht in Pfäffi
kon begann der Prozeß gegen einen der größten inter
nationalen Hochſtapler, den 44 jährigen Emil Meh-
ling aus Halle, der mehrere ſchweizeriſche Geldgeber
unter dem Namen eines Diplomingenieurs Dr. Seidler
und unter der Vorſpiegelung, er beſitze ein Beryllium

eder

metall enthaltendes Bergwerk in der Steiermark, um
rund 400 000 Frank ſchädigte. Nach einer komplizierten
Unterſuchung wurde nun gegen ihn Anklage erhoben
wegen fortgeſetzten Betruges.

Neue Gemeindevertreterin.
2 Döllnitz. Der Anſtreicher Franz Heßler hat ſein

Amt als Gemeindevertreter niedergelegt. Als Nach
folgerin iſt von der Mehrzahl der Unterzeichner der
Wahlliſte ſeiner Fraktion die Ehefrau Klara Lober
benannt worden.

Kinderfeſt.

Burgliebenau. Bei herrlichem Wetter veranſtal
tete die Gemeinde das ſehr beliebte Kinderfeſt. Der
Auftakt hierzu begann ſchon am Sonnabend durch
den Fackelzug, wo auch ein Flugzeug, das beleuchtet
wurde, zu ſehen war. Das Kinderfeſt wurde diesmal
auf der Angermannſchen Wieſe ſowie Feſtſälen ab
gehalten. Während die Kinder ihre Spiele auf der
Feſtwieſe abhielten, wurde in den Feſtſälen fröhlich ge
zecht. Alt und jung erfreute ſich beim Tanz bis in
die ſpäten Abendſtunden.

Ein ſeltener Nakuranblick.
2 Lochau. Bei einem Gutsbeſitzer wächſt auf der

Brandmauer eine Birke, welche früher als Samen
korn durch den Wind dahin getragen wurde. Die Birke
hat jetzt eine Größe von 50 Zentimeter.
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Aus Mfttelceutgehſanc
Waldidyll in der Dorſſchmiede.

F. Mützel bei Genthin. Ein ſeltenes Waldidyll be
herbergt der Dorfſchmied K. auf ſeinem Hofe: eine voll
zählige Rehfamiliel Bock und Ricke nahm er im Vor

jahre zu ſich, als der Wieſengrasmäher ſie lebens
gefährlich verletzt hatte. uſopfernder ſorgfältiger
Pflege aber gelang es, die ſchwer verwundeten Tiere
am Leben zu erhalten. Seitdem ſind ſie zutraulich ge
worden wie Haustiere und ſcheinen ſich in ihrer neuen
Umgebung recht wohl zu fühlen. Mit einer großen
Senſation bedachte die Ricke kürzlich ihre Wirksleute:
drei muntere Kißzlein brachte ſie zur Welt An Schau
luſtigen fehlt es ſeitdem natürlich nicht in der Dorf
ſchmiede. Auch die Landheimkinder aus Magdeburg
Schullandheim der Wilhelinſtädter Verſuchsſchule) ſind
gern mit dabei. Hoffentlich gedeiht Familie Reh
weiterhin ſo gut wie bisherl

Aus Spaß kann Ernſt werden.
Parchau. Vom Tode des Ertrinkens gerettet

wurde hier ein elfjähriger Schüler, der in dem Par
chauer See badete und plötzlich im Waſſer verſchwand.
Ein Rettungsſchwimmer aus Burg vermochte nach
einiger Mühe den Knaben wieder an die Oberfläche
und an Land zu bringen, wo Samariter aus Parchau
ſich um ihn bemühten und endlich auch Erfolg hatten,
den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen. Die Un
ſitte von Kindern ſowohl wie von Erwachſenen, die ſich
hier am See, der jetzt täglich von Hunderten von
Badegäſten beſucht iſt, eingebürgert hat, nämlich
Hilferufe ohne jeden Grund auszuſtoßen,
kann einmal zum größten Unheil führen, weil die
Rettungswache ſchließlich auch nicht auseinanderhalten
kann, was „Spaß“ oder „Ernſt“ iſt.

Am nicht Mutter zu werden.
Burg. Die 20jährige Lucie P. war Hausmädchen

in Leitzkau und hatte vor einem Jahre einem Kinde
das Leben gegeben. Jm Mai dieſes Jahres fühlte ſie
ſich wieder Mutter. Jhre Stellung ſtand auf dem
Spiele und der Vater des Kindes war arbeits
los. Da hörte ſie durch Verwandte etwas von einem
Heilkundigen Paul Fiſcher aus Magdeburg. Der
Bräutigam lud Fiſcher nach Leitzkau ein. Eine
Schweſter der Lucie P. miſchte ſich auch mit hinein
Schließlich hatte auch die ArbeitgeberinWirtin der
jungen Mutter nichts dagegen, daß Fiſcher die Lucie
auf ihrem Zimmer beſuchte. Alles verlief gut, aber
der Kreis der Mitwiſſer war zu groß geworden. So
erfuhr am andern Tag ſchon der Oberlandjäger davon.
Nun ſtanden Fiſcher, Lucie P., ihr Bräutigam, ihre

eſter und die Wirtin vor Gericht wegen Ver
z ens gegen den Paragraphen 218 bzw. VBeihilfe

zu. Fiſcher erhielt ein Jahr Gefängnis; Lucie P.
und ihr Bräutigam kamen mit je 3 Wochen davon,
die ausgeſetzt würden; die Schweſter bekam auch noch
vier Tage Gefängnis ab und nur die Wirtin wurde
freigeſprochen.

Giftige Gaſe.
e Auf dem Grundſtück des Fleiſcher

meiſters Schmidt ereignete ſich ein ſchwerer Un
glücksfall. Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter ſollte bei
dem Fleiſchermeiſter für den Landwirt die Dunggrube
räumen. Als er in die Dunggrube kleiterte, ſiel er
ſofort bewußtlos um. Er konnke nur noch als Leiche
geborgen werden. Der junge Mann war in der Grube
von giftigen Gaſen bekäubt worden.

h Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!
willige Arbeitsdienſt im MoorwegLeoxoldehall Be ibur e 9 r

rg.
Selten hat wohl eine Behörde ſo

r gearbeiket, wie die Kreisdirektion in Bernburg,
es galt, den freiwilligen Arbeitsdienſt

vorzubereiten und Arbeiten dafür ausfindig zu machen.
Die te der u Arbeiten wird ſchon jetzt
durchgeſührt, zwar wird der in ſchnurgerader
Linie von Leopoldshall nach Bernburg
führende ſog. Moorweg zu einem Radfahrweg ausgebaut. Der Wille, den ſtändig zunehmenden Roadfaht

verkehr von der belebten Landſtraße abzulenken und
dadurch den Radfahrern zu helfen, war mitbeſtimmend
bei dem Werk, das jetzt in der Ausführung begriffen
iſt. Auf der linken Seite in einer Breite von 12
Meter erſteht der neue Weg, der zunächſt ausge
ſchachtet und dann mit Koksſchlacke und Kies bedeckt
wird. Von Bernburg her arbeitet ein Trupp von 27
Leuten, wozu ſieben in der Aderſtedter Sandgrube
ehören, dann arbeiten in der Mitte der Strecke 23
üſtener junge Leute und der Reſt der Strecke vom

Lerchenteich bis in unſere Stadt wird von neun hie-
ſigen jungen Leuten bearbeitet, zu denen weitere ſechsin der ieſigen Sandgrube gehören. Alle jungen
Leute arbeiten mit großem Eifer, zumal die Arbeits
zeit nur von 6--2 Uhr dauert und während dieſer
Zeit die Gulaſchkanone aus Leopoldshall verlockend
anfährt. Für Eſſen und Trinken iſt alſo geſorgt, und
allgemein hört man von den freiwilligen Arbeitern
nur, daß es ihnen Spaß macht, ſolche Arbeiten in
Gemeinſchaft mit anderen Kameraden auszuführen.
Der erſte Verſuch des freiwilligen Arbeitsdienſtes im
Kreiſe Bernburg darf als gelungen angeſehen werden,
und es bleibt nun zu wünſchen, daß noch recht viele
Arbeiten gefunden werden mögen, die im e
Sinne ausgeführt werden können, damit die zahlreichen
arbeitswilligen Jugendlichen von der Straße ver
ſchwinden Und ihnen der Sinn für ordnungsmäßiges

rbeiten nicht verlorengeht.

Leipzig. Am Montag wurde gegen 6 Uhr
im Roſental am Bürgermeiſterſteg in der Nähe der
großen Wieſe von Paſſanten ein junges Paar erſchoſſen
aufgefunden Die am Tatort erſchienene Mord
kommiſſion ſtellte an Hand hinterlaſſener Schriftſtücke
feſt, daß das Paar aus Liebeskummer gemein
ſ haftlich in den Tod gegangen iſt. Annehmbar hat der
junge Mann, der 21ſährige Landwirtsſohn Paul Otto
W. aus Miltitz, zunächſt ſeine Braut, die 19 jährige
Landwirtstochter Martha Sch. aus Altranſtädt,
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide weiſen Herzſchüſſe
auf. Jhre Leichen wurden dem Inſtitut für gerichtliche
Medizin übergeben

t

Gasvergiftung mit tödlichem Ausgang.
Am Sonntagnachmittag wurde in der Sophienſtraße

eine 64 Jahre alte Witwe beim Kochen am Gasherd

Das Einſturzunglück von Altmerslehen

Verhandlung vor der Skendaler Strafkammer
Stendal. Jm Sommer des Jahres 1931 wollte

die Gemeinde Altmersleben im Kreiſe Salz
wedel einen Senkbrunnen anlegen. Sie beauftragte
damit den Brünnenbauer Ernſt Präger aus Salz
wedel. Im Verlaufe der Bauarbeiten ereignete ſich
ein ſchweres Einſtuürzunglück, bei dem zwei Arbeiterverſchüttet wurden. Wahrend ein Arbeiter glücklicher

weiſe lebend geborgen werden konnte, mußte der zweite
Arbeiter den Leichtſinn der für den Bau Verankwort
lichen mit dem Tode büßen
Der Brunnenbauer Ernſt Präger aus Salz-
wedel und der zweite Angeklagte, Walter Nahrſtedt
aus Späningen, hatten ſich wegen fahrläſſiger Tötung
ſchon einmal vor dem Gericht zu verantworten

ährend Präger freigeſprochen wurde, erhielt Nahr
ſtedt in der erſten Inſtanz zwei Monate Gefängnis
In der Berufsverhandlung wurden am Freitag noch
einmal alle Einzelheiten dieſes entſetzlichen Unglücks
vor der Stendaler Strafkammer aufgerollt.

Präger, der verantwortliche Leiter des Brunnen
baues hatte wie die Verhandlung ergab ſogar
vergeſſen, eine baupolizeiliche Genehmigung einzuholen.
Bei einer Tiefe von 10 Meter ſollke der Brunnen
gausgemauert werden. Schon bei einem Gewitterregen
ſtellke ſich heraus, daß der Brunnen nicht die erforder
liche Feſtigkeit hatte. Nahrſtedt, der kein ge
lernter Maurer iſt, ſondern ſich ſein handwerkliches
Können lediglich im Geſchäft ſeines Vaters angeeignet
hat, beſorgte mit einem Arbeiter die Ausmäuerung
des Brunnens. Als die letzten Meter fertiggeſtellt
werden ſollten, ereignete ſich das Unglück. der
Verhandlung betonten die Sachverſtändigen, daß von
den Angeklägten ſehr ſchlechte Arbeit geleiſtet
worden iſt, doch ſprach Baurat Niemack, Stendal, den
Angeklagten eine direkte Schuld ab. Und zwar Präger
wegen des Sondervertrages mit der Gemeinde, und
Nahrſtedt, weil er nur als Arbeiter bei dem Brunnen
bau anzuſehen war.

Das Urteil lautete: Jm Falle Präger wird das
freiſprechende Urteil der Vorinſtanz aufgehoben; er
erhält eine Geldſtrafe von 300 Mark, im
Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefängnis. Die Be
rufüng des Angeklagten Nahrſtedt würde auf ſeine
Koſten verworfen, es bleibt alſo bei zwei Monaten

Gefängnis Von
Oſterburg (Eſltmart). In dem Dorfe Wende

mark (Kreis Oſterburg) wurde ein zum Gute „Wöll
merſtift gehörendes Arbeiterwohnhaus von einem

Olbernhau. Vor dem hieſigen Schöffengericht fand
jetzt eine Schmuggleraffäre ihre Sühne, die durch die
unglaubliche Dreiſtigkeit des Angeklagten, des dreißig
jährigen Arbeiters Thiele aus Deuſſch-Einſiedel, weit
aus dem Rahmen der üblichen Schmugglerprozeſſe
herausfiel.

Der Angeklagte Thiele war vor einiger Zeit auf
dem Zollamt in Dresden vorſtellig geworden und hatte
unter der Behauptung, daß er Stahlhelmer ſei und
ſolche Zuſtände nicht mehr mit anſehen könne, ange
eigt, daß unter den Arbeitern beim Saidenbachtalſpekrenb an bei dem er beſchäftigt war, ein ſchwun g

a Handel mit gepaſchten böhmi-
chen. Tabakwaren betrieben werde. Zum

Schluſſe
erbak er ſich für ſeine Anzeige eine Belohnung,

die ihm aber vorenthalten wurde, da die Angelegenheit
erſt unterſucht werden mußte.

Und das war gut ſo geweſen. Die angeſtellten Er
örterungen hatten nämlich das völlig überraſchend
kommende Ergebnis, daß Thiele ſelbſt den Tabak in
Böhmen kaufte, über die Grenze ſchmuggelte und an
ſeine Arbeitskollegen beim Talſperrenbau verkaufte
Es ergab ſich, daß er von Ende Oktober 1931 bis
Februar 1932 erhebliche Tabakmengen von 9000 Mark
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Aus Liebeskummer in den Tod
Jm Roſental erſchoſſen aufgefunden.

von einem Unwohlſein befallen. Die Flamme verlöſchte
und die Frau atmete das Gas ein. Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Die Leiche wurde nach dem
Südfriedhof gebracht.

Nobuſte Zärtlichkeit.
Tangermünde. Der Zirkus HagenbeckAlthoff

gab hier ein Gaſtſpiel Zu Reklamezwecken führte
man einige Elefanten durch die Stadt. Uberall be
kamen die Tiere Leckerbiſſen. Als ihnen die Jnhaberin
eines Grünwarenladens in der Meyerſtraße das Ge
müſe reichte, legte der eine Elefant ſeinen ſchweren
Kopf auf die Schulter der Frau und umſchlang ihre
Hüften mit ſeinen Rüſſel Der Wärter war zwar
ſofort zur Stelle, konnte aber nicht verhindern, daß
der Frau mehrere Rippen bei dieſer zärtlichen Um
armung gequetſcht wurden.

Blitzſtrahl gekroffen. Das Gebäude brannte vollſtändig
nieder. Arbeiter, die in der Nähe beim Erbſenpflücken
auf dem Felde beſchäftigt waren, rektelen das Mo
biliar.

Anangenehme Gäſte.
a Tangerhükte. Jn den Nachmittagsſtunden er

ſchienen fünf Zigeunerwagen im Orte, die an
verſchiedenen Stellen in den Straßen Aufſtellung ge
nommen hatten. Die Jnſaſſen, beſonders die Frauen,
waren denn auch im Nu aus ihren Wagen heraus
und bereits im Begriff, die Häuſer abzuklappern um
ihr „Gewerbe“ auszuüben, Bekanntlich beſteht dies
in der Hauptſache aus Betrügereien und Diebereien.
Die Einwohner ſind den braunen Geſtalten gegen
über aber ſchon vorſichtiger geworden; denn es blieben
ihnen die meiſten Türen verſchloſſen oder man wies
die mißliebigen Beſucher kurz ab. Da nahte aber auch
ſchön die Polizei, die kurzen Prozeß machte und die
Zigeuner zunächſt erſt einmal aus dem Orte brachte.
Als den bhraunen Geſellen dann aber auch noch der
Aufenthalt an der Aſchenkuhle unterſagt wurde, zogen
ſie unter Schimpfen und Drohungen in Richtung Mahl
pfuhl ab. Die DTangerhütter Polizei und Landjägerei
begleitete den Zigeuſtertrupp. Erleichtert atmeten dieEinwohner Mahlpfuhls u als den Zigeunern auch

hier der Aufenthalt unterſagt wurde Und ſie weiter
ziehen mußten

Kartoffelroden unter polizeilichem Schutz
Dönſtedk. Die Not macht es verſtändlich, daß

mit dem Kartoffelroden Nachleſer in großen Maſſen
guf dem Felde erſcheinen. Soweit die Leute ſich an
n dabei verhälten und den Anordnungen der

ufſicht folgen, läßt man ſie ruhig ſchalten. Leider
aber ſind unter den Nachleſern immer wieder ein paar
Außenſeiter unter deren herausforderndem Benehmen
dann die Verſtändigen leiden müſſen. Als nun ge
wiſſe Perſonen von auswärts damit begonnen hatten,
die von den Rodern des Rittergutes freigelegten Kar
toffeln zu ernten, mußte ihnen das verboten werden.
Sie nahmen eine drohende Haltung ein. Schließlich
konnte das Roden nur unter dem Schutz der Land
jägerei zu Ende geführt werden.

Stadt ſtreitet mit den Siedlern.
Sangerhaufen. Ein Streit zwiſchen der

Skadt und den Siedlern hat Meer Entſcheidungder erſten Inſtanz ſein vorläufiges Ende gefunden.
Das Skadtbaucimt hatte die Siedler zu den Ausbau,
koſten derjenigen Straßen herangezogen, die im Sied
lungsgelände liegen. Die Siedier hatten ſſch gegen
dieſe Maßnahme mit allen Mitteln gewehrk, und zwar

MiBßlungene
Schmugglerdreistig keit

Zollwert und außerdem eine Lederjacke über die Grenze
gepaſcht hatte. Man verhaftete Thiele und nahm eine
Hausſuchung vor, bei der ſich in ſeinem Beſitz ein
Stahlhelmabzeichen fand, obwohl er niemals dem
Stahlhelm angehört hatte. Nach längeren Verhören
eſtand auch der anfangs leugnende Angeklagte, der
äter zu ſein, und nannte etwa 25 Abnehmer der

Schmugglerware.
Vor Gericht ſuchte er ſich damit herauszureden, daß

er aus Not gehandelt und einen wirtſchaftlichen Vor
teil von ſeinen Straftaten nicht gehabt habe, da er
wiederholt beim Grenzübertritt die Ware habe weg
werfen und entfliehen müſſen. Der Staatsanwalt aber
zerpflückte dieſe Ausrede des bereits vielfach vorbe
ſtraften Menſchen mit dem Hinweis, daß Notlage nicht
in Frage komme, da er zur Zeit des Schmuggels beim
Talſperrenbau Lohn und Brot gehabt habe, und die
als Nebenklägerin zugelaſſene Zollbehörde ſchloß ſich
dieſen Ausführungen an. Das Gericht verurteilte dem
entſprechend den Angeklagten, der in ſeiner Vergangen
heit auch ſchon mit dem Zuchthaus Bekanntſchaft ge
macht hatte, zu vier Monaten Gefängnis,
49000 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 160 Tagen Ge
fängnis, und zum Werterſatz von rund 900 Mark
erſatzweiſe 9 Tagen Gefängnis.

mit der Begründung, daß ihnen ſeinerzeit bei Er
richtung der Siedlungen, die vor etwa 10 Jahren be
gonnen wurden, ausdrücklich Befreiung von dieſen
Abgaben zugeſichert worden ſei. Die Stadt hat ſich
mit der Weigerung der Siedler nicht zufriedengegeben
und einen Prozeß angeſtrengt, den ſie jetzt verloren
hal. Nach umfangreicher Beweisaufnahme iſt das
Gericht zu der Äberzeugung gekommen, daß katkſächlich
ſeinerzeit alle Verkräge mit den Siedlern unter der
Vorausſetzung abgeſchloſſen ſind, daß Straßenausbau
koſten von den Siedlern nicht zu trägen waren.

Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Nevolverſchuß.

Meiningen. Der Bauarbeiter Rudolf Luthardt
aus Sonneberg ſtand vor dem Meininger Schwur
ericht. Am erſten Weihnachtsabend verſuchte er undſein Neffe Tews einen Einbruch bei der Kinobeſitzerin

Kochnis in Oberlind Am zweiten Weihnachtsabend
wiederholte er den Einbruch und wurde dabei vom
Inhaber der Sonneberger Wach- und Schließgeſell
ſchaft der ſich in der Wohnung verborgen gehalten
hätte, geſtellt. Luthardt flüchtete, erwartete den Be
amten der Wach und Schließgeſellſchaft an der Haus
tür, und verſuchte ihn niederzuſchießen. Zum
Glück gingen die Schüſſe fehl

Das Schwurgericht verurteilte ihn zu 5 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver-
luſt. Das Strafmaß wurde durch 10 erhebliche Vor
ſtrafen wegen Diebſtahls und Gewalttätigkeiten ſtark
beeinflußt

Der Jeulenrodaer Haushaltsplan
ausgeglichen

Zeulenroda. Der Stadtrat verabſchiedete am
Freitagabend den Haushaltsplan für das Rechnungs-
jahr 1932, der ſich in Einnahme und Ausgabe mit
13090000 RM. ausgleicht. Ein außerordentlicher Etat
wurde für das laufende Jahr nicht aufgeſtellt. Die
Bürgerſteuer wurde auf 8300 Prozent feſt
geſetzt. Von der Verwaltung waren 400 Prozent vor
geſchlagen. Für Annahme des Haushaltsplans ſtimmten
älle Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten

Ein Gaſtwirt
bei einer Polterabendfeier erſchoſſen

F. Ziegenrück. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in Keila bei Ziegenrück der 59jährige Gaſt und
Landwirt Guſtav Schnabelrauch von einem noch un
bekannten Täter durch drei Schüſſe getötet. Jm Gaſt
haus wurde ein Polterabend gefeiert. Der Täter
machte ſich das dabei herrſchende feſtliche Treiben zu
nutze. Er ſchlich ſich durch die offene Gaſtſtubentür und
gab drei Schüſſe auf den Gaſtwirt ab. Zwei davon
krafen die Bruſt und einer zerriß dem Schnabelrauch
die Halsſchlagader, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
trat. Der Ermordete betrieb außer ſeiner Gaſt und
Landwirtſchaft noch verſchiedene Darlehnsgeſchäfte.
Man vermutet, daß der überfall auf einen Racheakt
zurückzuführen iſt.

10000 Flüge ausgeführt

F. Leipzig. Paul Rothe, der Chefpilot der
liegerſchule in Leipzig-Mockau, konnte dieſer Tageeinen 10000. Flug e Es iſt dies ſein 10 000.

Flug an der Fliegerſchule, insgeſamt hat Rothe etwa
18 000 Flüge ausgeführt. Man kann das als eine
v Leiſtung anſprechen, beſonders, weil kein einziger

rüch dabei iſt. Paul Rothe hat im Jahre 1916 das
en gelernt. Bis Anfang 1920 war er in Großen
hain als Fluglehrer, ſeit Februar 1928 iſt er an der
Sächſiſchen Fliegerſchule. Zuerſt war er als Fluglehrer
neben Chefpilot Hempel, ſpäter wurde er dann Chefpilot. Jn dieſen 45 ren hat er faſt 800 junge
Flieger und Kunſtflugpiloten ausgebildet

Neuregelung der Zwickauer Gas
verſorgung

5wickau. Zwiſchen der Gewerkſchaft „Morgen
ſtern“ und der Landes Gasverſorgung iſt ein Vertrag
zuſtande gekommen, wonach vom BrückenbergSchacht
aus das Gas an die Zwickauer Landes Gasverſorgung
eliefert werden ſoll. Am Montag begann bereits die
egung einer 4 Kilometer langen Leitung vom Brücken

bergSchacht zum hieſtgen Gaswerk. Die Neuregelung
der Gasverſorgung bedingt umfangreiche Arbeiten, die
eine weſentliche Entlaſtung für den Zwickauer Arbeits
markt bedeuten.

Der Retter ertrinkt
f. Grimma. Ein ſchweres Bauunglück ereignete

ſich im benachbarten Köſſern. Das zur Reparatur
der Muldenbrücke angebrachte Hängegerüſt gab plötzlich
nach und ſtürzte in die Mulde. Ein Arbeiter wurde
mit in die Tiefe geriſſen. Der zum Bau gehörende
Monteur ſprang ſoſort in die Mulde, um den Arbeiter
n retten. Während der Arbeiter gerettet werden
vonnte, ertrank der Monteur. Die Polizei iſt noch mit

der Aufklärung der Urſache des Unglücks beſchäftigt.

Tödlicher Anglücksfall beim Motorrad
rennen auf dem Sachſenring.

F. Dresden. Bei dem Mokorrennen auf dem
Sachſenring im Grillenburger Wald, wo guch der dritte
Lauf zur Deutſchen Mokorrad Meiſterſchaft ausgetragen
wurde, ereignete ſich beim Rennen der Mokorräder mit
Seitenwagen ein ködlicher Unglücksfall. Der Beifahrer
Siemens des Rennfahrers Els mann wurde in
der Kurve herausgeſchleudert und zog ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß er an den Folgen ſtarb.

Hetzjag
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

15 Nachdruck verboten.Der Kommiſſar erfaßte Ellinors Hand, und der
Ton ſeiner Stimme klang herzlicher, als er ſagte:

„Beruhigen Sie ſich, Miß Grey. Wir haben Jhre
Ausſagen zu Protokoll genommen, und wir werden
Sie nicht wieder vernehmen, ehe Sie nicht ganz geſund
wer Sie unſchuldig ſind, wird es Jhnen leicht
an dieſe Unſchuld auch vor Gericht zu beweiſen, wer
en Sie ſich vor der Welt rechtfertigen können.

Ich möchte Sie jetzt nur noch nach Jhren materiellenWeg eunne ſege Haben ſie ſo viel Geld, daß Sie

ſich einen Rechtsbeiſtand nehmen können?
abe gar nichts.“e dann wird der Staat dafür ſorgen müſſen.

Sie müſſen ſich eben damit abfinden, Miß Grey, eine
Gefangene zu ſein. Sobald Sie ganz geſund ſind,
werden Sie nach London gebracht werden. v

Ein kurzer Gruß dann verließen die Beamtendas ne gefolgk von dem Arzt. Ellinor hatte ſich
aufgerichtet, ſtarrte den Davongehenden nach.

„O, Schweſter, es e Und ich bin doch
unſchuldigl Glauben Sie es mir?“W Walthe es Jhnen, Miß Nelli. Jch habe es
immer geglaubt, ſeitdem ich Sie geſehen habe.

Sanft ſtreichelten ihre weichen Hände die Wangen
Ellinors, die leiſe vor ſich hin weinte.

Zwölftes Kapitel.
Ganz London war in Aufregung, ſeitdem die Zei

tungen die Nachricht von Ellinor Greys Auffindung
gebracht hatten. Man verſchlang die ſeitenlangen Be
richte, wühlte die ganze Mordgeſchichte von neuem
wieder auf.

In den illuſtrierten Zeitungen erſchienen Bilder
von Lady Wilſon und ſolche von Ellinor Grey, un
natürliche und verzerrte Bilder, aus denen man ſich
kein Bild von Ellinors Erſcheinung machen konnte.
Man fieberte dem großen Prozeß entgegen.

Ellinor Grey war nach London gebracht worden. Bis
Anfang Septeinber hatte ſie noch im Krankenhauſe
von Shoreham bleiben müſſen; ſehr langſam nur
hatte ſie ſich erholt, bis ſie ganz geſund geworden war
an en Anforderungen des Prozeſſes ſtandhalten

onnte.
Vier Monate ſaß ſie jetzt ſchon in Unterſuchungs

haft. Unzählige Male war ſte vernommen worden,
immer und immer wieder hatte man ſie mit den ent
ſetzlichen Fragen gepeinigt.

Sie ſollte dieſe Tat eingeſtehen, wurde ihr immer
wieder geſagt. Dieſe Dat, die ſie doch nicht begangen
hatte, von der ſie nichts wußte als das, was Charlie
r ihr erzählt, was ſie in den Zeitungen geleſen

atte
Charlie Hickſon war ebenfalls eingehend vernommen

worden, auf die Beſchuldigungen Ellinor Greys hin.
Er hatte geleugnet, ebenſo ſtandhaft und feſt wie bis
her. Er habe mit dem Mord an Lady Wilſon nichts
zu tün; er wünſche Ellinor Grey gegenübergeſtellt zu
werden, ſagte er aus.

Henry Smith hatte ſich gemeldet, der Neffe Frau
Haſtings Seine Ausſage war ſehr ne für
Ellinor. Sie habe einen Tag im Hauſe ſeiner Tante
verbracht, ſei am anderen Morgen plötzlich und ſpurlos verſchwunden geweſen, uneingedenk des Ver
ſprechens, von nun an ſeine Tante zu betreuen.

Es habe ſich herausgeſtellt, daß Ellinor Grey nicht
nur einen ſeiner Anzüge entwendet hatte, ſondern ſie
hatte ſich ſeinen Paß angeeignet, der allerdings nach
vierzehn Tagen wieder zurückgeſchickt worden war, aus
London. Es ſtehe außerdem feſt, daß Ellinor Grey
ſeine Tante, ihre Wohltäterin, aufs ſchändlichſte be
ſtohlen habe; ſie habe die Sparpfennige der alten
Dame aus dem Schreibtiſch geſtohlen. Frau Haſtings
ſei aus Schrecken und Gram noch in derſelben Nacht
einem Herzſchlag erlegen.

Kate Campell, die Freundin der Verſtorbenen, war
mit nach London gekommen und hatte die Ausſagen
Henry Smiths voll beſtätigt.

Ellinor brach völlig zuſammen, als man ihr die
Ausſage vortrug. Ein krampfhaftes Schluchzen über
fiel ſie, und es dauerke lange, ehe ſie ſich faſſen und
berichten konnte, wie ſich alles bei Frau Haſtings zu
getragen hatte. Frau Haſtings habe ihr ſelbſt zur
Flucht geraten, habe ihr ſelbſt das Geld aufgedrängt;
nur die Männerkleidung habe ſie geſtohlen, weil esnicht anders gegangen ſei

Ellinor Grey verlebte entſetzliche Wochen. Sie
war verlaſſen von aller Welt, hatte keine Freunde,
niemanden, der ihr wirklich zugetan war. Von Ge
orge Frank hörte ſie nichts, er ſchien ſich abgewandt
zu haben von der Abenteurerin, die ihn jahrelang be
trogen, ſeine Liebe ausgenützt hatte.

Niemand kümmerte ſich um Ellinor. Der ihr vom
Gericht zugewieſene Verteidiger tat wohl ſeine Pflicht;
aber man merkte ihm an, daß ihm die Wärme fehite

und die Begeiſterung, daß er ſich auf verlyrenem
Poſten fühlke. Nur der Gefängnisgeiſtliche wurde
Ellinors Freund; der warmherzige, gütige Mann blieb
ſtundenlang in Ellinors Zelle, richtete die gebrochene
Frau auf, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand. Jhm
allein hatte ſie es zu verdanken, wenn ſie dem Prozeß
halbwegs gefaßt entgegenſah.

So ſtanden die Dinge, als im Februar im Zentral
gericht Old Bailey die große Verhandlung begann.

Der Gerichtsſaal war bis auf den letzten Platz ge
füllt, von einem Publikum, das barſt vor Neugier,
Ungeduld und Senſationsluſt. Das die Mörderin an
ſtarrte und den Herzog von Albury, ihren ſchärfſten
Ankläger.

Schon lange vor Beginn der Sitzung waren heftige
Debatten im Gange über den Ausgang des Progeſſes,
wobei jene überwogen, die von der Schuld der Ange
klagten überzeugt waren und deren Verurteilung er
warteten.

Man nannte Ellinor Grey eine raffinierte Gaune
rin, die es klug verſtanden hatte, ihre Spur zu ver
wiſchen, und die nur durch einen Zufall zur Strecke
gebracht worden war. Sicherlich gehöre ſie einer weit
verzweigten Verbrecherbande an, ſagte man, der
Bande, die auch das koſtbare Perlengeſchmeide der
Lady Wilſon beiſeitegebracht hatte.

Ein einſamer Mann ſaß zwiſchen den geſtikulieren
den und disputierenden Gerichtsſaalgäſten. Er kannte
niemand, ſprach mit keinem Menſchen ein Wort, ſaß
ſtill da und grübelte vor ſich hin. Wie im Traum
v er alles das, was über Ellinor Grey geſprochen
wurde.

Es war George Frank, der aus Neuyork gekom
men war, dem Prozeß beizuwohnen. Er hatte eine
böſe Zeit hinter ſich.
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Axrs salier Welt
Eine Mutter raubt ihr Kind.

Eine Entführungsgeſchichte hat ſich dieſer Tage in
dem heſſiſchen Ort Kempfenbrunn zugetragen.
Ein dort wohnender Schwerkriegsbeſchädigter, der zum
zweitenmal verheiratet iſt, zieht in ſeinem Hauſe einen
jetzt dreijährigen Jungen, der aus erſter Ehe ſtammt,
groß. Der Mutter des Kindes wurde in der Schei-
dungsklage das Recht zugeſprochen, das Kind zwei
mal jährlich zu ſehen. Sie kam zu dieſem Zweck vor
einigen Tagen im Beiwagen eines Motorrades, auf
dem zwei Herren ſaßen, nach Kempfenbrunn. Jm Ver
lauf eines anſcheinend geſuchten Streites ergriff die
Frau ihr Kind und entkam mit ihren Begleitern. Jn
dem einige Kilometer entfernten Ort Hös bach konnte
die Feſtnahme aller vier erfolgen. Jedoch konnten
ſie wieder in einem unbewachten Augenblick unter Zu
rücklaſſung des Motorrades entkommen. Bis jetzt
konnte keine Spur der Entführer feſtgeſtellt werden.

Er will ehrlich bleiben.
An die Adreſſe der Polizeidirektion in Fried-

rich shafen kam kürzlich aus Wels in Oberöſterreich
ein ſäuberlich unter Beifügung einer Fünf-Schilling
note geſchriebener anonymer Brief, in dem mitgeteilt
wird, der Abſender habe als Wanderer einmal in
Friedrichshafen in der Straße, die nach Ravensburgührt, eine Feinbäckerei betreken, zu der einige Stufen

hinaufführen, um ein paar Pfennige Weggeld zu er
bitten. Da jedoch längere Zeit niemand erſchienen ſei,
habe er den auf dem Pult liegenden Geldbetrag von
vier Mark an ſich genommen, um dann zu verſchwin
den. Und nun erſtättete er einen Teil des Geldes zu
rück in der Annahme, im Einverſtändnis mit dem
Ladeninhaber zu handeln, wenn er die reſtlichen zwei
Schillinge den Armen ſeines Wohnortes überweiſe.
Unterzeichnet war das Schreiben mit „Ein Oberöſter-
reicher“. Der ſeinerzeit Geſchädigte wird dem reuigen
Sünder nun wohl Verzeihung zuteil werden laſſen.
Zur Schadenswiedergutmachung iſt es nie zu ſpät.

Auch ein Rekord!
Das Amtsgericht in Bruchfal (Baden) verurteilte

einen Mann wegen Bettelns und Landſtreicherei zu
einer Haftſtrafe von vier Wochen unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft. Der Angeklagte hatte das
ſtattliche Strafregiſter von nicht weniger als 141 Vor
ſtrafen wegen des gleichen Deliktes aufzuweiſen

Die Urſache
der Berliner Schiffserploſion

Bisher ſechs Todesopfer.
Der am Montagvormittag auf dem Berliner

Unglücksdampfer „Sperber“, auf dem ſich, wie
berichtet, am Sonntag eine Keſſelexploſton ereignete,
abgehaltene Lokaltermin hat ergeben, daß ſchon vor
längerer Zeit die Keſſelverankerung ſich ge
löſt hatte, ohne daß man dieſen Schaden bemerkt
i Nach und nach hatten ſich ſechs Bolzen der

erankerung des Keſſels losgelöſt, und dadurch hat
naturgemäß die Feſtigkeit des zum letzten Male im
Mai geprüſten Keſſels ſtark gelitten. Die Zahl der
Todesopfer hat ſich auf ſechs erhöht, und zwar ſtarb
in der Nacht zum Montag die 19 Jahre alte Angeſtellte
Erika Leu an den Folgen der erlittenen Verbrennun
gen. Ferner iſt die ſchwerverletzte Hildegard
Schmidtchen am Montagmittag im Krankenhaus
ihren ſchweren Verbrühungen erlegen.

Hochwaſſer in Südbayern
Erdrutſch richtet große Verwüſtungen an.

Die heftigen Regengüſſe der letzten Tage haben in
verſchiedenen Gegenden in Südbayern wieder
ſchwere Schäden angerichtet. Bereits am Sonnabend
waren auf dem bayeriſchen Allgäu in der Gegend von
Kempten und Memmingen ſchwere lokale über
ſchwemmungen infolge des mehr als 30ſtündigen
Dauerregens gemeldet worden. Jn Bad Kölz drangen
im Stadtteil Gries die Waſſermengen in die Häuſer
ein. Das Waſſer ſtand ſtrichweiſe bis zu einem Meter
hoch in den Wohnungen, ſo daß die Häuſer da und
dort von den Bewohnern geräumt werden mußten.
Die zu reißenden Strömen gewordenen kleinen Bäche
riſſen große Menge Bretter uſw. fort. Da die Waſſer
flut bei Nacht ausbrach, wurde der Schrecken der be
troffenen Einwohnerſchaft noch erheblich geſteigert.
Auch in der Gegend von Roſenheim hat ſich wieder
eine ſchwere Wetterkataſtrophe ereignet. In einer
Länge von mehr als fünf Kilometer ſetzten ſich in den
Abendſtunden des Sonnabend und um Mitternacht zum
Sonntag nach gewaltigen Regengüſſen die 50 Meter
hohen Dämme der JnnLeite bei Leonhardspfugen
in Bewegung. Tauſende von Kubikmeter Erdreich
ſtürzten in die Tiefe, Bäume und Strauchwerk mit ſich
reißend. Beſonders ſchlimm ſind die Verheerungen, die
der Erdrutſch in der Umgebung des Schloſſes Jnn
Leite, das von den Geröllmaſſen und heräbſtürzenden
Bäumen ſchwer beſchädigt wurde, angerichtet hat. Auch
ein wertvoller Fiſchzug mit großen Mengen Fiſchen
wurde vernichtet und ein Schloßgut vom Waſſer ein

ben eigenen Sohn erschossen
Ein Novum: Schadenerſatz für

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Vor wenigen Tagen wurde vor dem Schwurgericht

des Departements Seine ein 67jähriger Mann, der
ſeine 27jährige Tochter ermordet hat, freigeſprochen,
und nun hatte ſich ein anderer Mörder ſeines Kindes,
der 64jährige Charles Segard, vor demſelben
Gericht zu verantworten. Dieſer Prozeß nahm für
den Angeklagten einen weniger erfreulichen Ausgang.

Eharles Segard hatte vier Kinder. Der älteſte
Sohn, der 26jährige Lucien, wohnte zuſammen mit
den Eltern. Er führte ſeine Freundin, Fräulein
Gomez, in das elterliche Haus ein, und mehr noch:
ſie nahm dort Wohnung. Es kam wiederholt zu
Streitigkeiten, und ſchließlich ſah ſich das junge Paar
gezwungen, einen anderen Unterſchlupf zu ſuchen.
Die jungen Leute mieteten ſich ausgerechnet gegen
über ein.

Die guten Beziehungen wurden durch die enge
Nachbarſchaft nicht gerade gefördert. Am 29. Sep
tember 1931 gerieten Charles Segard, der Vater und
die Freundin des Sohnes, in Streit. Am anderen
Tage kam es zu einem Krach zwiſchen Sohn und
Mutter. Lucien nahm, indem er laut ſchimpfte, dro
hende Haltung gegen die Mutter ein. Der Vater er
ſchien mit dem Revolver in der Hand und ſchrie:
„Lucien, halt!“

Ohne die Wirkung dieſer Worte abzuwarten, ſchoß
er und traf ſeinen Sohn tödlich. Vor dem Gericht
ſpielte ſich folgender Dialog ab:

Angeklagter: „Mein Sohn wollte mit Gewalt
in unſere Wohnung eindringen. Jch hatte jedenfalls

die Freundin des Getöteten.
dieſen Eindruck. Jch fühlte meine Frau und mich
bedroht.“

Vorſitzender: „Sie haben alſo auf ihren Sohn
geſchoſſen, als er noch im Vorgarten war?“

Angeklagter: „Der Junge hat mich ſchon vor
her angegriffen Jch hatte eine Verletzung am Kinn.“

Vorſitzender: „Dieſe Verletzung wurde Jhnen
von der Menge beigebracht, die Sie nach der Tat
lynchen wollte. Jm übrigen waren Sie ſchon immer
gewalttätig und brutal. Sie waren wegen Körper-
verletzung bereits wiederholt verurteilt.“

Die Sache ſtand für den Vater nicht gut. Die
Zeugen haben keinen neuen Geſichtspunkt in die An
gelegenheit gebracht. Die mediziniſchen Sachverſtän
digen haben den Vater für verantwortlich erklärt,
wenn ſie auch zugaben, daß ein pſychiſcher Zuſtand
eine gewiſſe Enklaſtung für ihn bedeutet habe.

Der Angeklagte wurde zu 10 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Es iſt nun intereſſant, daß die Zivilanklage nicht
nur von der Mutter und dem Bruder des Getöteten,
ſondern auch von deſſen Freundin betrieben wurde.
Die Freundin erhielt 10000 Frank Schadenerſatz,
während Mütter und Sohn ſich mit der moraliſchen
Verurteilung des Angeklagten zu je 1 Frank Schaden
erſatz begnügt haben. Die Zulaſſung der Freundin
des Getöteten als Zivilpartei hat berechtigtes Auf
ſehen hervorgerufen. Die franzöſiſche Rechtſprechung
geht in dieſem Punkte anſcheinend andere Wege als
die deutſche
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Zu dem Dammbruch-Anglück
bei Augsburg
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Karte der Dammbruchſtelle (20) zwiſchen Jnningen und
Göggingen bei Augsburg. Die hochgehenden Waſſer
maſſen der Wertach ſchoſſen mit ungeheurer Wucht aus
der ſo entſtandenen Dammlücke und ſetzten einen
großen Teil des Vorortes Göggingen unter Waſſer.
Die Freiwillige Waſſerwehr der Techniſchen Nothilfe,
Reichswehr und Landespolizei wurden zur Rettung der
ſchwer bedrohten Bewohner eingeſetzt, die mit Kahnen

aus den Fenſtern abtransportiert werden mußten.

geſchloſſen. Die Gemeinde Stephankirchen ſchätzt ihren
Schaden allein auf 100 000 RM. Das Waſſer iſt im
Laufe des Sonntag um kaum 5 Zentimeter gefallen.

Mord an einer 14jährigen.
In der Sigambraſtraße im Suderwich wurde

im Hauſe ihrer Schweſter die 14jährige Franziska
Thomaffen ermordet aufgefunden. Als der Tat
dringend verdächtig wurde ein im gleichen Hauſe
wohnender 64jähriger Mann in angekrunkenem Zu
ſtande auf dem Friedhof verhaftek. Obwohl in
Wohnung des Verhaftetken in einem Koffer ein bluk
befudeltes Meſſer und ein blukiges Handkuch gefunden
wurden, leugnet er die Tat ganz entſchieden.

Fünf Frauen erdroſſelt.
Wie das „Deutſche Volksblatt“ aus Bettau an

der ſüdſlawiſch öſterreichiſchen Grenze meldet, wurden
dort im Laufe von mehreren Tagen fünf Frauen er
droſſelt. Die Frauen wurden in einem Wäldchen in der
Nähe der Stadt überfallen und auf das grauſamſte
mißhandelt, und ſchließlich erwürgt. Sein letztes Opfer
wurde nur durch Zufall aus den Händen des Mannes
gerettet. Ein ſtarkes Gendarmerieaufgebot durchſtreift
die Gegend, um den etwa 35jährigen Luſtmörder zu
faſſen.

Eine myſteriöſe Affäre in Bukareſt.
Jn SimleulSilvaniei, in Siebenbürgen, erſchien

dieſer Tage die Frau eines angeſehenen Rechtsanwalts
der Stadt bei der Polizei, und gab an, in ihrer Villa
den bei ihrem Mann praktizierenden Rechtsſtudenten

Leontin Hoblea, einen Neffen Julius Manius, miteinem Revolverſchuß niedergeſtrect zu haben. Hoblea

ſei ſchwer verleht in ihrem Hauſe liegengeblieben.
Sie habe ſich genötigt geſehen, auf Hobleg zu ſchießen,
da dieſer zudringlich geworden ſei. Hobleg, an deſſen
Aufkommen gezweifelt wird, wurde im Spital verhort,
verweigerte aber zunächſt jede Ausſage. Erſt als man
ihm die Ausſage der Frau des Advokaten entgegenhielt,
erklärte er, d dieſe auf ihn geſchoſſen hätte, weil er
von ihr die Zahlung eines Betrages gefordert habe,
den ihr Gatte ihm ſchuldig geblieben ſei. Sowohl die
re der Frau, wie die ihres Opfers ſind ſo voller
Widerſprüche, daß bisher noch keinerlei Klarheit über
die näheren Urſachen des Dramas herrſcht.

Bankdirektor Seiffert in Prag
verhaftet

Er erklärt ſich für unſchuldig.
Bankdirektor Seiffert, der lange Zeit vergeblich

geſucht wurde, iſt jetzt in Prag verhaftet worden. Ber
lin hat ſich auf die Benachrichtigung aus Prag ſofort
ans Auswärtige Amt mit dem Erſuchen um Ausliefe
rung Seifferts gewandt. Man erwartet den Defrau
danten in etwa acht Tagen am Alexanderplatz. Er hat
ſich in dem Hauſe in der Sokolgaſſe, in dem ihn der
Portier verhaften leß, in der Wohnung einer an
ſcheinend mit ihm befreundeten Frau verſteckt gehalten.

Willi Seiffert.
Nach vergeblichen Verſuchen, nach Südamerika uner
kannt zu entkommen, ſei er ſchließlich in Prag geblieben.
Bei ſeiner erſten Vernehmung erklärte er ſich für
völlig unſchuldig. Er hielt den Beamten einen
langen Vortrag über die verantwortlichen politiſchen
Verhältniſſe. Nach ſeinen Schilderungen werde er nur

von der zur Zeit in ſeiner Bank herrſchenden Wirt
ſchaftspartei verfolgt und verdächtigt. „Nur noch ganz
kurze Zeit“, rief er pathetiſch aus, und ich wäre ge

100 ZA SMit elner kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sle mehr als 100 hre Zähne
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Iafelessig
mild im Geschmsck, wasserhell,
kolmfro u. unbegrenzt halthar aus

rettet, hätte getroſt unbehelligt in meine Heimat zurück
kehren dürfen!“

Eine luſtige Grabinſchrift.
Der einſt ſo gefeierte Schauſpieler Fritz Beck

mann, ein hervorragender Komiker am Burgtheater
in Wien, liebte es, ſich als paſſionierter Gegner zu
betätigen, obwohl er nie etwas traf. Er war ein ſehr
gefühlvoller Mann. Sein Biograph ſagt von ihm, daß
ſein Charakter ſo weich war, wie der Ton in ſeines
Vaters Werkſtatt, der Töpfer war. Jn Würdigung
ſolcher Tierfreundlichkeit, wie ſie aus einer ergiebigen
Wildſchonung ſprach, widmete der Bühnenſchriftſteller
Friedrich Kaiſer dem großen Zwerchfellerſchütterer
an einem luſtigen Verſammlungsabend die oft zitierte
Grabinſchrift:

Wanderer, zieh deine Mütze,
Hier ruht ein Komiker und Schütze
In dieſem kalten, finſtern Loch.
Die Witze, die er ſagte,
Die Haſen, die er jagie,
Die leben alle noch.

Statt Wolkenkratzer „Tiefkratzer“.
Jn Palmbeach, dem amerikaniſchen Luxusbad
in Florida, wird ein Hotel gebaut, das im Gegenſatz
zu den amerikaniſchen Wolkenkratzerbauten nicht in die
Höhe, ſondern in die Tiefe gehen wird. Das Hotelwird nicht weniger als 15 n tief ſein.
Dieſe merkwürdige Bauweiſe iſt mit Rückſicht auf die
in Florida häufigen Wirbelſtürm e gewählt worden.

Ein Jahr Gefängnis für den Betrüger
Curties.

Der Fall Lindbergh.
Der Werftbeſitzer CGurties, der in der Ent

führungsgeſchichte des Lindbergh Kindes ſich als Ver
trauensmann Oberſt Lindberghs Betrügereien zu
ſchulden kommen ließ, iſt zu einem Jahr Ge
fängnis und tauſend Dollar Geldſtrafe verurteilt
worden. Curties hatte unter der Vorgabe, er ſei mit
den Entführern in Verbindung getreten, 25 000 Dollar
von den Eltern Lindberghs herausgelockt. Curties,
der es verſtanden hatte, das Vertrauen des verzweifelten
Vaters zu erwerben, hat die ihm übergebenen Beträge
zur Sanierung ſeiner in Schwierigkeiten befindlichen
Firma verwandt.

Multimillionär Gilette geſtorben.
Der Erfinder des bekannten Raſierapparats Gilette,

der Multimillionär Gilette, iſt in Kalifornien im
Alter von 77 Jahren geſtorben.

Aberſchwemmungskataſtropf
in Charleſton.

Jnfolge eines heftigen Gewitters ſind in Char
leſton (Virginia) ausgedehnte überſchwemmungen
entſtanden, bei denen elf Perſonen ertranken.
Viele Wohnungen ſtehen unter Waſſer.

Menſch oder Affe? Jmmer noch
die Frage!

Die Streitfrage „Menſch oder Affe?“ die wegen degeheimnisvollen Orang Pendek entflammt t und
nicht nur die Sffentlichkeit, ſondern auch die Gel ehrtenwelt beſchäftigt hat eine neue ſenſationelle We u

enommen. Meldungen aus Batavia de hat
der Direktor des Zoologiſchen Muſeums, Dr. Dam,
mering, auf Grund ſeiner Unterſuchung des ein
gelieferten Skeletts des Orang Pendek erklärt, daß es
ſich um ein Weſen handle, das keinerlei menſchliche
Merkmale aufweiſe, ſondern vollkommen einem Affen
ähnele. Bei der Unterſuchung habe ſich auch heraus
eſtellt, daß das überſandte Skelett nicht vollſtändig
ei. Verſchiedene Knochen und Wirbel fehlten und die
Schneidezähne ſeien ausgebrochen und der Schwanz
höchſtwahrſcheinlich abgeſchnitten. worden. Auch habe
man augenſcheinlich den Körper des erbeuteten Weſens
bis auf den Kopf geſchoren. Es ſei daher nicht aus
geſchloſſen, daß man es mit einem Betrugsmanöver
zu tun habe. Jedenfalls laſſe ſich bisher nicht einwand
frei feſtſtellen, ob man es tatſächlich mit einem Exem
plar des rätſelhaften Orang Pendek zu tun habe. Die
Unterſuchung werde auch dadurch erſchwert, daß es ein
ſehr junges Exemplar ſei. Die Unterſuchungen ſollen
jedoch fortgeſetzt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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Nur echt
mit dem

Als n damals in Cherbourg erfahren hatte, daß
man Ellinor aufgefunden und auf einem Schiff nach
England gebracht hatte, war er ſofort nach Shoreham
gefahren. Jm Krankenhaus hatte man ihn abgewieſen,
niemand durfte die Kranke ſehen. Dann war er zur
Polizei gegangen, vernommen worden. Er habe keine
Ausſage zu machen gegen Ellinor Grey, ſagte er. Sie
habe ihn nicht betrogen, und er bereue nicht, ſie in
ſein Haus und an ſein Herz genommen zu haben. Er
habe nur Freude erlebt an dem angenommenen
Bruder, und er würde ohne Bedingung bereit ſein,
Ellinor Grey ſofort wieder bei ſich aufzunehmen.

Es war ihm unterſagt worden, vor der Gerichts
verhandlung wieder mit Ellinor Grey zuſammenzu
treffen, unter Androhung ſchärfſter Strafen. Es würde
der Gefangenen nur ſchaden, wenn er verſuchen würde,
ſie zu ſehen, wurde ihm bedeutet, und es wurde ihm
anempfohlen, ſo ſchnell wie möglich nach Amerika zu
vückzukehren.
Zum erſten Male, daß ſein Name verſagte und daß
ihn ſeine Verbindungen nichts nützten.

George Frank kehrte heim, ein gebrochener Mann.
In Neuyork hatte Ellinors Angelegenheit natürlich
großen Staub aufgewirbelt, und George Frank mußte
mit zuſammengebiſſenen Zähnen alles über ſich ergehen
laſſen, bis er endlich ſo weit war, keinen Menſchen
mehr zu ſehen. Mit niemanden kam er zuſammen
als mit Hugh Bruce. Mit ihm beſprach er alles, mit
ihm ventilierte er die Fragen über Ellinors Schuld
oder Unſchuld jeden Tag aufs neue.
Bruce ſelbſt hatte Ellinor lieb gewonnen, ſolange
ſie als John Frank in Neuyork gelebt hatte. Aber er
als Juriſt mußte ſich ſagen, daß eine Frau, die als
Hochſtaplerin und Betrügerin jahrelang unter den
Menſchen leben konnte, ohne ſich zu verraten, natür
lich ebenſogut eine noch größere Verbrecherin ſein

konnte. Er wußte, daß Ellinors Sache nicht gut ſtand,
und daß es beſſer war, George Frank auf das
Schlimmſte vorzübereiten.

George würde zum Prozeß nach London hinüber
fahren, daran konnte man ihn nicht hindern. Aber er
würde nicht als Zeuge auftreten gegen Ellinor, das
hatte er brüsk abgelehnt. Er hatte nichts zu tun mit
dem Mord, und das andere, da hatte kein Gericht der
Welt etwas dreinzureden.

Wenn er Ellinor nur hätte helfen, wenn er ſie hätte
beſuchen können! Aber auch Hugh Bruces Einfluß
war es nicht gelungen, dieſen Vorzug für George zu
erreichen. Starr hielt man in London an den Buch
ſtaben des Geſetzes feſt; niemand durfte zu der Ge
fangenen, der ihr hätte helfen können, die Tatſachen
zu verdunkeln oder der ihr eine Flucht hätte erleichtern
können. George mußte Ellinor ihrem Schickſal über
laſſen, mußte zuſehen, wie die geliebte Frau allein
kämpfen mußte, ihre Unſchuld, ihre Ehre zu beweiſen.

Die Verhandlung begann Der Gerichtshof war er
ſchienen. Den Vorſitz der Verhandlung führte Lord
Eward Grailing.

Es wurde ganz ſtill, als die Angeklagte im Saal
erſchien; es ſchien, als ob den Menſchen ringsum der
Atem ſtockte, als die blaſſe, abgehärmte Frau zur An
klagebank hinüberging.

Man mußte Mitleid haben, wenn man dieſes
ſchmale, verkrampfte Geſicht ſah, aus dem glänzende
Augen übergroß herausleuchteten. Das Haar, in
zwiſchen wieder gewachſen, umgab in natürlichem
Gelock den Kopf. Hochaufgeſchoſſen wirkte die ſchlanke
Geſtalt in dem ſchwarzen, bis an den Hals zu
geknöpften Kleid. Über der ganzen Erſcheinung der
Frau lag ein herber, eindringlicher Ernſt, der durch
die leidvollen Geſichtszüge noch vertieft wurde.

Nicht nur die Frauen im Saal, auch die Männer

ausſah und unſchuldig, und der man ein ſcheußliches
Verbrechen nicht zutrauen konnte.

Man konnte eine Nadel zur Erde fallen hören, als
jetzt der Vorſitzende ſein Verhör begann.

In dem Moment, als Lord Grailing die Frage an
Ellinor Grey richtete, ob ſie ſich ſchuldig bekenne, rich
tete ſie ſich auf, ſah den Vorſitzenden an. Wie er
kennend fuhr ſie ſich mit der Hand über die Stirn.
Dann ſagte ſie leiſe und feſt:

„Jch bin unſchuldigl SWie ein Schrei waren dieſe leiſen Worte in die
Zuhörer gedrungen, hatten ſie aufgerüttelt zu innerſter
Anteilnahme Atemlos faſt lauſchte alles auf das, was
ſich vor den Schranken des Gerichts abſpielen würde.

Kurz und ſachlich wurde der Bericht verleſen Über
die Tat ſelbſt und das. was ſpäter mit Ellinor Grey
vor ſich gegangen war. Bis zu jener Stunde da ſie
als Schiffsbrüchige wieder auf engliſchem Boden ge
landet war.

„Angeklagte, Sie haben alles gehört. Was haben
Sie darauf zu erwidern?“

„Jch bin vom Schickſal in dieſes Leben gepreßt
worden. Jch hatte mich zuerſt dagegen gewehrt, es
hatte nichts genutzt, es blieb mir nichts anderes übrig.
Der Selbſterhaltungstrieb, die Verzweiflung waren es,
die mich ſo handeln ließen.“

„Sie mußten aber wiſſen, daß es ein Verbrechen
war, das Sie begingen, daß Sie ſich ſchuldig machten.“

„Ja! Vor meinem Gewiſſen war ich auch ſchuldig
aber nur vor meinem Gewiſſen. Sonſt habe ich nichts
getan, als mein Frauentum verleugnet.“

„Aber Sie haben doch einen Mord begangen?“
„Jch habe es nicht getan! Ich ſchwöre es vor Gott

und vor den Menſchen. Jch habe es immer wieder
verſichert und man hat mir nicht geglaubt. Jch

erſchauerten in Mitgefühl mit dieſer Frau, die zart f kann nie etwas anderes antworten, als daß ich un
ſchuldig bin.

Wie ſollte ich auch Lady Wilſon ermordet haben,
meine gütige Herrin, die mir nur Gutes erwieſen
hatte, die mükterlich zu mir war und liebevoll.
Warum ſollte ich ſie ermordet haben?

Etwa um des Geldes willen? Nie! Bei Gott,
Geld konnte mich nicht reizen! Sonſt hätte ich große
Summen an mich nehmen können, die ich für Lady
Wilſon weggetragen habe, an Armenhäuſer und ähn
liche Jnſtikütionen. Nie hatte ich irgendeine Unred
lichkeit begangen, immer Lady Wilſon treu gedient.“

Ellinor Greys Stimme wurde erſtickt in Tränen
Sie ſchwieg.

Der Vorſitzende begann, alle Einzelheiten der Tat
zu erörtern. Ellinor gab apathiſche Antworten.

Als erſter Zeuge und Hauptkläger trat Herzog von
Albury vor die Schranken, ein Herr von etwa ſechzig
Jahren. Der Urtyp des Gentlemans und Engländers,
im Cutaway, Zylinder und weißen Gamaſchen. Ein
Monokel ſaß wie feſtgeklemmt im Auge, während ein
zweites am ſchwarzſeidenen Band von der Weſte her
abbaumelte.

Zwei graue, ſcharfe Augen muſterten kalt die

Angeklagte. aDer Vorſitzende gab Ellinors Ausſage bekannt, die
ihre Unſchuld beteuerte. Der Herzog antwortete nicht,
ſondern wandte das Geſicht hinüber zu Ellinor Grey.
Ellinor wich dieſem ſcharfen, harten Blick nicht aus.

„Wo iſt die Perlenſchnur meiner Schweſter, Miß
Grey? Wollen Sie mir darüber nicht auch Auskunft
geben. Vielleicht wiſſen Sie das, wenn Sie von dem
Mord nichts wiſſen.“e et en (Fortſetzung folgt.)



wobei einige Abarten hervorgehoben ſeien.
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Aus dem Hancdibuch über den
neuen Preußischen Landtag

VDZ. Soeben iſt das „Handbuch für den Preußi
ſchen Landtag erſchienen, in dem ſein Herausgeber,
der Direktor beim Landtag, E. Kienaſt, nicht nur ſehr
aufſchlußreiches ſtatiſtiſches Material, ſondern auch die
bedeutendſten Geſetze und Verfaſſungen ſowie die
Parteiprograme uſw. uſw. überſichtüch zuſammen
geſtellt hat.

Nach den Angaben dieſes Buches über das Lebens
alter der Mitglieder des neuen Landtages findet ſich
ein beſonders hoher Prozentſatz jugendlicher Parla
ments mitglieder bei den Nationalſozialiſten, die aber
in dem General Litzmann auch über das älteſte Mit
glied des Hauſes und zugleich den einzigen Abgeord
neten verfügen, der das 80. Lebensjahr überſchritten
hat. 23 Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei
ſind unter 30 Jahre alt, 46 weitere Nationalſozialiſten
ſtehen im 30. bis 35. Lebensjahre. Abgeordnete unter
30 Jahren haben im übrigen nur noch das Zentrum
Le und die Kommuniſten (ſieben, dabei eine Frau).

ie 10 jüngſten Mitglieder des Landtages ſind die
Abgeordneten Hunholz (Nat.Soz. G am 31. Januar
1906 geboren wurdeſ), Paltinat (Nat.-Soz. [geboren
am 23. Oktober 1905]), Kaiſer (Komm. [geboren am
25. Mai 1905]), Rühle (Berlin [Nat.-Soz. Richter
(Nat.-Soz.), Freiherr von Eltz-Rübenach (Rat.Soz.),
Sting (Nat.Soz.), Sägebrecht (Komm.), Czirnick (Nat.
Soz.) und Pape (Nat-Soß.). Die „Alteſten“ unter
den 10 jüngſten Mitgliedern des Hauſes entſtammen
dem Jahrgange 1904.

Einen intereſſanten Überblick gewährt auch die Auf
teilung der 423 Landtagsabgeordneten nach den Re
ligionsbekenntniſſen. Von den 162 National
ſozialiſten ſind 27 katholiſch, die übrigen evan re

o bezeichnet der Abgeordnete Ahlemann (Nat.Soz.) ſich
als Anhänger der Deutſchkirche, einer Richtung. die
das Alte Teſtament ablehnt aus raſſepolitiſchen
Gründen. Der Abgeordnete Prinz von Preußen gibt
als Religionszugehörigkeit „uniert“ an (ſein für das
Händbuch verfaßter Lebenslauf beſchränkt ſich übrigens
auf folgenden Satz: „Geboren 29. Januar 1887 zu
Potsdam [Stadtſchloß, uniert. Kgl. Preuß. Reg.
Aſſeſſor a. D., Dr. rer pol., Oberſt à ja suite des
Erſten Garderegiments zu Fuß a. D.). Von den
93 Sozialdemokraten gehören 11 zur evangeliſchen
Konfeſſion, 2 zur katholiſchen, 1 zur jüdiſchen Religion16 ſind konfeſſiongide, 45 Diſſidenten; 18 haben die

Frage nach der Religion nicht beantwortet. Der er
wähnte Sozialdemokrat iſt das einzige Mitglied des
neuen Landtages, das ſeine Konfeſſion mit dem Ver
merk „jüdiſch“ angegeben hat; es iſt der Abgeordnete
Dr. Hamburger. Die 67 Mitglieder des Zentrums
ſind ſämtlich katholiſch; von den 57 Kommuniſten
haben 3 ſich als konfeſſionslos, 54 ſich als Diſſidenten
bezeichnet. Von den 31 Deutſchnationalen ſind 27
evangeliſch und 4 katholiſch. Die 7 Deutſch-Volks
parteiler, die 2 Staatsparteiler, die 2 Chriſtlichſogialen
a deutſch hannoverſche Abgeordnete ſind evan
geliſch.

Die Spalte über das Mitgliedsalter der Abgeord

Der Reichsgrundbeſitz hatte Ende März 1931 eine
Geſamtgröße von rund 360 860 i
7760 Hektar auf Grund des Geſetzes vom 25. März
1873 e r e e ſind.

Der Grundbeſitz hat ſich im Rechnungsjahre 1930
um rund 35 200 Hektar vermehrt. Dies iſt in der
Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die auf Grund
des Staatsvertrages vom 31. März 1921 gemäß
Artikel 97 der Reichsverfaſſung auf das Reich über
gegangenen Waſſerſtraßen zum größten Teil
erſt jetzt im Reichsgrundbeſitzverzeichnis in Zugang
gebracht werden konnten.

Von dem Geſamtbeſtand befinden ſich rund
199 640 Hektar im Beſitze der Deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft und rund 161 220 Hektar in
der Verwaltung der Hoheitsverwalkungen
und der Reichspoſt.

Jn dem vom Reichsfinänzminiſterium nach
gewieſenen Grundbeſiz ſind auch die Reichs
forſten mit rund 13 300 Hektar und die früher
von dem inzwiſchen aufgelöſten Reichsminiſterium für
die beſetzten Gebiete nachgewieſenen Liegen
ſchaften einbegriffen

Der vorausſichtliche Geſamterlös außer
Poſt und Bahngründſtücke im Rechnungsjahre 1932
beträgt rund 7030000 RM. hierzu kommen noch
rund 17010 000 RM. in den künftigen Jahren fällige
Reſtkaufgelder In beiden Beträgen ſind in erheblichem
Umfange Teilzahlungen aus Kaufverträgen früherer
Jahre enthalten.

Die Geſamteinnahmen an Mieten,Pachten, Dienſt, Werkdienſt und Kaſernenwohnungs
vergütungen aus den reichseigenen Grundſtücken (ohne
Poſt und Bahn) betrugen nach dem Stande vom
1. Juli 1931 rund 28 000 000. RM. Die Minder-
einnahmen des Reiches an Mieten und Pachten
infolge der Mietſenkungen und der außerordentlichen
Kündigungen gemäß der vierten Notverordnung ſowie
der dürch den allgemeinen Konjunkturrückgang be
dingten Ausfälle kann auf 2 bis 3 Millionen Reichs
mark geſchätzt werden.

Verminderung der Reichsbehörden
und Reichsbeamten.

Auf dem Gebiete der Reichsverwaltung ſind bis
her an größeren Behörden aufgelöſtworden das Reichsſchatzamt, das Miniſterium für
Wiederaufbau und das Reichsminiſterium für die be
ſetzten Gebiete Weiterhin ſind aufgelöſt fünf Reichs
mittelbehörden, nämlich das Reichspenſionsamt, das
Reichsausgleichsamt, das Reichsentſchädigungsamt, die
Reichsanſtalt für Maß und Gewicht und die Reichs
vermögensverwaltung für die beſetzten Gebiete.

Wenn man die beiden größten Hoheitsverwal
tungen im Reiche betrachtet, nämlich die Finanz
und die Verſorgungsverwaltung, ſo er
gibt ſich für die Behördenzahl und die
Zahl der Arbeitskräfte folgende Gegen-
überſtellung: es waren bei der Finanzverwaltung am
1. Oktober 1923 246 Hauptzollämter vorhanden, am
1. Januar 1932 dagegen nür 210, mithin 36 weniger.
Die Zahl der Zollämker iſt im gleichen Zeitraum um
374, die Zahl der Bezirkszollkommiſſare um 185 und
die Zahl der Reichsbauämter um 29 verringert
worden. 61 Finanzämter wurden aufgelöſt. Dürch
Teilung von Amtern jin Großſtädten ſind aber 20
neu hinzugekommen.
J. Von Verſorgungsdienſtſtellen ſind 9 Hauptver
ſorgungsämter in der Zeit von 1923 bis 1932 auf

Der Reichsgrundbeſitz im Jahre 1932.

Hektar, wovon rund

worden. Außerdem verfielen der Auflöſung
32 Verſorgungsämter, 5 Verſorgungskrankenhäuſer,

4 Verſorgungskuranſtalten und 36 ſonſtige Ver
ſorgungsdienſtſtellen. Die Zahl der Beamten in der
n e e en und der Verſorgungsverwaltung
ank vom 1. Oktober 1923 bis 1. Dezember 1931 um

15 821. Jm gleichen Zeitraum wurden 21975 An
geſtellte und 40681 Arbeiter weniger beſchäftigt.

Seit der Beſoldungsreform des Jahres 1927 beſteht
im Reiche die Vorſchrift, daß von drei freiwerdenden
Beamtenſtellen immer eine Stelle wegſallen muß.
Dadurch wird der Stand der Beamten in der ge
ſamten Reichverwaltung laufend verringert. An Be
amtenſtellen ſind in den Haushalt eingeſtellt geweſen
im Jahre 1927 93 444 Stellen, im Jahre 1932 89 849.
Seit 1927 iſt mithin die Zahl der Beamtenſtellen um
3595, das iſt um 38 Prozent, verringert worden.
1923 waren 117797 Beamtenſtellen vorhanden
Gegenüber dieſer Zahl haben ſich die Beamtenſtellen
um rund 22 000, das ſind 20 Prozent, verringert.

Erbſchaften als Steuerquelle.
Es liegen nunmehr die Hauptergebniſſe der Erb

ſchaftsſteuerſtatiſtik von 1930 vor. Danach wurden in
der Wertſtufe bis 10 000 M. 41 442 Erwerbsanfälle ge

zählt. Die Vermögensanfälle machten einen Wert von
223 Millionen aus. An Erbſchaftsſteuer wurden ge
zahlt 9 Millionen Mark.

In der Wertſtufe von über 10 000 bis 100 000 M.
wurden 26 928 Erwerbsanfälle gezählt. Die Ver-
mögensanfälle beliefen ſich auf 648 Millionen und die
gezahlte Erbſchaftsſteuer betrug 38 Millionen.

In der Wertſtufe über 100 000 Mark bis 1 Million
Mark wurden 1516 Erwerbsanfälle gezählt. Die Ver
mögensanfälle betrugen 302 Millionen Mark, an Erb
ſchaftsſteuer wurden gezahlt 27 Millionen Mark.

In der Wertſtufe über 1 Million Mark wurden
27 Erwerbsanfälle gezählt. Die Vermögensanfälle be
liefen ſich auf 69 Millivnen Mark und die Erbſchafts
ſteiter betrug 7 Millionen Mark.

Jnsgeſamt wurden 69 913 Erwerbsanfälle gezählt.
Die Vermögensanfälle beliefen ſich auf 1242 Millionen
und die Erbſchaftsſteuer betrug insgeſamt 76 Mil
lionen Mark.

Es wurden alſo 124 Milliarden geerbt und nur
76 Millionen Erbſchaftsſteuer feſtgeſetzt. Rieſige
Summen blieben ſogar ſteuerfrei, wenn der überlebende
Ehegatte Erbe war. So wurden in 13 870 Fällen
499 Millionen Mark ſtenerfrei geerbt.

Hochfrequenzler!
Nehmt Rätcksfeht

auf ciie Raciohörer!

Die Ernte hat begonnen
„Herr, gib gutes Wetter.“ Der „Alte“ und die „Kornmunhme“. Sprüche aus der Väterzeit.

Wenn die Sonne es mit der Menſchheit gut meint
und ihre warmen Strahlen zur Erde ſendet, ſlieht der
Städter die Mauern und Skraßen und ſucht Erholung
in der grünen Sommerpracht von Feld und Wald
Wenn dieſelbe Sonne vom Himmel lacht, ſchärft der
Landmann ſeine Senſen und rüſtet ſich zu der an
ſtrengendſten, aber auch freudenreichſten Arbeit des
anzen Jahres der Ernte. „Peter und Paul“, der
9. Juni, hat dem Korn n „die Wurzel gebrochen“,

d. h., hat das Korn zur Reife gebracht. Dann dauert
es nur noch wenige Tage bis zum erſten Ernte
tag. „Vor dem Anſchnitt“, frühmorgens, wenn der
Tau noch auf den Wieſen liegt, verſammelt ſich die
Schar der Schnitter und Schnikterinnen im Gottes
haus. Dort bitten ſie den Herrn der Ernte um

Wetter für die bevorſtehenden Tage und Wochen.
ichel und Senſen werden vor der Kirchentür nieder

gelegt. Die Schnitter ſchmücken ſich mit bunten Bän
dern und legen wohl auch beſondere Feiertagsgewänder
an. Die Hausfrau gibt ihren Teil dazu durch einen
beſonders guten Kuchen und eine kräſtige Mahlzeit.
Dann geht es hinaus aufs Feld. Die Ahren ſenken
ſich vor dem Schnitt der Senſe, und ein herzliches
„Walt s Gott“ hallt über das Feld.
Was wird nicht alles getan damit die Ernte gut
werde. Man legt glückbringende Scheite vom ſtillenSonnabend her an un Pflug. Und zahlreiche ſon

ſtige Regeln gibt es, die gerade zum Beginn der ErnteMnegehellen, ſern wollen. In manchen Gegenden iſt

es auch Sitte, daß man mit dem Feiern nicht erſt bis
um eigentlichen Erntefeſt wartet, ſondern ſchon jetztrer d Ausdruck gibt. So iſt es zum Beiſpiel

üblich, daß in einigen Orten der Provinz e und
Thüringen die Glocken geläutet werden, wenn die Ar
beiter zum erſtenmal auf das es zur Erntearbeit
ziehen. In einem Dorf bei Hildesheim erſchallt von
Erntebeginn an vier Wochen lang Abend für Abend,
um 6 Uhr, ein Choral vom Kirchturm.

Natürlich haben ſich in der Erntezeit mancherlei
volkstümliche Bräuche und Sitten erhalten, die ſo recht
zeigen, wie ſehr der Landmann mit der Natur
verbunden iſt und die verſchiedenen Phaſen der
Erntevorbereitung innerlich miterlebt. Wenn der Wind
durch die Halme fährt, ſo daß es ausſieht, als ob die
See vom Sturme bewegt würde, dann weiß der Bauer,
a dieſes Wogen von den „wilden Schweinen“ ver
urſacht wird. Anderwärts heißt es, der Korn
ſt ütz er“ oder „Kornnicker“ ſitze im Getreide. Er
wird als die eigentliche e des Wachstums angeſehen. Beim Schneiden des Kornes flieht en e
geheimnisvolle Geiſt von Ackerſtück zu Ackerſtück, bis
er ſchließlich ganz verſchwindet und ſich nicht mehr
retten kann. Wer während der Ernte krank wird, den
hat der e ehe „untergekriegt“ vder der „Ernte
bock“ hat „geſtoßen“.

Eine beſondere Rolle ſpielt die letzte Roggengarbe.
Wenn ſie fällt, dann iſt der Korndämon gefangen, den
man wohl auch „den Alten“ nennt. Ahnlich wie in
Pommern, Hannover und Brandenburg, fertigt man
auch in der Provinz Sachſen aus den letzten Roggen
almen eine Puppe, ſchmückt ſie mit Bändern und
lumen, bekleidet ſie mit Hoſe, Rock, Weſte und Hut

und bringt ſie in feierlichem Zuge zum Hofe. Auch iſtes wohl hier und da gebraucht einige Quadratmeter

Korn ſtehen zu laſſen, damit ſich in ihnen der Korn
Von densSchnitter bringen ein Hoch audämon noch eine Weile aufhalten kann.

übrigen Korndämonen ſeien noch die „Mittagsfrau“,
die „Kornmutter“, das „Kornweib“ und der „Korn
ſengel“ genannt. Jn der Gegend des Harzes gehört
auch die „Sau“ in die Reihe der Kornunholde. Nach
ihr heißt dort nöch heute die große Schleppharke, die
zum Zuſammenharken der letzten Getreidehaline dient,
die „Suſterbe“ (Sauſterbe). Jm Freiſtaat Sachſen
ſpielt der „Stoppelhahn“ eine Rolle. Seine Tötung
iſt ſogar ſchon dramatiſch dargeſtellt worden. Ein be
ſonders beliebtes Volksſpiel iſt das „Hahnenſchlagen“,
en dem alle möglichen Volksbeluſtigungen verbunden
ind.

Auch an geheimnisvollen Sprüchen und
Vorten fehlt es in den Erntewochen nicht. In ihnen
klingen wohl noch alte Traditionen fort, während man
heute e e Menſchenwort keine ſo große Wir
kung mehr zutraut. Dieſe Sprüche, die infolgedeſſenoft genu ihren urſprünglichen Sinn verloren haben,
erben ſich von einer Generation zur andern Wenn
z. B. der „Alte“ in feierlichem Aufzuge dem Gutsherrn
vor das Haus gebracht wird, dann tritt der Vornaher
vor:

„Jch e Ihnen den lieben Alten,
Er will ſich nicht länger im Felde aufhalten,

Auf allen vieren
Will er erfrieren;
So hab ich mich denn kurz bedachtUnd hab ihn der Herrſchaft mitgebracht.

Darauf fölgen in Form von Ernteſprüchen allerlei
Wünſche, z. B.

Wir wünſchen der Herrſchaft nen goldenen Tiſch,
Auf jeder Ecke einen gebrätenen Fiſch,
In der Mitte eine Flaſche Wein,
Dabei ſollen die Herrſchaften luſtig ſein.“

Den Beſchluß machen dann Wünſche für andere
Mitglieder der Familie, zum Teil neckiſcher Art. Der
Mainſell wird ein braber, tüchtiger Schuſter zum
Mann gewünſcht. Stellenweiſe wird mit dem „Alten“
Unſinn gemacht. Man ſetzt ihn beim Feſtmahl mit an
den Tiſch, und hernach ſchwenkt ihn jede Binderin im
Tanze herum. In Nordthüringen beſucht zu Beginn
der Arbeit der Herr des Ackers ſeine Leute, um ſich

von der Beſchaffenheit der zu erwartenden Ernte zu
überzeugen. Ehe er aber das Wort ergreift, kommt
ihm der Vormäher entgegen, nimmt den Hut ab und
ſpricht folgenden Reim:

Als ich heute früh erwachte,
Hörte ich ein Glöckchen läutken,
Dacht' ich da bei mir im ſtillen
Was hat dieſes zu bedeuten?
Dachte lange mit Verlangen,
Dacht s im Guten, nicht im Böſen:
Sicher kommt der Herr gegangen
und will heut' bei uns ſich löſen.
Jſt's nicht mit nem Fläſchchen,
So doch mit nem Gläschen.“

Dann tritt die älteſte der Schnitterinnen vor, knixt
zierlich und ſagt:

„Alle Herren, die das Erutefeld betreten,
Müſſen mit einem Kranze beehrt werden,
Schenken Sie uns ein,
Ein Gläschen Bier oder Wein,
Die Ernteleute wollen damit zufrieden ſein.“

Damit wird der Arm des Angeredeten mit mehreren
kleinen bunten Ahrenkränzen e und die übrigen

ihren Arbeitgeber aus.

Gerichtsverhandlnngen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Das Teſching in der Ackerfurche.
Als am 18. Februar d. J. 3 Landjäger eine Flur

ſtreife unternahmen, bemerkten ſie auf der Straße
zwiſchen Neumark und Wünſchendorf eine verdächtige
Perſon, die ſich eilgſt nach einer Grübenhalde zu ent
fernte. Mit Hilfe eines Spürhundes würde die Spur
des Flüchtlings aufgenommen und bald in einer Acker
furche ein verſtecktes Teſching nebſt Munition aufge
funden. Der Flüchtling wurde von einem Landjäger
eingeholt und als der wegen Jagdvergehens und anderer
Delikte vielfach vorbeſtrafte Arbeiter G. N. aus Neu
mark feſtgeſtellt. Dieſer gab nach anfänglichem
Leugnen auch zu, die Schußwaffe verſteckt zu haben.
N. wurde zur Anzeige gebracht und vom Amtsgericht
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Er legte Be
rufung ein, und vor der Strafkammer widerrief er ſein
Geſtändnis, das er nur abgelegt haben will, um nicht
in Unterſuchungshaft genommen zu werden. Da aber
auch die Fußſpuren darauf hinwiefen, daß der Ange
klagte der Eigentümer der Schußwaffe war, ſo konnte
die Widerrufung des Geſtändniſſes dem als Wilddieb
bekannten Angeklagten nichts nützen, ſeine Berufung
wurde vielmehr verworfen.

Nicht erſchienen
Der Schuhmacher A. G. aus Mücheln war vom

Amtsgericht wegen Bedrohung und Hausfriedensbruchs
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Die gegen
dieſes Urteil eingelegte Berufung wurde auf Koſten
des Angeklagten verworfen, da er zum Termin nicht
erſchienen war.

Auch der Arbeiter F. M, aus Weißenfels, der
wegen Unterſchlagung eines Fahrrades, das er gefunden
haben wollte, zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden war und ebenfalls Berufung eingelegt hatte,
war ohne Angabe von Gründen dem Termin fern
geblieben, weshalb auch dieſe Berufung verworfen
wurde.

Um die gefälſchte Anterſchrift.
Der Straßenwärter H. aus Granſchütz hatte

mehrfach erzählt, daß ſein Sohn, der auf dem Gut
Aupitz als Arbeiter beſchäftigt wurde, 40 Pfund De
putatweizen nicht erhielt und die Unterſchrift in der
Empfangsliſte gefälſcht worden ſei. Dadurch fühlte ſich
der für die Ausgabe verantwortliche Hofmeiſter Sch.
beleidigt und erhob Klage wegen Beleidigung. Das
Amtsgericht hatte H. dieſerhalb zu 30 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Er legte Berufung ein und erklärte, daß
er nie behauptet habe, daß Sch. die Unterſchriſt fälſchte,
ſondern er ſei nur die Meinung geweſen, daß dieſer
wiſſen müßte, wer der Fälſcher ſei. Nach kurzer Ver
handlung zog der Beklagte ſeine Berufung auf Anraten
des Vorſitzenden zurück, und es kam ein Vergleich zu
ſtande, nachdem der Angeklagte eine befriedigende Er
klärung abgibt und die Koſten des Verfahrens über
nimmt, ſo daß er die 30 Mark ſpart.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die gekrönte Kurtiſane.“

Die ſchlechten Zeiten und ihre Auswirkungen machen

auch vor den Pforten des Kinos nicht halt man
merkt es am Beſuch, der bedenklich nachgelaſſen hat.
Leider, muß man ſagen, denn es iſt verſtändlich, daß
ſolcher Niedergang auch ſeine Rückwirkungen auf die
Programmgeſtaltung haben kann.

Die KammerlichtſpieleWochenſpielplan mit „Di e
einem Prunk- und Prachtfilm aus altrömiſchen Zeiten.
Der Film würde im ſelben Theater wohl ſchon einmal
vorgeführt, hat aber obwohl er in ganz andere
Zeitverhältniſſe zurückgreift auch jetzt wieder be
ondere Wirkung; vor allem durch die ausgeſuchte

rächtigkeit ſeiner Aufmachung, die in entzückenden Bil
dern die wuchtigen marmornen Bauten und Paläſte
aus römiſchen Glänztagen vor das Auge zaubert, und
in unglaublichen Maſſenſzenen. Als Jnhalt dient dem
Film der Lebensweg einer Kurtiſane, die von ihrem
Beruf aus als Tierbändigerin und Gauklerin mit raffi
nierter Koketterie ſich den Weg zum Thron bahnt. Als
Dirne war ſie gekommen, huldigte ihrer Untugend auch
weiter unter der Krone, bis dann die unter immer
neuen Steuern kochende Volksſeele ſie hinwegrafft.
Sie endet durch den Strang. Außerſt wuchtig und
eindrucksvoll hak Regie und Photographie die Maſſen
ſsenen geſtaltet, die beſtgelungenſten ſind die Szenen
aus dem vollgepferchten Hippodrom, als die Kaiſerin
die Löwen auf die wegen ihres Lebenswandels Empör
ten losläßt, um in dem Getümmel ihren verhafteten
Geliebten zu retten.

„Modernere“ Formen zeigt der zweite Film „Die
kokette Frau“, ein Filmbild aus dem Leben. Er
ſchildert den romantiſchen Lebensgang eines Jnge
nieurs, den die Koketterien einer bereits verheirateten
Frau aus Beruf und Lebensbahn wirft, ihn ſogar
ſchuldlos ins Gefängnis bringt, bis dann die fernere
Entwicklung das wieder gutmacht, was an ihm ge
ſündigt wurde.

Es lohnt ſich wirklich, das Programm in Augenſchein
zu nehmen.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das nach Nordeuropä gewanderte Hoch iſt nſchwächer geworden. Es iſt n 2 Kerne et e
denen der eine über der ſüdlichen Oſtſee, der andere
vor der norwegiſchen Südküſte liegt. Uber Frankreich
bildte ſich ein ſelbſtändiges Tiefdruckgebiet aus, das,
nach Lufſtdruckfall über Jütland zu ſchließen, nord-wärts zieht. u ſeiner Südſeite d verbreitete Ge

eröffnen

witter in Mittelfrankreich aufgetreten, die im Laufe
von 12 Stunden ſtellenweiſe mehr als 20 Millimeter
Niederſchlag brachten. Jm Bezixk war das Wetter
am re heiter; die Temperaturen ſtiegen im
Flachlande bis auf 31 Grad an. Auf dem Brocken
wurden 18 Grad erreicht. Jn Mitteldeutſchland wird
es am Dienstag noch heiter und heiß ſein, am Mittwoch
iſt jedoch mit Bewölkungszunahme und Auftreten vonörtlichen Gewittern zu rechnen

Ausſicht en: Noch meiſt heiter, trocken und heiß,
ſchwacher Oſtwind. Am Mittwoch Bewölkungszunahme,
örtliche Gewitter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtl. Preisen
Besorgung von PaBvisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

durch das

LIovdreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr!

l ihrenekrönte Kurtiſane“,
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Kötzschen-Beuna- TuſSpuV. Pössen
Ein intereſſantes TurnerhandballFreundſchaftsſpiel am Mittwochabend in Beung

Am Mittwochabend ſtehen ſich in Beuna dieſe
beiden Mannſchaften gegenüber, alſo je ein Vertreter
der T. und der Meiſterklaſſel Das erhöht natürlich den
Reiz dieſes freundſchaftlichen Kampfes ſehr.

Es iſt bekannt, daß die Beunger in einer langen
Siegesreihe mehrere Meiſterklaſſe Mannſchaften
einwandfrei bezwangen. Die Beunger blieben
mehrere Wochen lang ungeſchlagen.

Erſt in letzter Zeit iſt ein Nachlaſſen feſtzuſtellen.
Schon lange wollte ſich die Mannſchaft dem ſtarken

Gegner aus Röſſen ſtellen. Endlich gelang die Ver

Mittwoch abend 19 Uhr:
Hötfzschen-beuna P Iurn-u.Sp.-J. Neu Rössen II-Ml.

n und morgen ſoll nun der Großkampf
teigen, der nicht nur in Beung, ſondern weit darüber
hinaus größtes Intereſſe erwecken dürfte.

Die Röſſener treten mit Erſatz an. Das dürfte je
doch bei den ſpielſtarken Reſerven Röſſens faſt nichts
ausmachen. Dadurch ſollte auch der Kampf gleich
wertiger werden. Vorausgeſetzt, daß die Beunger in
ſtärkſter Beſetzung ſpielen, was vorausſichtlich der Fall
ſein wird. Seitdem ihr Sturm „umgekrempelt“ worden
iſt, iſt er wieder die alte Waffe und den Röſſenern ſei
beſonders nahegelegt, den ganz ausgezeichneten Halb
linken des Plaßtzbeſitzers, Jakob aufmerkſam zu be
wachen. Wie der Merſeburger Willy Becker hält ſich

Jakob meiſt im Hinterhalt auf, er iſt aber zur Stelle,

des Gegners
Felde gewiß nicht ſchlechter, hatte im Strafraum des

wenn es die Situation erfordert und er kann
ſchießen!

Der Ausgang iſt er obgleich dem Vertreter
der Meiſterklaſſe nach der Papierform ein geringes
Plus zugeſchrieben werden müßte. Vorher ſpielt
Beunga Jugend-TVg. Jugend

Aberlegener Sieg des MTV. Lauchſtädt
über die Turneriſche Vereinigung, die 6- 3 (2: 9) verlor.

An eine derartige Abfuhr des Platzbeſitzers hatte
kaum jemand gedacht.
hatte ſich die TVg. ſchwer verrechnet. Die Mann
ſchaft ſpielte einen überaus nützlichen Handball, ſchnelle
zweckmäßige Kombination mit faſt ſtets abſchließen
dem Torſchuß, wenig Jnnenſpiel im Sturm, der durch
eiſerne Energie ſich durchzuſetzen vermochte. Die
Lauchſtädter waren wirklich einwandfrei beſſer, vor

Tor ſogar bedeutend. Die TVg., im
Gegners nicht viel zu melden. Anſtatt nun den einzig
richtigen Schluß zu ziehen und durch Schnelligkeit und
m im Abſpiel den einzig möglichen Ausgleich
zu ſuchen, blieb die TVg. durch zu langes Ballhalten
eines jeden Spielers immer viel zu langſam, wodurch
alles Bemühen ſchließlich ausſichtslos war. Die Lauch
ſtädter waren auch in jeder Beziehung eifriger und
ſpielfreudiger. Sie haben den Sieg redlich verdient.

Schon vom Anſtoß weg legten die Gäſte ſchnellſtes
Tempo vor, kommen auch zur 1: 0Führung, doch
gleich darauf konnte die TVg. ausgleichen. Bis zur
Pauſe konnten die Lauchſtädter ein weiteres Tor er
zielen, die Merſeburger dagegen erhöhten auf 3 2!
Doch nach dem Wechſel liefen die Gäſte zu großer
Form auf und erzielten durch ihren wuchtig kämpfen

Aber mit MTV. Lauchſtädt

den Dieter noch vier weitere Tore, während die
TVg. leer ausging. Schiedsrichter Klee (TuSpV.
1885) leitete den fairen Kampf gut.

Nevanche gelungen!
TV. 1911 Möckerling e Anterröblingen T

7:5 (4: 4).
Möckerling konnte ſich alſo für die im Vorjahr er

littenen Niederlagen revanchieren. Der Sieg war
verdient. Das Spiel trug leider den Charakter eines
Punkt, aber nicht eines Freundſchaftsſpieles. Die erſte
Hälfte war ausgeglichen. Nach dem Wechſel ſiel
Unterröblingen dem Tempo zum Opfer, und der
Kampf ſpielte ſich meiſt in Unterröblingens Hälfte ab.
Eine harte, aber auch vielbeinige Verteidigung ver
hütete eine größere Niederlage Unterröblingen war
ſpieleriſch gut V. 1911 konnke trotz zwei Erſatzleuten
in der Geſamtleiſtung gut gefallen. Zwirnlein
(Neumark) leitete gut, hätte aber ſchärfer durchgreifen
müſſen. TV. 1911 Unterröblingen II 529;
III-- Unterröblingen III 55.

Am Mittwochabend in Lauchſtädt:
MTV. Lauchſtädt TuspV. 1885 Merſeburg.

Am Mittwochabend empfangen die Lauchſtädter auf
eigenem Platz die ſpielſtarke Reſerve der 1885 er aus
Merſeburg. Daß die Merſeburger über beachtliches
Können verfügen, mußten ſchon verſchiedene höher
klaſſige Mannſchaften verſpikren. Erſt kürzlich ſchlugen
ſie Frieſen Frankleben mit nicht weniger als 10 3.
Für die Lauchſtädter hefßt es alſo auf der Hut ſein,
ſonſt könnten ſie eine unliebſame UÜberraſchung erleben

Um die Weiß-Plakette
Beginn des großen Turnerhandballturniers am Freitag.

Jn wenigen Tagen beginnen die ſeit mehreren
Jahren unter größter Anteilnahme des Publikums
durchgeführten Plakettenſpiele der Merſeburger Turner
handballer, die während der FußballSpielpauſe als
große Werbeaktion veranſtaltet werden.

Der Inhaber und Verteidiger der (bisher Engel
hardt) Plakette, TuSpV. Röſſen, iſt diesmal
leider nicht unter den teilnehmenden Mannſchaften, ſo
daß nur drei Spieltage angeſetzt ſind, um die Veran
ſtaltung zu beenden. Durch die Nichtteilnahme Röſſens
dürfte das Intereſſe am Turnier etwas beeinträchtigt
werden, immerhin ſollten die übrigen vier Mann
ſchaften durchaus in der Lage ſein, ſich ſpannende
Kämpfe zu liefern. Die Spiele werden wie folgt aus
getragen:

15. Juli: TVg. 1885,
A V. MTV.,

19. TVg. V.1885--ATV.,
22. 1885--MTV.,

TVg. ATV.
Turnierſieger iſt, wer die meiſten Punkte, erzielt

Die Kämpfe werden von neutralen Schiedsrichtern
(Dreſe, er Lucke, Weißenfels; Guderle i, Halle, und Schmidt, Weißenfels) geleitet

Um allen Handballfreunden in Anbetracht der Not
zeit die Möglichkeit zum Beſuche aller Spiele zu geben,
hat man in dieſem Jahre Dauerkarten heraus
gegeben.

Schmeling oder Sharkev?
Der Tonfilm gibt über die Frage nach dem Sieger Auskunft.

Wer Luſt hat, zu prüfen, ob das Urteil im Kampf
Schmeling-Sharkeh r Unrecht für den Herausforderer
S worden iſt, kann ſich jetzt ſeine Anſicht ſelbſt
bilden. Der Tonfilm vom Kämpfe Schmeling- Sharkey

läuft in zahlreichen Kinos e Er zeigt vor
allem eines, daß der Klaſſenunterſchied Schmelings und

Sharkeys nur relativ geringfügig iſt, wenn auch das
Können beider Boxer auf ganz anderen Voraus-
ſetzungen baſiert.

Es iſt behauptet worden, daß aus dem Tonfilm ein
Teil jener Runden, in denen ſich Sharkeys überlegen
heit zeigte, ausgelaſſen worden iſt. Nachzuprüfen, ob
dies ſtimmt, vermag nur der, der den Kampf ſelbſt
miterlebt hat. Und auch da ſind Erinnerungs
täuſchungen möglich.

Ein abſchließendes Urteil vermag nur die Firma
u geben, die den Kampf im ganzen aufnehmen ließ.Es ſcheint denkbar, daß man für die deutſche

Faſſung Schmeling in ſeinen beſten Runden be
vorzugt hat.ung eine h Der Film zeigt, daß der

Kampfverlauf umgekehrt zu dem war, was eigentlich
erwartet werden mußte. Ni der Herausforderer
war der Angreifer, ſondern der Verteidiger des Welt
meiſtertitels. Rundenlang befindet ſich Sharkey auf
dem Rückzug. Er bleibt bemüht Schmeling keine
Chance zu e den gefürchteten Rechten anzubringen.
Vielen Schlägen nimmt er jede Wirkung durch MitBei e Kampfedlührung dieſem ehe

ehen.
konnte ſich Sharkeys techniſche Überlegenheitoxen,

weit e durchſeßen, als wenn er einen erbitterten
Fight geſucht hätte.

Dadurch iſt es auch gekommen, daß der Weltmeiſter
ſcchaftskampf, obwohl er von beiden Gegnern zäh und

erbittert geführt worden iſt, bei weitem nicht ſoviel
mitreißende Momente enthält, wie dies bei anderen
Weltmeiſterſchaftskämpfen der Fall geweſen iſt. Richtig
warm wurde das Publikum allein in der 10. und
11. Runde, als es eine K.eo.-Chance Schmelings
wikterte. Jn dieſen Runden verſpürt man zum erſten
Male die Atmoſphäre der hochgehenden Spannung von
80 000 Menſchen, während im übrigen der Tonfilm
a vergeſſen läßt, vor welcher rieſigen Zuſchauerſchar
ich der Match abgeſpielt hat.

Aber Schmeling ließ den günſtigen Augenblick un
genutzt vorübergehen. Vielleicht war er nicht ent
ſchloſſen genug, vielleicht reſpektierte er das Können
des angeſchlagenen Gegners, der ſelbſt in dieſer
Situation noch gefährdet war, vielleicht und
das halten wir für das Wahrſcheinlichſte hat
ſeine Rechte an Schlagkraft verloren.

Das Match zwiſchen Schmeling und Sharkey wirdvon beiden weſenluc mit der Linken a
Hier zeigte Schmeling weſentliche Verbeſſerungen, aber
leider auf Koſten der Schlagkraft des Rechten.

Faßt man das Ergebnis des Schmeling-Sharkey
Kampfes im Tonfilm zuſammen, ſo iſt abgeſehen
von der Beurteilung des Kampfergebniſſes, die jeder
einzelne treffen ſoll, das eine zu ſagen: Es iſt unwahr
ſcheinlich, daß Da in einem Revanchematch noch
einmal einem Schmeling ebenbürtiger Gegner ſein
wird, denn verſchiedene Symptome ſprechen dafür, daß
Sharkey in ſteigendem Maß dem Alter ſeinen Tribut
zollen muß.

Man vergleiche nur einmal die Fußarbeit der beiden
Boxer. Beim Rückzug verfällt Sharkey zeitweilig ineinen Gehſchritt. Ein deutliches t dafür, daß er
ermüdet iſt. Schmelings Fußarbeit dagegen iſt von
der erſten bis zur letzten Runde flüſſig. Ein Beweis
dafür, wie wenig den Deutſchen der ganze Match mit
genommen hat. Rein äußerlich betrachtet imponiert
mehr die Erſcheinung Schmelings als die Sharkeys.
Die Muskulatur des Deutſchen iſt hart, trocken und
ausgearbeitet, er hat kein überflüſſiges Gramm an
Körpergewicht. Sharkey dagegen iſt zweifellos umeinige n zu ſchwer, ein Handikap, das in ſpäteren

Jahren kaum ausgeglichen werden kann. Denn wenn
Sharkey, der infolge zunehmenden Alters Fett anſetzt,
gewaltſam Gewicht machen muß, ſo bedeutet dies eine
empfindliche Schwächung ſeiner Kampfkraft.

Vom Stil der Boxer iſt zu ſagen, daß Sharkey
den Vorteil, mehr und ſchwerere Kämpfe als Schmeling
ausgetragen zu haben, in vollſtem Umfang ausgenutzt
hat. Schmeling war infolge ſeiner beſſeren körperlichen
Konſtitution der Angreifende. Er hatte nur in ſeinem
Kampfplan einen Moment unterſchätzt. Er hatte nicht
damit gerechnet, daß Sharkey gleichſam noch zum
zweiten Male Luft bekommen könne.

Nach der ſchweren 10. und 11. Runde hat ſich
Sharkey noch einmal zuſammengeriſſen und iſt über
raſchend friſch. Er ſtrafte damit die Anſicht Lügen,
daß er einen langen und harten Kampf nicht durch
ſtehen könne.

Aber ſehen Sie ſich den Film ſelbſt an, wir wollen
Sie in Jhrem Urteil, wer den Sieg verdient hat, nicht
beeinfluſſen

n Kirre

Jn Southampton ſtiegen die deutſchen
Ruderer (die Skuller Buhtz und Bvoetzelen ſowie
der Vierer des Berliner Ruderklubs mit Spremberg,
Hveck, Meyer und Eller zuſammen mit dem Trainer
Sullivan) an Bord der „Europa“. Damit iſt die
geſamte deutſche Olympiavertretung an
Bord der „Europa“ verſammelt und iſt auf dem Wege
zum amerikaniſchen Feſtland.

Beim leichtathlekiſchen Univerſitätswettkampf in
Jena zwiſchen Leipzig, Jeng und Halle, den

Halle mit 72 Punkten vor Jena (67) und Leipzig
(44 Punkte) gewann, ſtellte der Jenenſer Brunken
mit 67,71 Meter einen neuen deutſchen Rekord im
Schleuderballwerfen auf.

Arbeiterſpork. Kultur Körperpflege Leißling J
gegen FrT. Teuchern II 1:5 (1 2). Zwei Leißlinger
verließen in unſportlicher Weiſe das Spielfeld.

Keine Teilnahme Hoovers bei Eröffnung der Olym
piſchen Spiele Präſident Hoover hat bekanntgegeben,
daß er wegen dringender Regierungsgeſchäfte nicht an
der Eröffnung der Olympiſchen Spiele in Los Angeles
teilnehmen könne. Der ehemalige Präſident Coolidge
hat es abgelehnt Präſident Hoover zu vertreten.

C r
Tour de Francs

Der Stand nach der 4. Ekappe.
Einzelklaſſement: 1. Leducq 35:16:02 Stunden.

2. Stöpel 35.17:47 Stunden. 3. Bonduel 35:18:02
Stunden 4. Lemaire 35:19:03 Stunden. 5. Ronße
35:19:50 Stunden. 6. Thierbach, Moineau, Mauclair,
Wauders und Bernard je 35:21:02 Stunden

Länderklaſſemenk: 1. Belgien 105:56:55 Stunden
2. Frankreich 106:02:43 Stunden. 3. Deutſchland
106:03:.48 Stunden. 4. Schweiz 106:28:56 Stunden.
5. Italien 106:30:03 Stunden

Die Teilnehmer an der Tour de France ſind nun
am Fuße der Pyrenäen angelangt. Auf der am Diens
tag zu erledigenden fünften Etappe von Pau nach
Luchon über 227 Kilometer wird die erſte große
worden in den Bergen der Pyrenäen geſchlagen
werden.

rennie
Daviskampf Deutſchland Jtalien

Für den Schlußrundenkampf der Europazone um
den Davispokal vom 15. bis 17. Juli in Mailamd
hat der Deutſche Tennisbund ſeine Auswahl getroffen
Neben unſeren beiden Spitzenſpielern Prenn und
von Cramm werden der Hamburger Frenz und
der Berliner Jänecke die Reiſe nach Mailand antreten. Dr. Deſſart iſt aus veruflichen Gründen nicht
abkömmlich. Jtalien ſtützt ſich in den Einzelſpielen auf
de Stefani und Palmieri, das Doppel be
ſtreiten Palmieri-Sartorio.

Jm Tiſchtennis in Leipzig vbeſiegte der LeipzigerMeiſter, Bar Kochba, a Meiſter von atte
Ping-Pong-Klüub, mit nicht weniger als 15 20.

Gauumbildung im VMBV. Der Vorſtand des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine hat die Auf
löſung. des Gaues Erzgebirge ab J. Juli 1932 be
ſchloſſen. Der Weſtbezirk wird dem Gau Weſtſachſen,
der Oſtbezirk dem Gau Mittelſachſen angegliedert. Eine
Ausnahme bildet der Ort Zwönitz, der mit zu Weſt
ſachſen kommt.
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Abkürzung der Sommerpauſe im Handball. Der
Vorſtand des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine gibt bekannt, daß im Verbandsgebiet die für
den Monat Juli vorgeſchriebene Sommerpauſe im Hand
ball mit Ablauf des 30. Juli endet, ſo daß alſo bereits
am 31. Juli wieder Handballſpiele ſtattfinden können.

MTV. Boxer u Naumburg giegreſch
Mit 7:5 wurde Boxklub Heros Naumburg bezwungen. Zwei K.o.Siege.

Wie wir bereits am Montag kurz meldeten, geſtaltete

die Boxabteilung des Männerturn vereins
Merſeburg ihr Gaſtſpiel in Naumburg zu einem
ſchönen Erfolge. Der Boxklub Naumburg wurde
knapp, aber ſicher, geſchlagen, und damit ein Gegner,
der bereits Gegner von Ruf zur Strecke brachte. Durch
den Sieg bewieſen die Merſeburger, daß ſie imſtande ſind,
auch erſtklaſſtgen Gegnern die Stirn zu bieten.

Über den Verlauf des Kampfes
geht uns folgender Bexicht zu: Jm Bantamgewicht
kämpfte Schrepper (M) gegen Zugfeld (N.). Beide
Kämpfer wären hart. Der Merſeburger errang durch

enauere Schläge Punktvorteil und wurde verdienter
Punktſteger. Der Jugendliche
im Federgewicht auf Heit T N.

genauen Rechten an, und nach kurzer Zeit mußte Heik
auf die Bretter. Sieger: Neumeiſter durch k. o.
Leichtgewicht trennten ſich Wenk(M.) und Schramm
(N.) nach drei harten, ausgeglichenen Runden unent
ſchieden. Mit einem Naumburger Sieg endete das
Treffen im Weltergewicht zwiſchen Sie weeck (M.) und
Os wald (N.). Dagegen gab es wieder einen K.o.
Sieg für Merſeburg durch Co a (M.) im Mittelgewicht

Neue Autostraben
Ein gigantiſches Straßenbauprojekt. Neue italieniſche
Autoſtraße. Afrika e längſte Autoſtraße der

elt.
Auf dem JInternationalen Straßenbaukongreß in

Mailand man ſich mit einem außergewöhn-
lich intereſſanten Straßenbauprojekt. Der Plan ſtammt
von dem kürzlich verſtorbenen Direktor des Inter
nationalen Arbeitsamtes in Genf, Albert Thomas, und
er ſieht vor,

innerhalb von fünf Jahren Europa mit einem
völlig neuen Netz von Autoſtraßen zu durchziehen,
einer e Worenſh von etwa 14000 Kilometer
Länge. Dem Voran 9 zufolge würden die Bau
koſten etwa 4200 000 000 Goldfrank ausmachen
Bei dem Straßenbau könnten im erſten Baujahr
180 000 Arbeiter, im zweiten 470 000, im dritten
560 000 und in den letzten beiden Jahren 655 000
Arbeiter beſchäftigt werden.

Der Finanzierungsplan ſchlägt auf den
rund 10 Milliarden Liter im Jahr betragenden
e einen Zuſchlag von 83 bis4 Goldcentime pro Liter vor; auf dieſe Weiſe könnte
die Amortiſierung des Unternehmens in 15 bis 20 Jahren
le ſein. Die in Frage kommenden Länder
müßten die erforderlichen Grundſtücke koſtenlos zur
Verfügung ſtellen. Unker keinen Umſtänden ſoll die
Amorkiſation durch Erhebung eines Straßenzolls er
reicht werden.

x

Die italieniſche Regierung geht mit dem
Plan einer neuen Autoſtraße um, die von Genug
nach Turin und nach Mailand führen ſoll.
Die Straße, bei deren Bau nur Arbeitsloſe
beſchäftigt werden ſollen, ſoll ſchon im Jahre 1938
fertiggeſtellt ſein. Die neue Autoſtraße ſoll vornehmlich d Laſtkraftwagenverkehr dienen, als direkte Ver

bindung zwiſchen der Hafenſtadt Genug und den voberalenſchen e ehe en Durch die direkte Be
rn der Rohmaterialien auf en würde
ie koſtſpielige und langwierige Beförderung auf der

Eiſenbahn und die Transportverzögerung durch die Um
ladeſtativnen vermieden werden.

Ein ebenſo intereſſantes wie verkehrswichtiges
Projekt beſchäftigt gegenwärtig den Oſtafrikaniſchen
AutomobilClub. Es handelt ſich um den Plan einer
afrikaniſchen Automobilſtraße, die nach
ihrer e e längſte Autoſtraße der Welt dar
ſtellen dürfte. Außerdem wäre ſie die erſte Straße,
auf der private Kraftfahrer die Wüſte Sahara durch
queren könnten. Die Straße ſoll von Nairobi
weſtlich und nördlich durch die Sahara nach Tanger
und Ceuta führen, um dort den Anſchluß an die
ſpaniſchen und franzöſiſchen Autoſtraßen zu erreichen.
Die Strecke von Nairobi nach Ceuta würde 9000 Kilo
meter betragen. Die ſüdliche Fortſetzung der neuen
afrikaniſchen Autoſtraße bedeuten die bereits beſtehen
den Autoſtraßen nach Durban und nach Kapſtadt. Die
Geſamtlänge der Strecke von Süden bis Norden würde
15 000 Kilometer ausmachen.

Peu meiſter (M.) traf
N. Der Kampf endete

ſenſationell. Der ſchnelle Merſeburger brachte einen

gegen Unger (N.). Unger fiel in einen Rechten Cojas,
mußte bis 7 auf die Bretter und fing den gleichen
Schlag wieder, als er ſich erhoben hatte. Sieger Coja
durch k. o.

Den Hauptkampf beſtritten die beiden Gaumeiſter
Otte (M.) und Schleußer (N.),

der Naumburger iſt Gaumeiſter der Junioren, der
Merſeburger Meiſter der Seniorenklaſſe. Beide kämpften
mit aller Energie, ſo daß das Publikum voll auf die
Koſten gekommen iſt. Leider zog ſich der Merſeburger
eine ſehr hinderliche Augenverletzung zu. Sein Gegner
kam ſo zu einem knappen Punktſiteg. An ſich war dieſes
Dreffen dex ſchönſte Kampf des Abends. e
e t

e onBoxklub Heros Weißenfels hatte eine Boxmannſchaft
des SV. Aklas Leipzig zu Gaſte und verlor mit 6 10Die Einzelergebniſſe Weg zuerſt genannt): Reuter

verliert gegen Dietze durch k. o. in der 8. Runde;
Grimmer kämpft unentſchieden mit Klauſe; Dindinger
ſchlägt Welke; Lippmann ſiegt über Wagner; Glauſch
unterliegt gegen Beckmann; Schramm gewinnt gegen
Schmidt Heinmann und Meißner
ſchieden Neitſch ſchlägt Waldmann.

h e

(Eereinenaehrtenten

M TV Jugendabkeilung. Mittwoch, den 13. Julli,
abends 8 Uhr, Tieabend auf dem Turnplatz

1867 am Stadtpark.

Humoriſtiſche Ecke.
„Dieſes Regiſter“, ſagte er darauf lächelnd, iſt

nicht vollſtändig. Schaffen Sie es in meine Bibliothek
zurück und nehmen ſtatt deſſen die allgemeine Welt
geſchichte.“

Aufruhr im Kaufhaus. Der Fahrſtuhl iſt zwiſchen
zwei Stockwerken hängengeblieben. Steht ein Herr
im Erdgeſchoß und lacht aus vollem Halſe. Sagt
ein anderer: „Jch möchte wiſſen, was es da zu lachen
gibt! Meine Frau iſt in dem eingeklemmten Fahr
ſtuhll“ „Meine auchl!“ e

„Du, Elſe!“ ſagt der Gatte am Frühſtückstiſch,
heute nacht habe ich einen ganz ſonderbaren Traum
gehabt; mir war ſo, als ſah ich einen fremden Mann,
der mit dir wegranntel“ „Wirklich? Und was haſt
du g. dem Mann geſagt?“ „Warum rennen Sie
ſo, habe ich geſagt!“

Von einer reiſenden Schauſpielertruppe wurde im
Schloß eines Fürſten ein Stück aufgeführt, das den
Titel „Die Narreninſel“ führte. Da in dem Stück ein
dickes Narrenregiſter vorgezeigt werden mußte, hatte
ſich der Direktor zu dieſem Zweck einen dicken Foli
anten aus der Bibliothek des Fürſten ausgeliehen.
Zufällig kam der Fürſt vor der Vorſtellung auf die
Bühne und ſah das Buch liegen. „Wozu brauchen
Sie dieſes Buch?“ fragte er den Direktor „Es iſt
ein Narrenregiſter!“ erwiderte der Direktor. Der
Fürſt ſchlug das Buch auf und fand die Geſchichte
ſeines Stammhauſes.

Der Anentkbehrliche. „Sag mal, biſt du bei deinem
Chef gut angeſchrieben?“ „Na und ob! Der kann
mich nicht mehr entbehren. Wenn ich um 9 Uhr noch
nicht auf dem Büro bin, wird er direkt ungehalten.“

Das Schlafmiktel. „Was ſagte denn der Verleger
nach dem Durchleſen deiner Geſchichte?“ „Gar
nichts ich habe ihn nicht gewecktl“ e

S

Das Richkige. „Nun, haben Sie die Rechnung bei
dem Lehmann einkaſſiert?“ „Nein, in dem Hauſe
wohnen fünf verſchiedene Lehmann. Sie haben geſagt
ſie wären uns nichts ſchuldig, und einer hat mich ſogar
rausgeſchmiſſen!“ „Sofort gehen Sie noch mal hindas iſt der Rechtel“

kämpfen unent

r
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Geringe Reichsbankentlastung
Starker Goldabgang.

Der Ausweis der Reichsbank per 7. Juli wirä
von zwei Momenten beherrscht. Einmal wirkt sich
in ihm der von den Banken bereitgestellte OVber-
brückungskredit von 125 Mill. RM. für das Reioh in
einer außerordentlich zögernden Entlastung des
Status aus, zum andern haben die Deckungsmittel
im Zusammenhang mit der Zahlung der Halbjahrs-
zinsen auf die 500 Millionen Kreuger- Anleihe des
Reichs eine Abnahme um rund 17 Mill. RA. erfahren.
Für diesen Zinsendienst waren 8,75 Millionen Pollar
aufzuwenden, für die ausreichende Zußüsse nieht
zur Verfügung standen. Der Goldbestand erfuhr eine
Abnahme von 26 Millionen auf 806, 14 Millionen Die
deckungsfähigen Devisen Konnten sich um 9 Nil-
lionen auf 138,87 Millionen erhöhen. Eine Entlastung
erfuhr der Status der Reichsbank lediglich auf dem
Lombard-Konto, aus dem rund 158 Millionen ab-
gebucht wurden, bei einer Ultimobelastung von rund
159 Mill. RM. Das Wechselkonto hat im Zusammen-
hang mit der Beschaffung der notwendigen Gelder
für den Reichskredit Keine Verringerung, sondern
Thitg eine Zunahme um rund 52 Millionen auf 83152
Millionen RM. erfahren. Da weiterhin das Girokonto
eine Abnahme um rund 71 Millionen RM. erfahren
hat, errechnet sich für die erste Juliwoche nur eine
r von rund 36 Mill. RM. gegenübereiner Gesamtbelastung zum UVltimo mit 819 Mill. RM.
Die Entwicklung des Zahlungsmittelumlaufs zeigt
das übliche Bild. Der Umlauf an Reicbsbanknoten
hat sich um 107,6 auf 3876,0 Mill. R. verringert.

233 Mill. Mark Russenaufträge
Der Absehlut des Rahmenleistungsabkommens

yom 15. Juni 1932 hat durch die generelle Rege-
lung der Kreditbedingung eine allgemeine Grund-
lage für die Bestellungstätigkeit der Sowſethandels-
organe in Deutschland für einen Iängeren Zeitraum
er ge und stellt nach dem Halbjahresbericht

er Handelsvertretung der UdSSR. in Deutsohland
eins neues Glied in der Reihe der allgemeinen
generellon Vereinbarungen zwischen den Sowſet-
organen und der deutschen Industrie dar. Das neue
Rahmenabkommen hat die Absehblußtätigkeit
zwischen beiden Seiten auf dem Gebiete der Be-
stellungen gefördert, deren Umfan gim ersten Halb-
jahr 1932 nach Abteilungen die nachfolgenden Resul-
tate zu erreichen vermochte (in Mill. RM.):
Bergbau und metallurgische Machinen 45,20
Motoren, Pumpen, Transportmaschinen und

reinrichtungen, Lokomotiven usw. 18,29
Woerkreugmasehinen (45,16Eisen, Stahl, Nichteisenmetalle und Halb-

e 12Hloektroimport e 18Ghemikalien 6,25Technische Artikel S 1016Optische und andere Apparate und Instru-
mente, sowie Materialprüfmaschinen, PFein-
meßwerkzeuge, Laboratoriumsausrüstungen

w. 2,03Sohitksimpor t 02Landwirtsehaftlicher Import 095
Textilimpo re (0,75Häuts und Leder. 6086Finoabtellung 00,10Bücher und Lebrmittel 00,08Diverses 74Inegesamt ergibt sich also ein Bestellungseingang
von 2388,4 Mill. RM. in der ersten Junihälfte.

Neue Sparkassenverordnung
in Preußen

Dem Preußischen Staatsrat ist der Entwurf einer
Verordnung über die Sparkassen sowie die
kommunalen Giroverbände und kommunalen
Kreditinstitute zugegangen. Die Verordnung
beruht auf der dritten Verordnung des Reichspräset
denten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
und so weiter vom 6. Oktober 1931. Die von Ge-
meinden oder Gemeindeverbänden betriebenen Spar-
Kassen erhalten nach der Verordnung Rechtsfabig-
Keit und die Bigenschaft von Körpersebaften des
öffentlichen Rechts. Die gemäß Art. 75 des Aus-
rer des Bürgerlichen Gesetzbuches für
müncdelsiehber erklärten Sparkassen bleiben zur
Anlegung von Mündelgeld geeignet. Mit dem Erwerb
der Rechtsfähigkeit geht das Sparkassen vermögen
einsohließlich der Schulden auf die mit Rechtsfähig-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Druckmaschinen Versuchen.

Keit ausgestattete Sparkasse über. Für die bisherigen
und Künftigen Verbindlichkeiten der Sparkasse
haftet dis Gemeinde oder der Gemeinde-
Verband als Gewährsverband. Die Sparkassen haben
mindestens 10 v. H. der Spareinlagen und minde-
stons 20 B. der sonstigen Einlagen als Ligui-
ditätsresserye anzulegen, davon 65 v. H. bei
der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) oder bei
der zuständigen Girozentrale. Die Verordnung ent-
hält nähere Bestimmungen über die Verwendung von
Jahrestübersohüssen zu aussohl. gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken des Gewährsverbandes. Nach
dem weiteren Inhalt der Verordnung gehören zu
den Aufgaben der Girozentrale der Kommunale Giro-
verkehr, die Pflege des Kommunalkredits, die Ver-
waltung der Iiquiditätesreserven der Sparkassen
sowie das Privatkreditgeschäft, soweit für dieses
ein Volkswirtsohaftliches Bedürfnis besteht. Durch
Satzungsbestimmungen sind für das Privatkredit-
gesohäft Höchstgrenzen vorgeschrieben. Die Giro-
zentralen sind verptfliohtet, einen Teil der ihnen zu-
fließenden Liquiditätsreserven bei der Deutschen
Girozentrale e Deutschen Kommunalbank zu
unterhalten.

Hrucekmaschinenindustrie
nur zu 25 Prozent beschäftigt.

Der Druekmasohbinenbedarf der Welt wird haupt-
säohlich durch deutsche, nicht zuletzt ſuddeutsche
Masehinenfabrikate gedeckt. Auch diese Industrie
ist durch die Krise stark betroffen. Im einzelnen
n sich Auf Grund einer Rundfrage folgendes

ild:
Seit Beginn des Jahres 1931 hat, sich der Ge-

schäftsgang der Druckmaschinenindustrie ſtark abWärts er Der AKuftragseingang ist auf
etwa die Hälfte des in den Jahren 1926/31 erzielten
Duroheeknitts zurückgegangen Im Be port-
geschäft, wurden im zweiten Halbjahr 1931 nur
stwa zwei Vünftel und im ersten Vierteljahr 1982
Kaum mehr ein Drittel der durchschnittlichen Aus
fuhr der Jahre 1928 und 1929 erreicht. In den
letzten Monaten fand die Abwärtsentwicklung noch
Keinen Abschluß. Entsprechend der Verringerung
des Auftragseinganges war die Druckmaschinen-
industrie bis 2um Juli 1931 noch wit 50 v. H. und
von da ab mit etwa 25 v. H. ihrer Lei-
stungs fähigkeit beschiftigt. Als Gründe
kür cliesen n geben die befragten Vabriken
außerordentliche Schutzzölle Verschiedener
Jaaten, dis sich jetzt in der Eigenfabrikation von

Devisensperre
und. Rinfuhrkontingentierungen an. Nur
dem UVmstand, daß deutsche Druckmaschinen sich
als Qualitatserzeugnisse in der ganzen Welt seit
vielen Jahren eines guten Rufes érfreues, ist es zu
danken, wenn der Export durch diese vielfachen

aus dem Ausland auf ungefähr ein Zehntel
der Vergleicheziffer herabgesunken. e

Fortsehritte in der internationalen Stickstoff-

yerstäncligung.
His Mitglieder des Conseil de Sureeillance der

Internationalen Gesellschaft der Stickstoftindustrie
AG. in Basel, die die Mehrzahl der europäischen
Stickstoffproduzenten umfaßt, haben erneut über die
allgemeine Lage auf dem Stiekstoft-Weltmarkt be-
raten. Dis Verhandlungen fährten zu einer Reihe
von Sonderverständigungen, durch die ein Zu
sammengeshen auf den Exportmärkten
gewäahrleistet ist.

Deutsche Ware „made in England
Der Zuzug auswärtiger Unternehmungen nach

England halt an. Kut der Jahresversammlung des
Lanéashire Industrie Entwicklungskomitees führte
der Prasident, Lord Derby, aus, daß die Werbe-
tätigkeit erfolgreioh ist. in den letzten Monaten
haben sich wieder mehrere ausländische Firmen in
Lancashire niedergelassen, darunter folgende deu t
seher Unternehmungen eine elektrotechnische
Fabrik in Oldham, eine für Radiogerat in Openshaw,
eine Seidenbandwirkerei in Oheade Heath, eine
Seidenweberei in Colne, ferner noch eine Hutband-

Virkerei. In der Gartenstadt Welwyn ist eben
falls Industriegelände aufgelassen worden. Die
Vabriken sind mit den modernsten Binriehtungen
ausgerüstet. Die Stadtverwaltung hat Arbeiterwohn-

Vertriebs- Abteilung

Kurszettel

häuser im Villenstil in der Nähe der Vabriken er-
richtet. Die einheimischen Arbeiter werden dureh
aüsländisohe Kollegen mit den neuesten Arbeits-
méthoden vertraut gemacht. Die Gesamtzahl der
auswärtigen Firmen beträgt 40, von deutschen
Unternehmungen werden eine Sohblösserfabrik und
eine Niederlassung einer bekannten Heftptlaster- und
Kosmoetikafabrik genannt. In Welwyn gibt es keine
Arbeitslosigkeit mehr.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
„Miag“ NMühlenbau und Industrie-AG. in Braun-

schweig. Die zum 29. Juli einberufene ordentliche
Generalversammlung soll neben der Zusammen-
legung des Aktienkapitals im Verhältnis von 5-2
auch über dis Auflösung des Reservetfonds in RHöhe
eines Teilbetrages von 1019 100 Mark Beschluß
kassen.

krhalten Se Dre Zeitung päntrn

Fehler lassen sich nirgends, auch J S
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewäbr in Reichsmarir) Ohne Gewähr

11. 7. 9. 7. 1457 8.7
Buenos 1 Peso 9.938 0.938Jugosl. 100 D. 6.693 6.699
Japan 1 Jen 1.139 1.139 Kopenb, 100 K. 61.57 61.62
Konst. 1 t. Ptd Lissab 100 Esc. 13.69 13.71Lond. 1 Pfd. St 1s.02 165.06 Oslo 100 K. 74.33 74.38en Neuvork 1 Doll. 4.209 1.209 Paris 100 Erk, i6 e iSehwierigkeiten nicht gänzlich abgedrosselt wurde hie t die e zSeit August 1981 ist der Auftragsefngang io 1 Milr 9.3251 9.325 Schweiz 100 Frie.) 6188 62.02
Amsterd. 100 G.
Ath. 100 Drehm 2.797 2.797 Span, 100 Pes. 32,071 94.12
Brüss. 100 Belg. 58.47 58.50 Stockh. I00 Kr. 7697 77.07
Dane. 100 Guld, 62.17 32.20 Budapest 100 P
Hels. 100 t. M. 6.864 6.954 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.46 21.48

Berliner Börse vom 11. Juli.
Tendenz: Realisationsneigung!

Während noch im heutigen Vormittagsverkehr
allgemein eine recht zuverstehtliche Stimmung fest-
zustellen War, die hauptsächlich wohl durch die
Hestigkeit der deutschen Werte an der Neuyorker
Sonnabendbörse Peeintlußt worden ist, zeigte schon
der Beginn des offiziellen Verkehrs eine gewisse Un-
gleichmäßigkeit. Die vVerschiedenen Auslassungen
der Politiker aller Richtungen im In- und Auslande
am gestrigen Sonntag zum Ergebnis von Lausanne
verstimmten doch etwas, zumal Amerika hinsieht-
lich der Schuldenstreichung doch unnachgiebig zu
bleiben scheint. Auch war die Umsatztätigſeit im
Vergleich zu den Vortagen wesentlich geringer, was
2. T. mit der Erschwerung des Auslandarbitrage-
gesehäftes zusammenbängen dürfte. Die Kundschaft
trat heute eher als Abgeber auf, und zeigte nicht
einmal mehr größeres Interesse für festverzinsliche
Werte. Auch an diesem Markt Konnten daher die
höheren vorbörslichen Taxen später nicht gehalten
werden, zumal bekannt wurde, daß an der heutigen
Londoner Börse erstmalig nach dem Jbsobluß in
Lausanne deutsche Werte ebenfalls wieder schwaäeher
tendierten. So zeigten an den Aktienmärkten die
ersten Kurse nur selten stärkere Abweichungen. Be
merkenswert fest notierten von Neben werten Bremer
Wolle, Aschaffenburger Zellstoft, Stolberger Zink
und Ohemische Heyden, während andererseits
Westeregeln und Hlektrisch Lieferungen als
schwächer zu nennen sind. Deutsche Anleihen er-
öffneten behauptet, um später ebenfalls abzu-

170. 13 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057

bröckeln. Industrieobligationen und Reiohsbahn-
yorzugsaktien waren bis zu 1. Prozent anfangs ge-
bessert, büßten diesen Gewinn aber später zum Teil
wieder ein. Bei den Goldpfandbriefen sebten die
Materialknappheit anzuhalten. Auch im Verlaufe
Kam die Kurs entwicklung uneinheitüebh und meist
sohwäoher. Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld
weiter leiohter. Der Satz ging auf 5 Prozent, 2. T.
auf 544 Prozent zurück. NMonatsgetd blieb 6 bis
8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbericht vom 11. Jull,
Die rückläufige Preisbewegung im Produkten-

verkehr setzte sich zu Beginn der neuen Woche
fort. Angesichts der vorzüglichen Witterungsver-
hältnisse, die eine frühe Ernte verspreohen, zeigt
sich am Promptmarkte wieder eine merkliohe Zurück-
haltung der Käufer, so daß Weizen erheblich
niedriger bewertet wurde; auch prompter Roggen
Konnte seinen Preisstand nicht behaupten In Brot-
getreide neuer Ernte hat sich das Angebot verstärkt,
nd auf 2 RM. niedrigerem Niveau für Weizen und
1. RM. niedrigeren Preisen für Roggen Kamen ver
sohiedentlich Umsätze zustande. Die Notierungen
für Weizen- und Roggenexportscheine gaben ent
ſprechend nach. Am Lieferungsmarkt war Juli-
weizen, der in den letzten Tagen durch Inter-
ventionen gehalten wurde, um 4 RM. abgesohwäceht,
die späteren Sichten verloren bis 2 R. Roggen War
rubig, aber auch schwächer. Der Mehblabsatz geht
nioht über die Befriedigung des notwendigen Be-
darfes hinaus, für Herbstlieferung besteht noch
wenig Interesse. An den Puttergetreidemärkten be-
Kunden die Käufer nach wie vor Zurückhaltung,
und die Preise für Hafer und neue Wintergerste
Waren rückgängig.

Berliner Produſctenvbörse.

Er 100 kf. 7 Er 100 l. 7.
Weizen, märk, 240-242 Kl, Speiseerbsen 21.00-24.00
Roggen, märk. 183-166 Futtererbsen 10.00 19.00
Raukgerste S Belusehken 16.00-18.00
Industrie- und Aekerbohnen 15.00-17.00Futtergerste 1658 170 Wieken 16.00-18. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50--11.50Hafer, märlt, 168. 00--162,00 SGelbe Lupinen 15.00 16.80

Mais lok. Berl. S Serradella, alte SFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.50-34.25 Rapskueben
Roggenmenl 25.60 27.40 Leinkuchen 10.40--10. 70
Weizenkleie 10.75-11.00 Trocokenschnitz, 9.00-9.20
Roggenkleie 10.00-10, 60 Soja-Sohrot 10.00
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartottelflockenViktforiaerbsen l 17.00-23. 00 I Räbep

Berliner Kartoffelnotierungen vom 11. Jull.
Speisekartoffeln gelbfleischige, neuer Ernte, 8,765

bis 4,00 RA.
Berliner Pierpreise vom 11. Juli.

(Bestgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig ſe Stück ab Waggon oder Lager

Berlin nach Berliner Vsancen,
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 g. 8, Klasse A über 60 z
Klasse B. über 53 g. 6 Klasse O über 48 g 53
frische Rier, Klasse B über 53 g 6—6, aussortierte
Kleine Schmutzeier 422—454.

Auslandeier: Dänen I8er 7, 17er 634, 154 bis
I6er 6, leichtere 5——5 Pstländer IT7er 622, 15
bis 16er 534, Holländer, 68 g 7, 60 66 g 628, 57
bis 58 g. 6, Rumänen 4324——52, Russen, normale
42—5, ab weichende 4—-4, Kleine, Mittel, Schmutz
eier 4. Großhandelspreise bei Waggonladung.

Witterung: warm. Tendenz: ruhig

Hallische Produktenbörse vom 12. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hh 237—240 Viktoriaerbsen 17—148
Roggen (70 kg /hl) 206--209 Euttererbsen 12.650--13.60

B. t S apsn 160-162 Weizenkleie
Futtergerste 162--166 (mittelgrob) 10.00--10.60
Hafer 160--164 Roggenkleie 10.00-10.50Mais S Malzkeime 8.00-6. 50Trockenschnitzel 7.75-—8. 25

Tendenz: Infolge der günstigen Ernteaus-
gichten vethalten sich die Käufer abwartend. Roggen
Konnte sich Kaum behaupten. Weizen mußte etwas
naohgeben.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 11. 7. 8, 7,
Elektrolytkupfer (180 kg) 46.00 48.00
Originalhüttenrohzink (fr. V.,)
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98—-99 160.00 160.o0
do. ſ. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 33.00—36.00 33.00-36. 00Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 37.25--41.00 97.25-40. 50

u. 9 7. 11.7. 9.7 um 57a m 725 Pr. Lapkdbr, I. G. Farbenindustr, 91.87 2.7B e rlIi n S r B r S e Berliner Börse Laet, Gut la 46 l en e dte r h e en
g De R 21 Siaus. Zucker 5778 en gelt T T Kein Metavom 11. Juli vom Vortage Verkehrswerte, i r 2 2 Burback Kali 24. 24.50 Werten

(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetellt von der Commere und Bapeſgtgelagtbe S liert ikles l
t r irsch-KupferErste Kassakurgsso, 7 albert Mersebure e ſoehb 46.50 46.50 obere Serherne 28.25

amburg S a Holzmann Ph, 35. ügy v ß 5an 7. ſ. 7 u un n erag Tieya, 1487 1also e i Leipziger Börse vom 11. Juli
se Genu 95.Bankaktien Kytfhäuser Hütte 40,.251 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)Hamb. Pauetf. 13.50 13.25 Harpener Bergban 82.50 e. Deuitseke Anleiken, Ades 23.251 23.265 ahmeyer g. Co 75. 170.70

Nordd. Lloyd 15. 14.50 lse Bergbau 129.50 12650 Disck.. Anl.-Auel Commerz- Bank 16. a 16. Leonhardt Braun k. I. T. 9. 7. o 11. 7. 9., 7.e lao. Geaub i e echte einschl. Hedt Pene 30,75 30.50 Teopold Grube 1075 138.75ßer Handelsgesell, h Kaliwerke Asehersl, s e E 44.71 44.76 Hall. Bankverein h M en et c 13. Altenbg. Landhkr. Lindner. G. 22. 19.80
Comm.- u, Privatb. Klöcknerwerke I. 24.50 Die Ablösungs- Industrieaktien e h i I Saeeel utesp o. Ia o Man BergbasDarmstädt. u. Nat. Mannesmannröhren 41.50 40. 75 sohuld ohne Aus 121 Niederl, Kohlenw, 127.87 Chromo Najork 27.251 27.25 Meck. Veb- Zittau 159.76 19.70Dedi Bank Manst. Bergbau losungsschein 6.20 5.70 e e r Norddeutseh, Kabell Sonkord Seine ſo 14.50 Naumann Be rDresdner Bank Oberschl. Koks 34, 33.50 et Sachs s9 e. o0 Zu ohleg 47. 46.50 en e e 6.50 henen r 57 eReichsbank 128.60 129,. Orenstein Koppel] 24.63 24. 12 andbriefe i p. Bember 31.251 32150 Bhönix Braun ermatoie EBittler Masch.Alkumulatoren Phönix Bergbau 17.50 16.26 t 4 e e e u ort 173 P Fre 13.25 13.25 Polyphon 37. aAEG. 286.50Polyphon 37.50 36. a giaptahr Zraunle, u. Briſcett 132.60 134. h. Sprengeto Falktenst. Gard. 50. Prehlite Braunke, eAn Berger 27. Reg Stallwerke n m 17 70. 69.50 Braunsehw. Kohblen 149. Riebeck Montan 59. 60 Fritzsche Buchb. I Rauchw, WalterLen, Heu e e r T Ha Buderus Kisen w. 25.501 28.25 Lositeer Zueher 30.- 26. Glauzig Zuelter 58- 68.—BHioebter, J. C. wount. Gummiwerke g7,75 86.25 Riebeek Montan S Goldpt. Ser, 8 o so 80.50 Sharl. Wesser 6050 60 Sangerkäus. Masch. Gnüehiel Riquet Co. s3s01 651.
vie Conn Gas et en a Sag es es n S a S s Hohbburg Quare 39150 39.50 Rositzer Zucker elh h e Sewrer e t r ln ne e e er 533 l etsch. E. Em 21 See raftw. Sa,- Thür. 36.e l. s s so Sohuerert ca 54.50 Be cent l. 66.50 e e z Stern Cuetigere l endhe Tee C Schubert Salzer 1260 126.blekte hen r 34.90 32. Schultheib 57.50 57. Bod. Kr Tigu Hleeh Contt Gas Ver Thür Metall Leipe Baumwolle 61 e Siemense- Glas S.e lichkt u. 765.-- 75.25 Siemens Halske 123,50 123.50 Goladpt 16.751 Hessag 88.761 389,75 Wandererwerice 26,501 26.50 Leipe, B. Riebeck 43. 43. Vöhr. Co 35.50 35.en v 92.765 92,07 Stöhr Co. 34.50 33.50 Nordd. Gr 24 69. G. Dec. Eras 66.5 69. 5 Wegelin fläbner 1050 9125 Teipe, Feuer V 17 Thär. Gas 87.50) 95.

e äp 52. 48.63 Thür. Gas Leipzig o Liqu Dtsch, Kabel 16.50 189,25 Werschen- Weibent. 45. Leipz. Landkraft 70. 70 Thür. Wollg, 96 97 soelsenkirchen 22163 32.50 Verein Stahlwerke 11.76 14 Sia 77. 176.50 e Kattun Mrede NMalzeret r eipz Malzt. Schk Vezel Naumann 2 21.-Ges. elektr, Unt, Westeregein Alkali 10 8 vr. en Fieira Dresden o. e Zeileer Maseh, 30, 30.- eipz- Hupt.- Zimm. is2 Zucekerratft. Hauere Cent so 60 25 Zeiletott Walanot o 21760 l GM.FIdbr. do. o vo s o Leipz, Spitzen 22.50 22.06ergmann ektr, a 5 ngelhardt-Br, r 5



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12. Jun 1932.

Nichtumsonsteſe gewaltig. Imsätze
die heute meine Möbel Abteilung tätigt!

Meine Kunden wiſſen längſt, daß ich das
was ich verſpreche, auch halte

Durch Kaſſa Großeinkauf kann ichI zu jeder Preislage Duglitäten Bezugsquellen- Nachweis

I Speiſeginmer et für das Merſeburger Handwerk
baum, Büfett, 140

Montag früh 9 Uhr verſchied nach kurzer
Krankheit, jedoch plötzlich und uner

J wartet, unſer kleiner Liebling, mein
liebes Schweſterchen

Gismonda
8 Tage vor ihrem 1. Geburtstage.

Jn tiefem Weh
Friedrich Bender, Kaufmann
Tann c geb. Leibold e breit, Auſſaß mit abgerundeten qur Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

e J Facettgläſern, m. 2 SilberkäſtenI Merſeburg, den 11. Suli 1832. S a An ehhrerer, Kred. e Stadt und Land beſten empfehlen
Beerdigung findet Donnerstag früh Uhr I zug-tiſch. Stühle in echt Leder

e S

Adele Sandroch
Dolly Haas und Curt Bois

M in der luſtigen Erbſchaftsgeſchichte

Der Brillant
der Adele v. Hahnenkamp

(Ein ſteinreicher Mann)
Eine aufregende u. humorvolle Jagd d. lieben
Verwandtſchaft nach dem ſteinreichen Mann
Weit. Hauptrollen: PaulHörbiger
Liſelotte Schaack u. Biensfeld.

AutoLicht Bandagen Klempner
Licht fürs Auto iſtunſere Spenittet Leibbinden eBruchbänder A. pagenhardtA Il to le ht Gummiſtrümpfe In.Pwesen. e n et 3

er Röhle, und net n Jnh. Otto Elbe Anfertigung von
ß g, gWahehe Straße a Zamenbedienung Schmale Straße Nr. 201 orthopäs. Schuhen

e S 72 i 7 Ruf 2690 und StiefelnEin bekannter Forſcher e Leder. u Vanhlentynereien e n R Auto Ebert Vachf. ln für
aft ma nen Vorausſagungen über eparaturen Entenplan 13 Tel. 2754. nd Wuſenchhegen

e vom Trauerhaus, Unter Altenburg 2, u. Federſitz, alles neueſte Formen

aus ſtatt. I 1932 (keine Ladenhüter).I eis Tiſchlerei, Liefg frei Haus überall hin

Schütze, h. I bieeler
m Merſeburg, Bahnhofſtr. 17

Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben

I Gegr. 1892. 5

Schuhmacher
meiſter

Zentrat
Heizungen

Ihre Zukunft juto u hotonadfenarat. F Snwhaltung n n Weber e
0

RNeben wichtigen Ereig werd. gewiſſenh.

Anzeigen 4ZimmerWohnFür die Aufnahme der Bad und Se
Anzeigen an beſtimmt geſunder, freier Lage,

nach Kurzer Krankheit, an den

Bruder, Schwager und Onkel, der

im Alter von 53 Jahren.

geb. Becker Sein Rat wird Jhnen den Automechanikermeiſter Tel. 2637 Reparaturen Reuanlagen und gert Janb d gewiſſenhaftpreiswert, ſauber und gewi

die ihm täglich aus aller Sinf. Hof, Kfhs Conitzer

tag, dem 14. Juli, nachmittags 3 Uhr, ſ j jſochenlohnetel Zriſeurmeiſter Felix Jyme
ſicherheit ſeiner Angaben für Friſeure RektorBlockStraße7 Sroß e re alt

nauer Anſchrifterhalt. Sie Buchdr. Th. Rößner werkſtatt, Elektriſche Sämtliche Reparaturen F. Ritterſtraße 8. be ab

Linie Merſeburg Holleben, ſkizze Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte Reue ſaure Gurken s Stück 10

mäßig Mittwochs befahre z Rur noch bis DonnerstagUhr Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag.Omnibusverkehr Sriedr Schwiefert, Teutſchenthal

ch Burgſtraße 13.

A. Haarstrich zPerſonalAnzeiger Vom I. bis 31. Julf gewähre ich aut Zitwe h ninſet
kormüulgre Annahme v. Jnſeraten, 13.30, ab Parkb. 13.45,

Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig Kleine itteretrabe s Zweigſtelle Leung Welrbat b alkeeda enen eine Kitterstraße ab Parkban e erft. in d. Gſt. d. Bl. e es Gottharcdstraße 27 Fernsprecher 2589

eigen Da ezeigen für das „Daheim 8 Gertrud Sander ab „Strandſchlößchen
berückſchtigt. ſofort zu vermieten. die ermäßigten Gebühren zu ent Trägerbezirk

Kü StellenAngebote. e Zun e g Das Schaufenster ist ein gutes Reklame- aus ANden gefallen Aueſtraße 8, Trä Ch Junger Lindenſte. 15
geſ. Angu26adſt. angeigem 1.98 Mk. für die Zeile e e Träger23i.-Wohng. folg hat und auf wen sie einen Erfolg ausbt, pollerte 175.- 57 Sinn Schlachtefeſt

650.- 7

Am Sonntag, dem 10. Juli, ent-
schlief plötzlich und unerwartet

Folgen eines Unfalles, mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater,

Werkmeister

C r e 3 eDies zeigt tiefbetrübt im N. niſſen aus der Vergangen führt, Autogen u. A Th k h naller er lebenen n m en m e e re o Weißenfelſer Str. 58/55Wwe. Elſse Schmeißer S Be So lerte ſ. Walter Lanſt? Nordſtraße 14 Schuh Fernruf 2234 au er e

Kötzschen, den 11. Juli 1982. geſuchten Erfolg im Leben ſett Weitzenſelſerotr Reparaturen zDie Beerdigung findet am Donners bringen. Dankſchreiben e e e r Elektrotechnik Haullensig e e e
h Kötzschen von der Friedhofs- n Polizeiverordnung Otto Häusler modernſteKapelle aus statt. r m ine halt vorrätig Gotthardſtraße 29 (Eingang Große Ritterſtraße).
e e e en ei Einſendung Jhres m Telefon 2315Vehanntmachung ne n n e e net e Jonanniebgerenkoſtenlos Merſeburg Anlagen, Beleuch preiswert in fach G eKl. Ritterſt. 3. t Radi Ausfü mee artenbaubetrieb derIch gebe hierdurch bekannt, daß ich meine und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probe m m ettber urn ere KallenbergMühlen A.G. Meuſchau.

Teutſchenthal Seevurg ab re für die Unkoſt. nen beliebig Veragbeluſ. wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge g 5Hinter Kaen Well Kultun Verlag Abt l 1odo, verin Wo e l heringe S.e ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2328, in Verbindung ſetzen tſchen e
W (Bahnhof): 9 Uhr 30 Min. Das billige Galg G nur 69
nene l nzeigenpreiſe hraße für den t z MotorbooteDie vorgeschriebenen e e

Hebammenschwester ſelHilte auen bei Nientanmeidung S Ründigungs- (brobgemeinde leuna Sondert, eur Ravenigſet
des Daheim 0 t n 20 o J ſt m. Rückf., ab Waldbadn r e II en Irme 4 4 halt wieder vorrätig n ehe ab i e ne

nſere Geſchäftsſtelle Merſeburg, x i 5 itungs- Beſtellungen [14 Uhr. Täglich beie e en zu vermieten. Zu ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver Sporthaus Käther Rninian n mm Wege n n e
mkttelt ohne Speſenaufſchlag An Be J IJnduſtrietor 1, Tel. 1430, 15,30, 18.30, abn jed ch werden die an e Mitglied des Rabattspar vereins 3088 Scheitpl. 5 Min. ſpät.,

nſche r Auftrag g ublikum hat nur nötig, die An en z tgeber nach Nealcten Khöne Part.- Wohn. zeigenterte bei uns benheben und J S Schillerſtraße 22, nur 14 Uhr.
Anfr. unter 245 an die richten. v e S n 3. Trieda Hoffmann, s Morgen Mittwoc h

Wohnungen ben e et i T 90 Pfg. Ling Katoch, Leung eSeſichtgg bis 12 Uhr. 9flhe, Aanm, Müche Steuen-Geſuche 67 Pfg. en getanZu erfr. t. d. Gſt. d. Bl. Stadtnitte v alt Leut. Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats mittel. Es gehört aber in die Reihe der i schon e billig re v M Mit
Auhenreklame. Ob eine Aubenreklame Er- sekt eichene 340.- ar

(1 Zeile S 7 Silben) rmit Küche u. Zubeh., z. Minna Winkelhaus, zs d Je n n Die Geſchäftsſtelle des ist aber nur vom Zufall abhängig. Auch das Sunſenſtraße 18, e rer
unt. 261 a. d. Gft. d. Bl. e. geſucht. Wage I. Merſeburger Korreſpondent

3 Zimmer m. Pr. u. 248 a. d. Gſt.
Küche, Bad u. Zubehörl. Et. z. 1.8. en Gutgehende h—Bahnhofſtraße 13. ltHerſteller, „Rieſolda“Gaſtwirtſchaft 100 h. en
4e3f Wohng ſofort zu verkaufen SFilz, K e de le

oder zu verpachten. vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
und Zubehör z. 1. Aug. Vermtttler verbeten. W Verk. n. Friſeur Wenzel,Anzen. Obere Burgſtraße 6.oder ſpäter beziehbar. Angeb. unt. L. 277 an

EG'cotthardſtr. 29, 1 Tr. die Geſchäftsſt. d. Bl. Im

RundfunkProgramm
Mittwoch 13. Juli.

beleuchtete Schaufenster kann daher einen ut Wunsch e a orien
j Zahlun leichterg.dauernden und systematischen Werbewert ererleiehters Ebertſtraße 111, Mittwochj Huene Cheſet

nur haben, wenn ihm die Zeitungsanzeige e einc Schlachtefeſt
ſilft, den Strom der Käufer an das Schau Rr. 10 b. Träger K. Hendrich, Annenſtr. 14

fenster heranzulocken.

am Sschönsten ausgestattete und am hellsten ne 5;

bezirk 7;
Marg. Schümichen, Jeden MittwochSurt Cröllwitz Schlachtefeſt
Trägerbezitk 8. Otto Kretzſchmar,

Inhaber P. Heſſelbarth,Singzelverkauf: Weiße R
Zweigſtelle Leung In Telephon 2655
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Aufpolgtern

Haſſe, K. Vrichstr. 2
bis Domplatz 9

(3 Min. vom Markth).

7 m Wer n adEinfam. als Siſihen, nneeride Bahnhof Leuna.
zu kauf. geſ. Anzahlg. Angeb. m Preisang uo Mi Auge n n ſt d. v Harniſch, Slgrubel249 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Deutſhe Wen Duwenständet Wir i rfen
keine Auskunft geben

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. Kleiſtſtraße 18, p. r.

über Anzeigen, die mit einer Chiffre

5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

7/35 e
Nummer erscheinen. Wer sich für

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Il Iourn
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte

(20 000 km gefahren)

teressiert, muß dies schriftlich ein-

6.15 Uhr: Frühkonzertk.8.15 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Zwei Jahre erwerbslos.

örtes Unterhaltungskonzert“ gut inſtand, villig zu
verkaufen. Anfr. unt.

reichen. Der Brief muß an den Verlag

des „M. K.“ gerichtet sein und auf

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. e10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver 1587 m Wehen 5 Landwirte

nützung. Leichte250 an die Gſt. d. Bl. Zahlungsweiſe. Um

der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten

kehrsfunk und Tagesprogramm. Anſchließend „Gern ge
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. (Schallplatten).11.00 Uhr: Werbenachrichten. Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
12.00- 14.00 Uhr: Mittagskonzert. 12.55 Uhr. Rauener Heitzeichen. I Hauten. Gelegen

heitskäufe. Schutz
und Zeitangabe Anſchließend Börſen 15.00 Uhr Raſeweisheit. Huterhaltener modern gitter. Watzen.
bericht. 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. Kinberklappwag. mangeln. Eiſten

16.30 Uhr. Aus Hamburg: Kurkonzert in Bad Pyr die Briefe an den Besteller der An-
15.00 Uhr: Funkbericht von Bad Leopoldshall. iönt. Peefen ind rschen r zeigen weiter, der sich dann mit den

verkauft billigſt Chemnitz Sa. 245 Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

13.35 Uhr: Nachrichten.

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wir bauen uns ein 15.45 Uhr: Pflege von Möbeln und Teppi en. zu. verkaufen. Zu erfr. gratis. T Zirka 50 j.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 17.30 Uhr: Streifzüge durch das Bürgerliche Geſetzbuch.
Haackeſtraße 391 Schloßſtraße 6

Merseburger Korrespondent

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.

Dazwiſchen: 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt 14.00 ühr: Aus Berlin Muſik und Orienk (Schallpl.).

vſi je in d. Geſchſt. d. Blattes. Erfahrung.Rundfunkgerät. 16.00 Uhr. Neue Wege der frangöſiſchen Pſychologie. ſchſ u Thlere,

16.00 Uhr: Für die Jugend. 18.00 Uhr: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente.
S e18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

16.30 17.40 Uhr Nachmittagskonzert. 18.30 Uhr: Biologiſche Beobachtungen am Meeres
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 19.00 Uhr. Kann man mit Währungsmaßnahmen Dürrenhere

Kriſen beheben?

Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe

18.00 Uhr: Aus luſtigen Volksbüchern. Jnvalid ſucht
18.50 Uhr

19.05 Uhr:
19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

20.10 Uhr:
20.30 Uhr
21.00 Uhr:
22.00 Uhr:
22.20 Uhr

Der Vollſtreckungsſchutz in Zwangs
verſteigerungsſachen nach der Notverord
nung im Juni dieſes Jahres.
Aktuelle Fragen des Bauſparweſens.
Orgelkonzerk auf der Paſſauer Domorgel.
Blick in die Zeit.
Schallplattenkonzerk.
Sepp Summer ſingk
Reiſen Sie mit dem Dichter
Schauturnen.
Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 21.00 Uhr Rachtmuſik.

Beamtenverhältniſſes.
19.40 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.

Sport.
Anſchließend: Aus Köln: Rachkmuſik.

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Frankfurt „Pelleas und Meliſande.“ Bernhard Weber,
22.00 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten und Zigarrenhandlung,

19.20 Uhr: Stunde des Beamten: Die Begründung des Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Büchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

gapellmeiſter Werner Trenkner's Streichtrio in E. Rudolph
Moll wird am 15. Jult von 22.30 bis 28.30 Uhr im Schkeuditzer Str. 10,
Mitteldeutſchen Rundfunk in einer Darbietung „Thü- Trägerbezirk 1
ringer Komponiſten zur Urguffüh rung gebracht. Marie Buhl, Am Bahn
Das Trio iſt Prof. Robert Reitz, Weimar, gewidmet i See
Und wird von dieſem und den Konzertmeiſtern Müller, l Lyd
Erailsheim, und Walter Schulz geſpielt werden.

a Slatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirk3.

Hausmannspoſten.
Angeb. u. 247 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Schäferhund
M eet Metrſeburg,

eißenfelſ. Str. 91, Ir.

20 Mark Belohnung

demjenigen, welcher mir
das Geſindel namhaft
macht, welches Sonntag
nacht meinen Garten
ruinierte. Leunga

Pfalzſtraße 20.

Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

unübertroffen bei starken

Koptschmerzen
Rheuma-, Muskel- u. Ner-
venschmerzen. Ganz un
schadlich. Verlangen sie
daher in der Apotheke nur
Ferbin-Stodinu Sie werden
angenehm überrascht sein.

n. o. AlBeRy WEBER, MAGDEBURG
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